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Vorwort 

Mit der Düsseldorfer Bürger-Umfrage 1995 "Leben in Düsseldorf" wird die Praxis 
der städtischen Umfrageforschung fortgesetzt, wobei wie schon bei der 
vorjährigen- methodisch vergleichbaren- Repräsentativbefragung wieder nach 
der Beurteilung der Lebensbedingungen in Düsseldorf, der Wohnsituation, der 
wirtschaftlichen Lage der Haushalte sowie nach der Bewertung städtischer 
Dienstleistungen und Vorschlägen für eine kommunale Sparpolitik gefragt wurde. 

Die Beantwortung dieser Standardfragen erlaubt konkrete RückschlÜSse auf 
spezielle Entwicklungstendenzen und läßt erkennen, welcher Stellenwert 
bestimmten aktuellen Sorgen und Problemen beizumessen ist 

Schwerpunktthema der diesjährigen Bürger-Umfrage ist allerdings - auch aus 
aktuellem Anlaß- der Verkehr bzw. die Verkehrspolitik in Düsseldorf. Dabei 
wurde nicht nur nach der Einschätzung der allgemeinen Verkehrsverhältnisse 
gefragt, sondern insbesondere nach dem Umfang der V erkehrsmittelbenutzung, 
nach einer Beurteilung der öffentlichen Verkehrsmittel und nicht zuletzt auch nach 
der Meinung über aktuelle verkehrspolitische Maßnahmen wie der 
(versuchsweisen) Umgestaltung der verkehrliehen Abwicklung im Bereich der 
Luegallee. 

Im Rahmen einer Kommunalpolitik, die sich an dem kritischen Urteil der 
Düsseldorfer Bürgerinnen und Bürger orientieren will und deren Erwartungen, 
Sorgen, Vorschlägen und Wünschen gerecht werden möchte, stellen diese 
Befragungsergebnisse eine wesentliche Entscheidungsgrundlage für Rat und 
Verwaltung dar. 

Für die zeitaufwendige Beantwortung des umfangreichen Fragebogens und das 
dem Amt für Statistik und Wahlen der Stadt DÖSseidorf entgegengebrachte 
Vertrauen sei an dieser Stelleall denen besonders gedankt, die sich an der Bürger­
Umfrage 1995 beteiligt haben. Die hohe Rücklaufquote spricht für das 
kommunalpolitische Engagement der befragten DÜSseldorferinnen und 
DÜSseldorfer und für die Identifikation mit ihrer Stadt. 

Leonhardt 
Beigeordneter 

DÜSSeldorf, im November 1995 
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Methodische Erläuterungen 

Die seit 1994 zweite repräsentative Bürgerbefragung wurde durch das Amt fiir Statistik 
und Wahlen wieder nach der in Düsseldorf bereits bewährten Dillman-Methodeals 
schriftliche Befragung durchgefiihrt. 

Für diese Befragung wurden aus der Datei des Einwohnermeldeamtes nach dem syste­
matischen Zufallsprinzip repräsentativ 2. 784 deutsche Bürgerinnen und Bürger ausge­
wählt, die vor dem 16.08.1977 geboren wurden, mindestens 'drei Monate in Düsseldorf 
lebten und das Wahlrecht besaßen. Dies entspricht einer 0, 7%igen Stichprobe. Im 
Vergleich zu 1994 wurde die Zahl der Befragten damit fast halbiert, die hohe Rück­
laufquote ließ die Verringerung der Stichprobe jedoch problemlos zu. Dadurch konnten 
die Kosten der an sich schon preiswerten Befragung nochmals gesenkt werden. 

Die Gestaltung des Fragebogens und die technische Durchfuhrung der Umfrage richtete 
sich, wo möglich, nach der Dillman- Methode "Total Design Method". So wurde der 
Fragebogen z.B. grafisch aufgelockert und ein Begleitschreiben der Oberbürgermeiste­
rin und des Oberstadtdirektors beigelegt, um die Akzeptanz zur freiwilligen Beant­
wortung zu erhöhen. 

Die Durchfuhrung der Befragung verlief in '3 Wellen': 

1. Welle: Am 30. August wurden die ausgewählten Düsseldorfer Bürgerinnen und 
Bürger erstmals angeschrieben. Dem Fragebogen war ein Anschreiben der Oberbürger­
meisterin und des Oberstadtdirektors über Sinn und Ziel der Befragung und ein Rück­
umschlag beigefugt. 

2. Welle: 14 Tage nach dem Versand der Fragebogen erhielten alle Teilnehmer, die 
noch nicht geantwortet hatten, eine freundliche Erinnerung und eine Kopie des ersten 
Presseechos zur Umfrage. 

3. Welle: Zwei Wochen nach der 2. Welle wurden an die Teilnehmer, die noch nicht 
geantwortet hatten, erneut ein Fragebogen, ein Rückumschlag und ein Erinnerungs­
schreiben versandt. 

Während der Durchfuhrungsphase konnten sich die Teilnehmer mit allen die Umfrage 
betreffenden Fragen telefonisch an das Amt fiir Statistik und Wahlen wenden. Von 
dieser Möglichkeit haben über 150 Teilnehmer Gebrauch gemacht. 

Um die Anonymität der Befragten zu wahren, wurde von den Namen und Adressen 
keine Datei angelegt, sondern nur Aufkleber mit Name, Adresse und Identifikations­
nummer in dreifacher Ausfertigung gedruckt: einer fiir den Erstversand der Fragebogen 
und zwei fiir eventuelle Erinnerungsschreiben. Zur vorsorglichen Optimierung des 
Schutzes der Anonymität wurde die Identifikationsnummer nicht mehr auf den Fra­
gebogen gedruckt, sondern aufden weißen Rückumschlag. Analog zur Briefwahl kam 
der ausgerollte Fragebogen zuerst in einen separaten braunen Umschlag,· dieser wurde 
dann in den Rückumschlag _gesteckt und zurückgeschickt. Mit Eintreffen des Fra­
gebogens im Amt fiir Statistik und Wahlen wurde der weiße Rückumschlag mit der 
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Kontrollnummer und der verschlossene braune Umschlag mit dem Fragebogen aetrennt. 
Anband der Kontrollnummer des .weißen Umschlags wurden die noch vorhandenen 
Adreßaufkleber fur die Erinnerungsschreiben vernichtet Eine andere Arbeitsgruppe 
öffnete die braunen Umschläge mit den Fragebogen, deren Ergebnisse dann sofort 
durch Bildschirmeingabe auf Datenträger übernommen wurde. 

Dadurch konnten die Ergebnisse mit verhältnismäßig geringem zeitlichem und personel­
lem Aufwand statistisch ausgewertet bzw. veröffentlicht werden. Seit Abschluß der 
Befragung existieren in der Stadtverwaltung von den Teilnehmern keine Namens- oder 
Adreßaufk.leber mehr. 

Obwohl die Feldarbeit diesmal im September, einem der beiden Hauptreisemonate, 
stattfand, konnte mit rd. 71% wieder eine außerordentlich hohe Rücklaufquote erzielt 
werden. Die schriftliche Befragung bleibt fur Düsseldorf quantitativ und qualitativ ein 
besonders geeignetes Meßinstrument Die Fragebogen waren, bis auf wenige Aus­
nahmen, von den Befragten sehr sorgfaltig und überlegt ausgefullt worden. Die Dillman 
- Methode hat sich fur Düsseldorf als optimales System der repräsentativen Bürgerbe­
fragung bewährt. 

Neuenhaus 
Projektleiter der 
Düsseldorfer Bürger- Umfrage 1995 

Hinweis: In der Textfassung werden grundsätzlich sowohl die männliche als auch die 
weibliche Form wie bei Bürgerinnen und Bürger benutzt; eine Ausnahme wird lediglich 
- zugunsten einer flüssigeren Kommentieruns - im Fall der Düsseldorjer gemacht, 
womit jeweils sowohl die weibliche als auch die männliche Bevölkerung gemeint ist. 
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I. 
Dill Disslll..ner Verkürsverhältnlsse und -•rlllllllllle 
aus ._ Sicht ..r hier l ...ndn Menschn 

1.1 
Gesanatlleurteilung der Verkehrssituation in Disseidarf 

Frage 14 
Bezüglich des Autoverkehrs beurteilen 42% der Befragten die Düsseldorfer 
Verkehrsverhältnisse als zumindest befriedigend, während 29% diese als 
mangelhaft oder ungenügend ansehen. Als gut oder sogar als sehr gut be­
zeichnet allerdings nur jederzehnte die Situation f"tir den Individual-Verkehr 
mit dem Auto. 

Deutlich besser benotet werden die Verkehrsverhältnisse f"tir die öffentlichen 
Verkehrsmittel. Bier sind fast zwei Drittel der Ansicht, daß die Verkehrs­
situation befriedigend bis sehr gut ist, und lediglich jeder 7. Befragte hält 
diese für mangelhaft oder sogar ungenügend. Knapp 27% bewerten die 
Verkehrsverhältnisse f"tir den öffentlichen (Nah-)Verkehr sogar· als "gut" 
oder "sehr gut". 

1.2 

Bestinanale Maßnahmen zu einer Umgestaltung der Ver­

kehrsverhältnisse ina Urteil der Disseldarferinnen und· 

Disseidarier 


Frage 20 
Die größte Zustimmung erhält die vorgeschlagene Schaffung von durch­
gängigen Radwe&everbindunun in Nord-Süd- und Ost-West-Richtung, mit 
welcher sich 82% der befragten Düsseldorfer grundsätzlich einverstanden 
erklären. Mehr als die Hälfte (genau 52°/o) sind damit sogar "sehr einver­
standen", und lediglich jeder zehnte hat hierbei eher Einwände oder ist 
damit überhaupt nicht einverstanden. (Rd. 8% sind unschlüssig und er­
klären sich weder "einverstanden" noch " nicht einverstanden"). 

Ähnlich hoch ist der Anteil der Befürworter einer Erhöhung der Zahl von 
Frauenparkplätzen in den DOsseidorf er Parkhäusern. Drei von vier Befrag­
ten stimmen dieser Maßnahme zu, 47% sind damit sogar sehr einverstanden. 
Eher nicht einverstanden oder überhaupt nicht einverstanden sind hier 
lediglich 12o/o. (Die übrigen 11% beziehen keine eindeutige Position, viel­
leicht deshalb, weil ihnen die Frage gleichgültig ist oder sich bei ihnen Grün­
de dafür und Einwände die Waage halten). 
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Ebenfalls mit Drei-Viertel-Mehrheit befürwortet wird eine Erweiterung der 
Fußpnaerzone Altstadt (den Karlplatz und die Markt-, Rhein-, Akademie­
und Hafenstraße betreffend) einschließlich einer Parkverbotsregelung auf 
dem Marktplatz. (Nicht damit einverstanden sind etwa 19%). 

Im Großen und Ganzen einverstanden bis sehr einverstanden ist die große 
Mehrheit der befragten Düsseldorfer auch mit den' folgenden zur Diskussion 
gestellten Verkehrsmaßnahmen: 

- Ampelvorranachaltune rdr Bahnen und Busse (73%) 

- Vorfahrt für Bahnen durch Abschraffierunun der Gleisbereiche oder 
durch Schaffune eieener Bahnkörper (69%) 

-Vorfahrt für Busse durch Busspuren (66%). 

Kontrovers beurteilt wird hingegen die Einrichtung von Radfahrstreifen auf 
der Fahrbahn bzw. auf Parkstreifen wie im Falle der Luegallee bereits 
erfolgt und auf der Comeliusstraße vorgeschlagen. Als einverstanden mit 
dieser Maßnahme (Stufen 1 bis 3 der Wertungsskala) bezeichnen sich 47o/o 
und als nicht einverstanden (Stufen 5 bis 7 der Skala) 43%. "Sehr einver­
standen" damit sind übrigens 26% und "überhaupt nicht einverstanden" 
sind 31%. 

Der Anteil der Befragten, welche dieser Maßnahme eher neutral gegenüber­
stehen oder unschlüssig sind (Stufe 4 der Antwortskala), beläuft sich auf 
10%. Bei der Interpretation dieser Ergebnisse ist zu berücksichtigen, daß 
diese die allgemeine Meinung der Düsseldorfer widerspiegeln und keine 
Rückschlüsse auf die Zustimmung oder Ablehnung der dortigen Anlieger 
bzw. Geschäftsinhaber zulassen. 
Hinzu kommt, daß die große Masse der Hauptbetroffenen - die Einpendler­
hierbei nicht zu Wort kommen können. 

Differenzierung nach Alter, Geschlecht, Bildung, Stellung 
Tabelle 
2.12 im Beruf, wirtschaftlicher Lage ... 

Eine Differenzierung nach Alter, Geschlecht, Familienstand, Bildung, be­
ruflicher Stellung, wirtschaftlicher Lage und Haushaltstyp .(mit oder ohne 
Kinder) ergibt, daß iasbesondere die 18- bis unter 25jlhrigen Düsseldorfer 
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Bestimmte Maßnahmen zu einer Umgestaltung der 
Verkehrsverhältnisse im Urteil der Düsseldorfer 

überhaupt 
nicht 

einver­
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nicht 
einver­
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nicht so 
ganz 

einver­
standen 

im 
Großen 

u. Ganzen 
einver­
standen 

einver­
standen 

sogar 
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einver­
standen 
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Einrichtung von kostenpflichtigen 
Parkhäusern oder Tiefgaragen für Anwohner 

Ausweitung der Tempo -30- Zonen­
Regelung auf die gesamte Innenstadt 

Einrichtung weiterer Anwohnerparkgebiete 

Befahren von Einbahnstraßen 

in beiden Richtungen durch den Radverkehr 


Einrichtung von Radfahrstreifen auf der Fahrbahn 

bzw. auf Parkstreifen (z.B. Corneliusstraße und Luegallee) 


Vorfahrt für Busse durch Busspuren 

( Markierung auf der Fahrbahn bzw. auf Parkstreifen) 


Vorfahrt für Bahnen durch Abschraffierungen 

der Gleise oder eigenen Bahnkörper 
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diese Verkehrsmaßnahme akzeptieren; 58% erklären sich damit einver­
standen und nur jede(r) siebte ist damit "überhaupt nicht einverstanden". 

Zustimmung kommt auch von den Personen, die ihre eigene wirtschaftliche 
Situation als "sehr schlecht" bezeichnen; 56% stehen dieser Regelung positiv 
gegenüber und 40% sind damit sogar "sehr einverstanden". 

Mehrheitlich einverstanden sind ebenfalls die 

-Befragten, die ihre wirtschaftliche Situation als "schlecht" bezeichnen 
(zu 55%) 

- 25- bis unter 35jährigen Personen (zu 54%) 
- ledigen Personen (zu 54%) 
- befragten Arbeiter (zu 54%) 
-Befragten mit Hochschul- bzw. Fachhochschulabschluß (zu 53%) 
-Arbeitslosen (zu 52%). 

Auf überwiegende Ablehnung stößt die Regelung vor allem bei den befrag­
ten leitenden Angestellten, die zu 51% nicht mit dieser einverstanden sind, 
wobei sich 39o/o sogar als damit "überhaupt nicht einverstanden" erklären. 
Nicht einverstanden ist auch eine Mehrheit der 45- bis unter 60jährigen 
(52%). 

Wertet man die Haltung der Befragten, die sich weder eindeutig als einver­
standen noch als nicht einverstanden bezeichnen (d.h. den Grad ihrer Zu­
stimmung mit dem Wert 4 der Skala angeben), als neutral oder unentschie­
den, so läßt sich feststellen, daß bei insgesamt 22 der befragten 33 soziogra­
phisch unterscheidbaren Personengruppen der Anteil der Einverstandenen 
größer war als derjenige der Nichteinverstandenen. Bezeichnend daf'dr, wie 
sehr allerdings gerade hier die Meinungen auseinandergehen, ist die Tatsa­
che, daß lediglich bei 13 Personengruppen die Zahl der "sehr einverstande­
nen" Beffirworter größer war als die der "überhaupt nicht einverstandenen" 
Gegner dieser Regelung. 

Sehr stark auseinander gehen die Meinungen auch bei der Frage nach der 
Einrichtug: weiterer Anwohnerpilfk&ebiete. Bemrworter (45%) und Gegner 
(42%) einer Ausweitung der Anwohnerparkgebiete halten sich in etwa die 
Waage, wobei allerdings die Extremposition der damit absolut nicht einver­
standenen Personen mit knapp 27% stärker besetzt ist als die der "sehr. 
einverstandenen" Benirworter mit 21 o/o. 
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Eher kritisch wird die vorgeschlagene Einiührung einer Verkehrsregelung 
beurteilt, nach welcher Badfahrern offiZiell erlaubt sein soll. Einbahnstraßen 
künfti& auch in entaeaenaesetzter Richtuna als der (itir Kraftfahrer) yor­
aeschriebenen zu befahren. Nahezu 50% sind mit einer derartigen otTtziellen 
Regelung (bzw. einer allgemeinen Berechtigung) nicht einverstanden, wäh­
rend 45% damit einverstanden wären. Dabei ist auch die Extremposition bei 
den Gegnern einer solchen Regelung, die damit "überhaupt nicht einver­
standen" sind, mit 39% wesentlich stärker besetzt als bei den mit dieser 
Regelung "sehr einverstandenen" Personen (27%). 

Obwohl von der großen Mehrzahl der Düsseldorfer heute allgemein das 
Befahren von Einbahnstraßen entgegen der vorgeschriebenen Fahrtrichtung 
durch Radfahrer stillschweigend toleriert wird, bestehen offensichtlich doch 
größere Bedenken, diese Praxis zu legalisieren. Gründe iür die überwiegende 
Ablehnung sind offensichtlich (leicht nachvollziehbare) Beitirchtungen, daß 
hierzu "berechtigte" Radfahrer ihr bisheriges Verhalten grundlegend än­
dern könnten mit der Folge eines wesentlich höheren Verkehrsunfallrisikos. 
Bisher verhält sich der "Geister-Radfahrer" "verbotsgemäß", d.h. er fährt 
besonders langsam, vorsichtig und weicht frühzeitig aus, wenn ein Auto 
entgegenkommt. 

Differenzierung nach Alter, Geschlecht, Bildung, Stellung 
im Beruf, wirtschaftlicher Lage ...

Tabelle 
2.11 

Stark abweichende Positionen lassen wiederum die gruppenspezifischen 
Antworten erkennen. So vertreten hierbei vor allem Jung und Alt gegensätz­
liche Standpunkte. Überwiegend einverstanden sind die unter 45jährigen, 
mehrheitlich dagegen sind die älteren Düsseldorfer. Bei den jüngsten Alters­
gruppen der 18- bis unter 35jährigen sind rd. 56% einverstanden und ein 
gutes Drittel sogar sehr einverstanden, während sich die über 45jährigen mit 
deutlicher Mehrheit damit nicht einverstanden erklären. Von den mit fast 
Zwei-Drittel-Mehrheit nicht einverstandenen 60jährigen und älteren Perso­
nen sind sogar rd. 55% damit "überhaupt nicht einverstanden". 

Mit der zur Diskussion gesteUten Einbahnstraßenregelung iür Radfahrer 
eher einverstanden bis sogar sehr einverstanden sind zudem 

-Personen in "sehr schlechter" Wirtschaftslage (57%) sowie Befragte in "sehr 
guten" wirtschaftlichen Verhältnissen (52%) 

- Personen mit Fachhochschulreife (55%), 
Abitur (51%) und (Fach-)Hochschulabschluß (53%) 

- ledige Befragte (54%) 
- qualifizierte Angestellte und Arbeiter (z.u je 54%). 
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Abgelehnt wird diese Maßnahme außer von älteren Menschen, Rentne­
rinnen/Rentner und verwitweten Personen, u.a auch von 

- Facharbeitern (58%) 

-Personen mit (Volks-)Hauptschulabschluß (56%) 

- leitenden Angestellten (54%) 

- Hausfrauen/Hausmännern (54%). 


Von den 33 speziell befragten gesellschaftlieben Gruppierungen sind 
( bezogen auf die Besetzung der Stufen 5 bis 7 der Antwortskala) 20 mehr­
heitlich nicht mit einer Regelung einverstanden, welche Radfahrern das 
Befahren von Einbahnstraßen in Gegenrichtung ofTaziell gestattet, darunter 
in den meisten Fällen mit Mehrheiten von deutlich über 50%. 

Auf starke Ablehnung stoßen Maßnahmen zur Verriouruna: der Zahl der 
a:ebührepfreiep ParkpliUze ip der lppepstadt und in den Stadtteilzentren. 
Fast zwei Drittel (nämlich genau 63o/o) der Befragten sind damit nicht ein· 
verstanden, 46% lehnen diese Reduzierung sogar schärfstens ab. Hiermit 
einverstanden erklären sich nur 30%. 

Ebenfalls nicht einverstanden ist eine deutliche Mehrheit von 54°/o mit dem 
Vorschlag, rür Apwobper kosteppßichtia:e ParkPlätze ip Parkhäusern oder 
Tiefgaragen zu schatTen. Einverstanden hiermit sind dagegen 35%. 

Mit einer fiir die cesamte Iogenstadt aettendep Geschwipdi&keitsbecreozuoa: 
auf 30 kmlb wären 43°/o im Grunde oder sogar sehr einverstanden; letzt­
genannte steHen einen Anteil von immerbin 24%. Nicht ganz einverstanden 
bis überhaupt nicht einverstanden erklären sich mit diesem Vorschlag 48%, 
wobei genau ein Drittel eine derartige Regelung sogar ganz entschieden 
ablehnt. 
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2.9 

Differenzierung nach Alter, Geschlecht, Bildung, Stellung 
Tabelle im Beruf, wirtschaftlicher Lage ... 

Lediglich 10 der repräsentativen gesellschaftlichen Gruppierungen wären 
mit einer derartigen generellen Geschwindigkeitsbegrenzung überwiegend 
einverstanden, vor allem 70jährige und ältere Menschen, verwitwete Perso­
nen sowie Rentnerinnen und Rentner. 

Die hiermit nicht einverstandenen Befragten dominieren deutlich. 

Besonders hoch ist der jeweilige Anteil der nicht ganz bis überhaupt nicht 
einverstandenen Düsseldorfer bei 

- Facharbeitern (67%), Vorarbeitern und Meistem (56%), Arbeitern (56%), 
leitenden Angestellten (55%) sowie qualifizierten Angestellten (51%) 

- den 25- bis unter 35jährigen (54%) und den 45- bis unter 60jährigen (53%) 
- (Fach-)Hochschulabsolventen (53%) · 
- Männern (53%) 
- und ledigen Personen (50%). 

"Überhaupt nicht einverstanden" mit einer derart rigorosen Geschwindig­
keitsbegrenzung, die ohne Unterschied sowohl rür ausgesprochene Wohn­
gebiete als auch iür große Durchgangsstraßen bzw. Hauptverkehrsadern. 
gelten würde, sind insbesondere Angehörige der erstgenannten Gruppe: 
Vorarbeiter und Meister (zu 59%), Facharbeiter (zu 47%), Arbeiter sowie 
leitende Angestellte (zu je 42%). 
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2. 

Z•r N•tz•nl ..r iHndil:lan ••• 

•rivalnVarkalars•ltllll 

..2.1 
Hä•figkait ..r lnaasprac:laaü•a iillaadic:laar Varkahrs­
IRitlalFrage 5 

Danach befragt, wie oft öffentliche Verkehrsmittel wie Bahn, Bus oder U­
Bahn benutzt werden, antworten 31o/o mit "seltener als mehrmals im Mo­
nat", während rd. 26o/o regelmäßig mindestens 5mal in der Woche mit Bus 
oder Bahn fahren. Mehrmals im Monat bis zu viermal in der Woche fahren 
39%. 

2.2 
Dia Varkahrs1Ritlallln•lz•ag nr Brla.ipag na Bia­
kä•fn adar Basarpagaa ia ..r laanstadtFrage 6 

Zur Erledigung von Einkäufen oder Besorgungen in der Innenstadt benutzt 
die Mehrheit der Befragten (51 °/o) überwiegend ein öffentliches Verkehrs­
mittel und 32o/o überwiegend den Pkw. 

Differenzierung nach Alter, Geschlecht, Bildung, Stellung 
Tabelle 
2.1 im Beruf, wirtschaftUcher Lage ... 

Eine gruppenspezirasche Analyse zeigt, daß die zu Innenstadtfahrten über­
wiegend den Pkw benutzenden Düsseldorfer besonders stark unter Vor­
arbeitern und Handwerksmeistem (59o/o) sowie leitenden Angestellten 
(53%), Angehörigen von Haushalten mit Kindem (47o/o) und unter Personen 
im Alter von 25 bis unter 45 Jahren (42 bis 43o/o) vertreten sind. Die Fahr­
gäste öß'entlicher Verkehrsmittel sind dagegen deodich überrepräsentiert bei 
älteren Befragten (bei 70jährigen und älteren zu 71 o/o), verwitweten Perso­
nen (75%), Rentnerionen/Rentnern (67%), Frauen (59o/o) und Personen 
ohne Kinder (54%). 

2.3 
Z• daiRiir ...W~ nr Ar•its- •zw. A•s•ild•agsstätla 

Fragen ••••tztaa Varkärs1Ritlal 
15, 16 

Gut 81% der Erwerbstätigen und Auszubildenden haben ihre Arbeits- oder 
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Frage 9 

Tabelle 
2.4 

Frage 7 

Ausbildungsstätte in Dösseidorf und zwei Drittel benötigen itir den Weg 
dorthin weniger als eine halbe Stunde, ein Viertel sogar nur maximal 15 
Minuten. Eine halbe bis eine Dreiviertelstunde brauchen 23% und nur jeder 
10. ist noch länger unterwegs. 

Das (überwiegend) benutzte Verkehrsmittel für die tägliche Fahrt zur Arbeit 
oder Ausbildung ist itir 44% aller Befragten der lk»: und itir 27% ein iif:: 
fentliches Verkehrsmittel. Weitere 9o/o fahren mit dem Fahrrad und 8°A» 
geben zu Fuß; 7% benutzen sowohl das Fahrrad als auch ein öffentliches 
Verkehrsmittel (Bike and Ride). 

Nur knappe 4% der arbeitstäglichen Pendler zwischen Wohnung und 
Arbeits-/Ausbildungsstätte machen bereits von "Park and Ride" Gebrauch, 
möglicherweise auch deshalb, weil Großparkplätze am Stadtrand, die ein 
unproblematisches Umsteigen auf öffentliche Verkehrsmittel erlauben, noch 
weitgehend fehlen. Die übrigen knapp 2% fahren mit dem Motorrad (bzw. 
Mofa etc.)oder sind Mitglieder einer Fahaemeinschaft. 

Für 29% der Befragten, die weder erwerbstätig noch Auszubildende sind, 
stellte sieb diese Frage überhaupt nicht. 

Differenzierung nach Alter, Geschlecht, Bildung, Stellung 
im Beruf, wirtschaftlicher Lage ... 

Ausschließlieb bei verwitweten (weiblichen) Personen, Arbeitern und jungen 
Leuten im Alter von 18- bis unter 25 Jahren überwiegt der Anteil derjeni­
gen, die mit öffentlichen Verkehrsmitteln zur Arbeit oder Ausbildung fahren. 

2.4 
Die graviereatlstn Mäagel ••• Sd&wadast.Un ••• if­
leatlidaea (Nala-)Verkelan -eil ••r Biuclaätzuag ..r 
DisseW•rl•r 

2.4.1 
i• l•••uta•I-Ei•••llfn•r•.... 
Hauptargument itir die Pkw-Benutzung ist, daß der "Transport der Ein­

käufe" mit öffentlichen Verkehrsmitteln mr "zu beschwerlich" angesehen 

wird. Dieser Ansicht sind 60% der Pkw-Benutzer. 

Zugleich geben 52% dem Pkw hierbei deshalb den Vorzug, weil die Fahrt 
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Tabelle 
2.2 

Frage 8 

mit dem Pkw überhaupt "bequemer ist". Im übrigen begründen die Pkw­
Benutzer ihre Entscheidung gegen öffentliche Verkehrsmittel für Einkaufs­
fahrten in die Innenstadt zu 

-43% mit den "zu hohen Fahrtkosten" 
-36% mit dem Hinweis, daß "vorher bzw. nachher der Pkw nochfür andere 
Zwecke benötigt" wird 

-19% mit zu vielen Umsteigepunkten 
- 25% mit der häufigen Überfüllung der öffentlichen Verkehrsmittel 
- 23% mit den zu langen Zeittakten zwischen den Abfahrtszeiten. 

Außerdem werden noch weitere Nachteile genannt, die zur Wahl des Pkw 
beitragen, wie die ungünstigen Abfahrtszeiten (20% ), die zu lange Fahrt­
dauer (19%), die regelmäßig problematische Fahrt mit kleinen Kindem 
(19o/o), die zu weit voneinander entfernt liegenden Haltestellen (17°/o) sowie 
die Unpünktlichkeit der öffentlichen Verkehrsmittel (15%). Jeder 10. Pkw­
Benutzer bemängelt zudem, daß die Fahrzeuge nicht sauber genug seien. 

Differenzierung nach Alter, Geschlecht, Bildung, Stellung 
im Beruf, wirtschaftlicher Lage ... 

"Zu hohe Fahrtkosten" der öffentlichen Verkehrsmittel als Grund rtir die 
überwiegende Pkw-Benutzung geben vor allem die Befragten in "sehr 
schlechter" (zu 67%) und "schlechter" Lage (64%) an sowie junge Leute 
im Alter zwischen 18- und 25 Jahren (64%) und Arbeiter (zu 63%). Auff'ällig 
ist außerdem, daß bei dem Argument "Die Benutzung des Pkw ist beque­
mer" sehr altersabhängige Anteilswerte festzustellen sind. Die 18- bis unter 
25jährigen nennen dieses Motiv rtir ihre Entscheidung zu 77%, die 25- bis 
unter 35jährigen zu 55%. Dieser Anteil sinkt dann mit zunehmendem Le­
bensalter ständig weiter bis auf 33% bei den über 70jährigen Personen. 

Die Befragung derjenigen, die rtir Einkaufsfahrten in die Innenstadt über­
wiegend die Benutzung öffentlicher Verkehrsmittel vorziehen, ergibt andere 
Schwerpunkte der Kritik, die sicherlich umso ernster genommen werden 
müssen, da die (regelmäßigen) Benutzer öffentlicher Verkehrsmittel über 
ausreichende eigene ("hautnahe") Erfahrungen vendgen. Hauptkritikpunkt 
sind die zu hohen Fahrtkosten, die sogar von 57% der Bahn- und Busbenut­
zer bemängelt werden. 

Mit sehr deutlichem Abstand folgen dann die häufige Überfüllung und die 
unzureichende Sauberkeit der Fahrzeuge, die Unpünktlichkeit und die zu 
großen Zeitabständ~ :zWischen den Abfahrtszeiten Oeweils von einem Anteil 
der befragten Fahrgäste zwischen 31% und 27o/o genannt). Rund 19% 
klagen über den beschwerlichen oder sogar unmöglichen Transport von 
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Kritik an den öffentlichen Verkehrsmitteln in Dösseidorf 


Innenstadt - Einkaufsverkehr 


OPNV-Benutzer 

Die Fahrtkosten sind zu hoch 


Transport der Einkäufe ist zu beschwerlich 


Die Fahrtdauer ist zu lang 


Es sind zu viele Umsteigepunkte nötig 


Verkehrsmittel sind häufig überfüllt 

Zeittakt zwischen den Abfahrtszeiten ist zu lang 

Die Abfahrtszeiten sind ungünstig 

Verkehrsmittel fahren zu unpünktlich 

Die Fahrzeuge sind nicht sauber genug 

Die HaltesteDen sind zu weit entfernt 

Probleme bei der Fahrt mit kleinen Kindem 

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 

PKW-Benutzer 

Die Fahrtkosten sind zu hoch 

Transport der Einkäufe ist zu beschwerlich 

Die Benutzung des PKW ist bequemer 

Die Fahrtdauer ist zu lang 

Es sind zu viele Umsteigepunkte nötig 
PKW vorher und nachher für andere Zwecke benötigt 

59,8 

Verkehrsmittel sind häufig überfilUt 

Zeittakt zwischen den Abfahrtszeiten ist zu lang 

Die Abfahrtszeiten sind ungünstig 

Verkehrsmittel fahren zu unpünktlich 

Die Fahrzeuge sind nicht sauber genug 

Die HaltesteDen sind zu weit entfernt 

Probleme bei der Fahrt mit kleinen Kindern 

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 
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Berufsverkehr 


Binnen- und Auspendler (Erwerbstätige sowie Auszubildende) 

ÖPNV-Benutzer 

Die Fahrtkosten sind zu hoch 

Die Fahrtdauer ist zu lang 


Es sind zu viele Umsteigepunkte nötig 


Verkehrsmittel sind häufig überfüllt 

Zeittakt zwischen den Abfahrtszeiten ist zu lang 

Die Abfahrtszeiten sind Wlgünstig 


Verkehrsmittel fahren zu Wlpünktlich 


Die Fahrzeuge sind nicht sauber genug 


Die HaltesteDen sind zu weit entfernt 

0% 10% 20% 30% 40% 50% 

PKW-Benutzer 


Die Fahrtkosten sind zu hoch 

Die Benutzung des PKW ist bequemer 

Die Fahrtdauer ist zu lang 

Es sind zu viele Umsteigepunkte nötig 

PKW vorher und nachher für andere Zwecke benötigt 

PKW wird für berufliche Zwecke benötigt 

Verkehrsmittel sind häufig überfilllt 

Zeittakt zwischen den Abfahrtszeiten ist zu lang 

Die Abfahrtszeiten sind ungünstig 

Verkehrsmittel fahren zu unpünktlich 

Die Fahrzeuge sind nicht sauber genug 

Die HaltesteDen sind zu weit entfernt 

0% 10% 20% 30% 40% 50% 
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Einkäufen, je l6o/o über "zu viele Umsteigepunkte" und ungünstige Ab­

fahrtszeiten. 

Die Haltestellendichte (6%,), die Fahrtdauer (8%) oder Probleme bei Fahr­

ten mit kleinen Kindern (14%) geben hingegen relativ wenig Anlaß zu 

Kritik. 


Differenzierung nach Alter, Geschlecht, Bildung, Stellung 
im Beruf, wirtschaftlicher Lage ... 

Tabelle 
2.3 	 Besonders aufschlußreich ist darüber hinaus die kritische Beurteilung der 

öffentlichen Verkehrsmittel in Düsseldorf durch bestimmte nach Sozial­
struktur und demographischen Merkmalen unterschiedene Fahrgastgrup­
pen. Zu hohe Fahrtkosten werden von 78% der 18- bis unter 25jährigen 
Personen moniert und von 76% der Fahrgäste in sehr schlechter wirtschaftli­
cher Situation. 

Gleicher Meinung sind ferner 70%, der Hausfrauen (bzw. Hausmänner). 
Selbst von den Personen, die nach eigener Einschätzung in sehr guten wirt­
schaftlichen Verhältnissen leben, halten noch 38o/o die Fahrpreise f'Ur zu 
hoch. 

Die Unpünktlichkeit stellt offensichtlich iür die jüngeren Leute eine wesent­
lichere Schwachstelle dar (von den unter 25jährigen Düsseldorfem stören 
sich 44°/o daran) als iür ältere Leute, von denen z.B. nur jede(r) siebte 
70jährige oder ältere Befragte dies als erheblichen Nachteil ansieht. Umge­
kehrt nehmen nur 16°/o der jungen Fahrgäste (18 bis unter 25 Jahre) daran 
Anstoß, daß die "Fahrzeuge nicht sauber genug sind", während mehr als ein 
Drittel der über 60jährigen Personen auch diesen Umstand bemängelt. 

2.4.2 

iaBanlnerkalar 


Frage 10 Die Pkw-Benutzer begründen ihre Entscheidung gegen die Fahrt mit öffent­
lichen Verkehrsmitteln vor allem damit, daß die Fahrt mit öffentlichen 
Verkehrsmitteln 

- zu lange dau.ert (42%), 
- unbequemer ist (42%), 
-zu viel Umsteigerei erfordert (39%), 
- zu teuer ist (29%), 
- wegen ungünstiger Abfahrtsz;eiten nicht rationell genug gestaltet werden 

kann (28%) oder infolge zu weit entfernter Haltestellen problematisch ist 
(22%). 
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Tabelle 
2.5 

Frage 11 

Tabelle 
2.6 

Fragen 
12,13 

Zugleich weist jedoch ein Großteil der Pkw-Pendler darauf hin, daß der Pkw 
daneben iür dienstliche bzw. berufliche Zwecke (36%) oder vor bzw. nach 
der Arbeit/Ausbildung noch rdr private Zwecke (28°/o) benötigt wird. 

Differenzierung nach Alter, Geschlecht, Bildung, Stellung 
im Beruf, wirtschaftlicher Lage ... 

Mit großer Mehrheit (von 63%) verweisen die Pkw-Pendler in sehr guter 
wirtschaftlicher Lage sowie die 18- bis unter 25jährigen (60%) darauf, daß 
die Pkw-Benutzung bequemer ist. Dieses Argument vertritt auch mehr als 
die Hälfte der ledigen Personen. 

Rd. 60o/o der Vorarbeiter und Meister sowie 55% der ganz jungen Leute 
lehnen die arbeitstägliche Fahrt mit dem ÖPNV u.a. ab, weil die Fahrt zu 
lange dauert; die Pkw-Fahrer unter 25 Jahren halten außerdem (zu 55%) die 
Fahrtkosten iür zu hoch. 

Der gleichen Ansicht sind auch 49% der ÖPNY-Pendler, die ebenfalls die 
Fahrpreise iür zu hoch halten. Daneben wird besonders kritisiert, daß Bah­
nen und Busse häufig überfußt sind (39%) und zu unpünktlich fahren (36%) 
oder infolge zu langer Zeittakte nicht häufig genug fahren (31 o/o). Die gering­
ste Kritik erfahren die Haltestellendichte (7%) und auch das Hauptargu­
ment der Pkw-Benutzer, die Fahrtdauer sei zu lang (13%). 

Differenzierung nach Alter, Geschlecht, Bildung, Stellung 
im Beruf, wirtschaftlicher Lage ... 

SpezieU junge Fahrgäste unter 25 Jahren beklagen (zu 71% ), daß Bahn- und 
Busfahrten zu teuer sind. Dies ist auch der Hauptkritikpunkt bei Personen 
in schlechter Wirtschaftslage (65%), bei Arbeitern (61 %),Volks- (Haupt-) 
Schulabsolventen (56%) und weiblichen Fahrgästen (54%). 

2.5 
Za• ftaaa: Kriwainalla BallraJaang adar Balästipng in 
illandicJan VarkaJarS1DiHaln 

Läßt man einmal die Befragten, die in den vergangeneo zwei Jahren nie 
oder so gut wie nie öffentliche Verkehrsmittel benutzt haben, unberücksich­
tigt und wertet ausschließlich die Antworten der ÖPNV-Fahrgäste aus, so 
gibt jeder vierte zu, sich in den beiden letzten Jahren schon einmal in einer 
Situation befunden zu haben, in der er sich in Bahn oder Bus durch andere 
Fahrgäste bedroht gefOhlt habe. 
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Veranlaßt Sie die Furcht vor Gewaltdelikten, 
Bedrohungen oder massiven Belästigungen 
in öffentlichen Verkehrsmitteln diese zu meiden? 

20 



Noch eindeutiger fällt die Beantwortung aus, wenn danach gefragt wird, ob 
die Furcht vor Gewaltdelikten, Bedrohungen oder massiven Belästigungen in 
öffentlichen Verkehrsmitteln einen Anlaß darstellt, diese zu meiden oder nur 
eingeschränkt zu benutzen. So bestätigen 58o/o der befragten Personen, daß 
sie eben aus diesem Grund entweder grundsätzlich (3%) oder ab einer 
bestimmten Tageszeit - ab Einbruch der Dunkelheit (23%) bzw. ab den 
späten Abendstunden (32%)- auf eine Benutzung öffentlicher Verkehrs­
mittel verzichten. 

Differenzierung nach Alter, Geschlecht, Bildung, Stellung 
im Beruf, wirtschaftlicher Lage ... 

Tabellen 
2. 7, 2.8 

Insbesondere die Mehrheit jüngerer Leute läßt sich durch die Furcht Vor­
Gewalttaten, Bedrohungen und Belästigungen in Bahnen und Bussen nicht 
von einer jederzeitigen Benutzung der öffentlichen Verkehrsmittel abhalten, 
obwohl gerade die 18- bis unter 25jährigen dabei besonders häufig (nämlich 
zu 39% mindestens einmal in den letzten zwei Jahren) massiven Belästigun­
gen oder Bedrohungen ausgesetzt waren. 

Nicht überraschend ist auch die FeststeUung, daß der Anteil der Männer, die 
sich durch Befürchtungen der genannten Art überhaupt nicht beeinflussen 
lassen, was die Benutzung öffentlicher Verkehrsmittel angeht, mit 61% mehr 
als doppelt so hoch ist wie der Anteil der Frauen (29% ), die - nicht einmal in 
den späten Abendstunden-auf die Fahrt mit öffentlichen Verkehrsmitteln 
verzichten. 

2.1 
Dill Sbdlplatzsituatilla ••• IIas Puk,latzaage•at ••• •er 

Fragen lidat •er Dissel••rler Pkw-Besitzer/ iaaea 
17,18,19 

Nur jeder vierte Düsseldorfer Haushalt (genau 24%) verfugt über keinen 
Pkw, in jedem fünften gibt es sogar mehr als nur einen Pkw. Pkw-Stellplätze 
auf Privatgrund haben immerhin 52o/o der Haushalte. 
Jeder 6. Haushalt verfügt sogar über zwei oder mehr haushaltseigene Stell­
plätze. 
Fast die Hälfte der Haushalte mit Pkw sind also darauf angewiesen, ihr Auto 
im öffentlichen Straßenraum zu parken. Dies wiederum stellt bereits für die 
Mehrheit ein Problem dar; 51% bemängeln, daß es in ihrer Wohnumgebung 
zu wenig Parkmöglichkeiten im öffentlichen Straßenraum gibt. · 
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Leben Sie eigentlich gern in Dösseidorf 
oder würden Sie lieber woanders wohnen, 
wenn Sie es sich aussuchen könnten? 
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Wir möchten Sie ganz allgemein fragen: 
Wie beurteilen Sie -alles in allem genommen-

die Lebensqualität in der Stadt Dösseidorf insgesamt? 
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3. 

Dia L•••ns••llinpnpn in Disseidart 


3.1 
linschälzang är allpn~einen Le.ns••llinpngen in 
llisslllml

Fragen 
1,3,4 

Unverändert groß ist die Zustimmung der Düsseldorfer zu ihrer Stadt: 
86,8% leben gerne hier (1994: 88,4%; 1985: 75%) und nur 13,2% würden 
gerne woanders leben, wenn sie es sich aussuchen könnten. Die Mehrheit der 
Befragten hält die Lebensqualität in Düsseldorf rdr gut oder sieht nur 
geringe Mängel (62,2%). Jeder Dritte meint, die Lebensqualität müsse 
verbessert werden (34,7%; +8,5%-Punkte zu 1994) und nur 3% halten sie 
rdr sehr vebesserungswürdig. 

Auf einer siebeosteiligen Skala ( 1= sehr zufrieden bis 7= sehr unzufrieden) 
konnten die Befragten ihre Einschätzung zu bestimmten Lebensbedinaunaen 
in Düsseldorf ausdrücken. 

Sehr zufrieden bjs zufrieden (1-3) sind die Düsseldorfer mit: 

- dem Angebot an Ärzten und Krankenhäusern 
(84,1%; +7,0%-Punkte zu 1994) 

-den Museen (79,6%) 
- den Theatern und der Oper (75, 7%) 
- der Versorgung mit weitelfiihrenden Schulen (67, 7%; +3,4%-Punkte zu 1994) 
-den Parks und Grünanlagen (66,1%) 
- den Arbeits- und VerdienstmiJglichkeiten (61,6%; +4,6o/o-Punkte zu 1994) 
- derVersorgungmit iJ/fentlichen Verkehrsmitteln 

(58,4%,· -4,2%-Punkte zu 1994) 
-der Stadtbllcherei und ihren Zweigstellen (55,9%,· -5,4%-Punkte zu 1994) 
- der Gestaltung und Erhaltung von Gebäuden und Straßenbüd 

(54,4%; -0,8%-Punkte zu 1994) 
-den Schwimmbädern und Sportanlagen (52,8%,· +0,1%-Punkte zu 1994). 

Eine relative Mehrheit (35,9%; -3,8o/o-Punkte zu 1994) ist mit dem Angebot 
an Ausbildungsplätzen zufrieden. 
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Sehr zufrieden bis zufrieden ist eine Mehrheit 
der DUsseldorfer mit folgenden Lebensbedingungen: 

Scbwimmblider u. Sportanlagen 

Erhaltung v. Gebliudenl Stralenblld 

Stadtbücberei und Z...e~stellen 

Vei'!IOrgung m.llft"entl. Verkebnmltteln 

Arbeits- und Venllenstmllf:llcbkeiten 

Parks und Grünanlagen 

Vei'!IOrgung mit welteriUbrenden Scbulen 

Tbeater und Oper 

Museen 

Vei'!IOrgung mit Än:tt>n/Krankenbliusem 

100,0% 

Unzufrieden bis sehr unzufrieden ist eine Mehrheit 

der Düsseldorfer mit folgenden Lebensbedingungen: 


Spiel-/Freizeitmöglichk. für ((jnder 

Ausbau und Zustand des Radwegenetzes 

((jndergärtenf((jndertagesstätten 

Versorgung mit gutenlpreisw.Wohnungen 
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Tabellen 
1.1-1.2 
1.4-1. 7 

All&emeine Unzufriedenheit (5-7) &ibt es in Dösseidorf mit: 

- der Versorgung mit guten undpreiswerten Wohnungen 
(83,2%; +1, 7%-Punkte zu 1994) 

- dem Angebot an Kindergärten und Kindertagesstätten 
(59,4%; -1,9%-Punkte zu 1994) 

- dem Ausbau und Zustand des Radwegenetzes 
(51,1%; +1,4%-Punkte zu 1994). 

Relativ unzufrieden sind die Befra&ten mit: 

-den Spiel- und Freizeitmöglichkeitenfür Kinder (49,7%) 

-der Qualität der Luft (47,5%; -2,0%-Punkte zu 1994) 

-dem Angebot an Alten- und Pflegeheimen (40,9%; +4,8%-Punkte zu 1994). 


Die Ergebnisse bestätigen, daß eine Mehrheit mit den meisten Lebensbedin­
gungen in Dösseidorf zufrieden ist. Allerdings bleibt eine deutliche Kritik an 
der Wohnungssituation, an den bestebenden Angeboten itir Kinder, der 
Luftqualität, dem Radwegenetz und der Versorgung mit Alten- und Pfle­
geheimplätzen. Dementsprechend will eine Mehrheit der Befragten in diesen 
Bereichen die städtischen Ausgaben auch erhöht wissen (siebe Frage 30). 
Umgekehrt sind viele Befragte bereit in Bereichen zu sparen, mit denen sie 
sehr zufrieden sind (z.B. Museen, Oper und Theater). 

Differenzierung nach Alter, Geschlecht, Bildung, Stellung 
im Beruf, wirtschaftlicher Lage ... 

Mit zunehmendem Alter der Befragten steigt der Anteil derer, die gerne in 
Dösseidorf leben und die Lebensqualität mit "gut" bewerten. 

Sehr unzufrieden mit dem Angebot an &uten und preiswerten Wobnun&en 
sind fast 50°.4 der jüngeren Befragten (18 bis unter 35 Jahre), die meist ihre 
erste Wohnung suchen oder nach Familiengründung eine größere Wohnung 
brauchen. Ebenfalls besonders unzufrieden sind die Befragten, denen es 
wirtschafdich sehr schlecht (840fo=Note 7) oder schlecht (60%=Note 7) geht. 

Bei Spiel- und Freizejtmö&lichkeiten fiir Kinder sind vor allem die Befragten 
in schlechter und sehr schlechter wirtschaftlicher Lage sehr unzufrieden­
ihre Kinder dürften besonders auf städtische Kinderspielplätze und Parks 
angewiesen sein. Überdurchschnittlich unzufrieden sind auch die Befragten 
unter 25 Jahre und die Familien mit Kindern. 

Besonders zufrieden (Note 1) mit Theater und Oper ist jeder vierte Befragte 
über 60 Jahre, die Befragten unter 25 Jahre vergaben zu 9% ein "sehr gut". 
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Frage 2 

Tabelle 
1.3 

3.2 
Dill pi.Bbra Pnld... DisRIIIarls ••• ..r Sklat ..r Bir­
l•ri•••• ••• Bir1•r 

Die größten Probleme des Jahres 1995 sind: 

1. 	das Angebot an guten undpreiswerten Wohnungen 
(52,5%; +2,3%-Punkte zu 1994) 

2. Arbeitslosigkeit und Sicherheit der Arbeitsplätze 
(43,2%; -10,1%-Punkte zu 1994) 

3. Sicherheit in der Stadt (41,8%; -4,6%-Punkte zu 1994) 
4: Finanzen der Stadt (35,9%; -7,6o/o-Punkte zu 1994). 

Dies sind exakt auch die größten Probleme des Jahres 1994, allerdings haben 
sich einige Prioritäten im Problembewußtsein der Düsseldorfer geändert. 
Obwohl auf dem· Arbeitsmarkt und bei den Finanzen der Stadt keine Ent­
spannung der Krise in Sicht ist und auch die Befragten keine erwarten, 
werden diese Bereiche wesentlich weniger genannt als im Vorjahr. Der 
Mangel an preiswerten Wohnungen dagegen wird unverändert von jedem 
zweiten Düsseldorfer als großes Problem gesehen. 

Differenzierung nach Alter, Geschlecht, Bildung, Stellung 
im Beruf, wirtschaftlicher Lage ... 

Die Lage auf dem Wohnunasmark.t ist rur die jüngeren Befragten, Arbeits­

losen, Arbeiter und wirtschafdich schlecht gestellten Düsseldorfer mit An­

teilen zwischen 60 und 70 o/o das mit Abstand arößte Problem. 


Über die Finanzen der Stadt machen sich vor allem die leitenden Angestell­

ten (55,2%), selbständige Akademiker (48,3%) und Befragte, denen es 

wirtschafdich sehr gut geht (58,3%), Sorgen. 


Das größte Problem der über 60 Jahre alten Befragten betrifft die Krimina­

lität und Sicherheit jn der Stadt (60%). 


Weit mehr als ihre angesteUten KoDegen machen sich Arbeiter (beim Rück­

gang des Anteils des produzierenden Gewerbes verständlich) Sorgen um den 

Arbeitsmarkt: 

Facharbeiter zu 49,4%, Vorarbeiter zu 61% und Arbeiter zu 64,5°At. 
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3.3 

V•r•••••run1 an• V•rsclaleclaterun1 ••r L••n•••llln­

P•I•n in .... •ipn•n Wünp1•• wiilarn• .... bdztn 

finl Jahr• 


Frage 43 Bei allen 10 abgefragten Punkten zur Lebensqualität in der unmittelbaren 
Wohngegend ist jeweils eine Mehrheit der Meinung, die Lebensqualität sei 
unverändert geblieben. 

Die am häuftasten aenannteq Verschlechteruqaen der letzten flinf ,; abre 
betretTeq; 

-die Parkmöglichkeiten in Wohnungsnähe (43,9%; -10,7 %-Punkte zu 1994) 
-den Autoverkehr in der Wohnstraße (43,4%; -6,8 %-Punkte zu 1994) 
- den Verkehrslärm (42, 7'116) und 
-die Luftqualität (30,9%,· -5,3%-Punkte zu 1994). 
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Haben Sie vor, in den nächsten zwei Jahren 

aus Ihrer jetzigen Wohnung auszuziehen? 
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4. 

Wahnen in Dissal.arl 


4.1 
Fragen Umzupüskht•n38-42 

Die Versorgung mit guten und preiswerten Wohnungen ist nach Meinung 
der Düsseldorfer Problem Nummer eins in unserer Stadt. Jeder vierte 
Düsseldorfer trägt sich mit dem Gedanken, aus seiner jetzigen Wohnung 
auszuziehen: 11,2% (+1,3%-Punkte zu 1994) wollen bestimmt und 14,4% 
(+2,9°/o-Punkte zu 1994) möglicherweise in den nächsten zwei Jahren 
umziehen. Hauptgründe rur den geplanten Umzug sind u.a.: 

- der Wunsch nach einer größeren Wohnung (18%) 
-du Erwerb von Wohneigentum (19%) 
- eine geringere Miete (16%) 
- der Auszug aus du elterlichen Wohnung (16%). 

Für die Situation auf dem Düsseldorfer Wohnungsmarkt ist zu beachten, 
daß rd. 12o/o der Befragten, die umziehen wollen, eine Wohnung außerhalb 
Dösseidorfs suchen; die Mehrheit (88o/o) will innerhalb der Stadt umziehen. 

4.2 

Wun..uar ••• Wun•ltuatin 


Natürlicherweise hat sich an der Wohnsituation und der Wohndauer der 
Befragten seit der Umfrage von 1994 fast nichts verändert. Der 
Vollständigkeit halber wird jedoch an dieser Stelle kurz darüber berichtet. 

Fast die Hälfte der Befragten wohnen seit ihrer Kinder- und Jugendzeit in 
Düsseldorf. Bereits mehr als 20 Jahre wohnen fast drei Viertel der befragten 
Personen in Dösseidorf und rd. 9% sind Neu-Düsseldorfer und wohnen noch 
keine rtinf Jahre hier. 

Im eigenen Haushalt mit Ehe- oder Lebenspartnertin wohnen rd. 40%, im 
eigenen Haushalt mit Familie (Kindern) leben 28%. Ein Viertel lebt in 
einem Single-Haushalt (entspricht rd. so•to der Düsseldorfer Haushalte). 

70% der Düsseldorfer wohnen in einer Mietwohnung und r~. 25% haben 
Wohneigentum (eigenes·Haus 70%; Eigentumswohnung 30%). 
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Seit wann wohnen Sie in Düsseldorf? 

unter 1 Jahr 

1 bis unter 5 Jahre 

5 bis unter 10 Jahre 

10 bis unter 20 Jahre 

20 und mehr Jahre 

Seit wann wohnen Sie hier in der 

Wohngegend? 


unter 1 Jahr 

1 bis unter 5 Jahre 

5 bis unter 10 Jahre 

10 bis unter 20 Jahre 

20 und mehr Jahre 

o,o•;. to,o•;. 20,0°/o 30,0°/o 4o,o•;. 50,0°/o 

Wie wohnen Sie ? 

Im eigenen Haushalt mit Familie 1 zs,J% 
f-­ -,.------__j 

Im eigenen Haushalt mit Partner 1: 39,~0/o 
t---~----~------~ 

Im eigenen Haushalt allein l l4j9% 
t--- ­ - ­ ----_j 

1m Haushalt meiner Eltern ~ 5~% I 
+----4--+-~-+~~--~~ 

0,0°/o 10,0°/o 20,0°/o 30,0°/o 40,0°/o 

Wohnen Sie hier... 

In einem Wohnheim 

In einer Eigentumswohnung 

Zur Untermiete 

Im eigenen Haus 

In einem gemieteten Haus 

In einer Mietwohnung 70, 0/o 

0,0°/o 20,0°/o 40,0°/o 60,0°/o 80,0°/o 
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5. 

Elnschltzuna dar Wlrtschaltslas• 


5.1 
Wlrtschaltllcha Entwkkluna 

Fragen 
22,24,26 Einen Wirtschaftsaufschwuna enyarten die Düsseldorfer in den 

k.ommenden 12 Monaten nicht. Die Frage, ob die wirtschaftliche Lage 
Deutschlands in einem Jahr wesentlich oder etwas besser sein wird, 
beantworteten nur 15,2% der Befragten positiv. Zum Vergleich: 1994 
erwarteten rd. 31 o/o und 1985 rd. 44% der Düsseldorfer eine Verbesserung 
der Wirtschaftslage. Noch pessimistischer wjrd die künftiae 
Wirtschaftsentwjckluna Dösseidorfs aesehen; hier &Iauben ledi&lich 8.5o/o 
derBefra&ten an eine Verbesseruni (-10.3°/o-Punkte zu 1994). Etwas größer 
ist die Hoffnung auf eine positive Veränderung der eigenen Wirtschaftslage: 
Wie im letzten Jahr rechnen rd. 16% der Düsseldorfer mit einer 
Einkommensverbesserung. 

Die Mehrheit der Befra&&en rechnet damit. daß sich dje Wirtschaftslau 
nicht verändert; f'tir Deutschland 48,2% (+18,0%-Punkte zu 1994), f'tir 
Dösseidorf 56,6% (+8,9%-Punkte zu 1994) und f'tir die eigene Lage 63,3% 
(+4,9%-Punkte zu 1994). 

Der Anteil der Düsseldorfer, der eine Verschlechterung der jetzigen 
Wirtschaftslage prognostiziert, ist deutlieb größer als der Anteil der auf eine 
Verbesserung botTt: Für Deutschland erwarten 36,2% (-4,6%-Punkte zu 
1994), f'dr Dösseidorf 34,9% (+1,4%-Punkte zu 1994) und f'tir sich selbst 
20,8% (-5,3%-Punkte zu 1994) der Befragten eine Verschlechterung der 
wirtschaftlichen Situation. 

5.2 

Wlrtschaltllcha Laaa 


Fragen 
21,23 	 Diesen eher pessimistischen Erwartungen steht eine deutlich verbesserte 

Beurteilung der Ist-Situation der Wirtschaftslage gegenüber. Für sehr gut 
oder gut halten die Wirtschaftssituation in Deutschland 25,2%(+9,7%­
Punkte zu 1994) und in Dösseidorf 22,9o/'o (+4,4%-Punkte zu 1994) der 
Befragten. 
Eine Mebrheit bllj die deaeitiB ökonomische Laae für "teils aut/teils 
schlecht". Für Deutschland 56,4% (-0,1 %-Punkte zu 1994) und f'tir 
Dösseidorf 55,9o/'o (-1,2o/'e-Pu.nkte zu 1994). Dementsprechend hat sich der 
Anteil derer, die die Wirtschaftssituation deaeit als sehr schlecht oder 
schlecht beurteilen verringert: f'tir Deutschland -9,6%-Punkte auf 18,8% 
und f'tir Dösseidorf um -3,2%-Punkte auf21,2%. 
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Wie wird die wirtschaftliche Lage in 
Deutschland in einem Jahr sein? 

wesentlich schlechter 

etwas schlechter (30,8%) 

wesentlich besser (0,8%) 
etwas besser (14,8%) 

Wird Ihrer Meinung nach in den nächsten 
Jahren die Zahl der Arbeitslosen zunehmen, 

gleichbleiben oder abnehmen? 

gleichbleiben (31,2%) 

Gab es in den letzten 12 Monaten einmal eine 
Situation, in der Sie es schwierig fanden, 

Lebensmittel, Miete oder andere Rechnungen zu 
bezahlen? 

Ja (29,8%) 

Nein (70,2%) 

Befürchten Sie, daß Sie in den nächsten Jahren 

Ihren Arbeitsplatz verlieren könnten? 


a (29,1 %) 

Nein (70,9%) 
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Fragen 
25, 27, 28, 
29 

Tabellen 
3.1 bis 
3.8 

5.s 
llgana wlrtschallllcha Siluallan 

Die eieene wirtschaftliche Laee schätzen 43.9% als eut ein und 40.2o/o als 
teils schlecht/teils eut. 2.6% halten ihre Finanzsituation flir sehr eut. Diese 
Werte sind fast unverändert zu 1994. Auch am unteren Ende der Skala hat 
sich fast nichts verändert: rd. 10°/o beurteilen ihre Lage als schlecht und 
2,8% als sehr schlecht. 

Über ein Viertel der Befraaen (29.8%;+4.3%-Punkte zu 1994) hatte in den 
letzten 12 Monaten schon einmal Schwieriekeiten. Lebensmittel. Miete oder 
andere Bechnuneen zu bezahlen. Weitverbreitet ist die Angst vor der 
Arbeitslosigkeit: Fast jeder dritte eoverbstäti&e Düsse)dorfer (Z9.1) fürchtet 
um seinen Arbeitsplatz. Daß die Zahl der Arbeitslosen abnehmen wird, 
erwarten dann auch nur 3,6% der Befragten (-2,9%-Punkte zu 1994). 
Dagegen rechnen fast zwei Drittel mit einer Zunahme der 
Arbeitslosenzahlen ( 65,2 o/o). 

Differenzierung nach Alter, Geschlecht, Bildung, Stellung 
im Beruf, wirtschaftlicher Lage ... 

Eine deudiche Verbesserung ihrer eigenen wirtschaftlichen Lage erwarten 
vor allem die jüngeren Befragten, die sich erst am Anfang ihrer beruflichen 
Laufbahn befinden. Im Gegensatz dazu erwarten die Rentner keine 
Einkommensverbesserung mehr; jeder vierte Rentner f'drchtet sogar 
zumindest geringe finanzielle Einbußen. 

Sehr unterschiedlich wurde die Frage nach Schwierigkeiten bei der 
Bezahlung von Lebensmitteln, Miete oder anderen Rechnungen 
beantwortet. 

Die größten Schwierigkeiten hatten: 

Arbeitslose: 66,2% 
Arbeiter: 58,8% 

18- bis unter 25jährige: 58,0% 
25- bis unter 35jährige: 43,0% 

Die geringsten Probleme hatten die Befragten über 60 Jahre. AufTaUend jst 
dje Situation der Familien mit .Kindern. Vog Ihpeg hattep innerhalb der 
letzten zwölfMopate 41.7% finanzieUe Probleme. eine Zunahme um 8.5%­
Punlrte zu 1994. 
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Wie bewerten Sie Ihre 
eigene wirtschaftliche Situation? 

D~345l722Y9 

als sehr schlecht (2,8°/o) 
als sthlecht (10;5°/o) 

als gut (43,9°/o) 

9 
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I. 
Dl• llti.tlsch• Aus1u•palltlll l• Urt•il ..r 

Dlsslll..rl•r Blrprl••• a•• Birpr: 

V• Bl••J8I'VIIrschl- •• zur llafirw•rl'll•l •l••r 

lllirk•r• ll•a•zlall•• Flr•n•1 ••tlmmt•r Btat­

..r•kh•. 


Frage 30 	 Obwohl die Düsseldorfer die Finanzen der Stadt fiir eines der größten 
Probleme halten und nicht mit einem Wirtschaftsaufschwung rechnen, 
woUen sie bei den städtischen Ausaaben picht sparen. Es gibt keinen städti­
schen Leistungsbereich - auch Straßenbau und Kultur nicht - wo eine 
Mehrheit bereit wäre, die abgefragten Leistungen einzuschränken. 

Über alle Ausgabenbereiche gerechnet sind nur rd.12% der Befragten fiir 
Leistuoaskürzunaeo, 3811/o möchten die städtischen Ausgaben erhöhen und 
durchschnittlich 50o/o wollen die Leistuoaen upveripdert lassen. 

Der größte Sparwille der Befragten trifft wie 1994 den Straßenbau (41.1 11/o), 
Theater und Oper (40.4o/o) und die Museen (.37.3%). Es folgen mit Abstand 
die städtischen Büchereien (22,8%), Maßnahmen zur Wohnumfeldver­
besserung (14,1 %) und die Wirtschaftsförderung (12,9°/o). 

Umgekehrt fordern 81,9% der Düsseldorfer, daß die Stadt ihre finanziellen 
Leistunaen zur Schaffuni neuer Arbeitsplätze erhöhen soll. Weitere Lei­
stungserhöhungen werden besonders in folgenden Bereichen gefordert: 
SchatTuoa yop Ausbjlduppplätzen 6J,4 %. Kindegärten 66.1 o/o, Sauberkeit 
der Luft 59.0% upd AltenpQeaheime 51.5%. 

Unveränderte Leistuoun fordert eine Mehrheit ilir die Grünanlagen 
(72,4%), für Schulen (66,6%), fiir Krankenhäuser (65,9%), fiir Schwimm­
bäder und Sportanlagen (65,8%), Altentreffpunkte (58,8%), fiir Museen 
(60%),für die Rheinbahn (57,8%) und ilir Theater und Oper (54,6%). 

Der Wille zu sparen ist bei den Düsseldorfern im Veqleicb zu 1994 nur 
geringfügig größer geworden . Er betrifft vor allem die Aufgabenbereiche 
GrüoOächeoiParlss (+7.4%-Punkte zu 1994) und Wobnumfeldyerbesseruna 
(+3.8%-Punkte ZU 1994). 
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Die Stadt Düsseldorf muß sparen! 
Hier sind wichtige Aufgabenbereiche der Stadt festgehalten. 
Geben Sie nun für jeden Aufgabenbereich an, wo nach Threr Meinung die Stadt. .. 

... sparen kann, also Leistungen einschränken soll oder 
wo die Aufgaben unverändert bleiben sollen oder 
wo die Stadt ihre Leistungen trotz Finanzkrise erhöhen soll. 

Straßenbau 
Theater und Oper 

Museen 
Städtische Büchereien 

Wohnumfeldverbesserung 
Wirtschaftsförderung 

Schwimmbäder/Sportanlagen 
Grünflächen I Parks 

Altentreffpunkte 
Rheinbahn/Öffentlicher Nahverkehr 

Jugendtreffpunkte 
Krankenhäuser 

Kinderspielplätze 
Sauberkeit der Luft 
Neue Arbeitsplätze 

Kindergärten 
Schulen 

Altenpflegeheime 
Ausbildungsplätze 

0% 20% 40% 60% 80% 100% 

Leistungen einschränken - Leistungen unverändert lassen Leistungen erhöhen 



Etwas verringert hat sich die Zahl derer, die Leistunaen trotzder Finanz­
krise erhöhen wollen. Der größte Unterschied zu 1994 betrifft die Grün­
flächen und Parks (-11,9%-Punkte), die Altenpflegeheime (-10,9%-Punkte) 
und die Ausgaben fdr die Sauberkeit der Luft (-9%-Punkte). In den beiden 
letztgenannten Leistungsbereichen sind jedoch weiter über 50% der Befrag­
ten für Leistungserhöhungen. 

Differenzierung nach Alter, Geschlecht, Bildung, Stellung 
im Beruf, wirtschaftlicher Lage ... Tabellen 

5.1-5.9 
Wie im letzten Jahr fallt die große Solidarität zwischen den verschiedenen 
sozialen Gruppen dieser Stadt auf. Natürlicherweise wollen die Haushalte 
mit Kindern keine Leistungseinschränkungen bei Kinderaärten, aber auch 
von den Haushalten s:t1m.t Kinder würden nur 2,2% Ausgaben fdr Kinder­
gärten kürzen. Auch bei der Finanzierung von Juaendtreffpunkten und 
Altenptleaeheimen sind die unterschiedlich betroffenen Altersgruppen 
miteinander solidarisch. 

Bei der Schaffung neuer Arbeitsplätze fordern vor allem die Arbeitslosen 
(98,4%) und die Befragten über 60 Jahre (90o/o) stärkere finanzielle An­
strengungen der Stadt. 

Einsparungen im Straßenbau werden von einer Mehrheit der 25 bis unter 
45jährigen Düsseldorfer (54%) und den akademisch ausgebildeten Befrag­
ten (52o/o) gefordert. Die über 60jährigen dagegen wünschen sich zu rd. 20% 
eine Erhöhung dieser Ausgaben. 

Rd. 40% wollen die Leistungen fdr Theater, Oper und Museen kürzen. . 
Dabei ist zu beachten, daß jeweils eine Mehrheit die Leistungen fdr diesen· 
Kulturbereich unangetastet lassen will. Ein Bereich, der im übrigen auf der 
"Zufriedenheitsskala" der Düsseldorfer ganz oben steht. Die aerinaste 
Bereitschaft zu Einsparunun bei Theater und Oper ist bei den Senioren (70 
Jahre und älter; 30.4°/o) sowie bei den Anaehöriaen der freien Berufe und 
selbständiaen Akademikern (Z3.501p) zu beobachten. 
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Sind die städtischen Mitarbeiter nach Ihrer 
Erfahrung sehr gut, gut oder weniger gut ausgebildet ? 

39 . 




7. 

Dl• Ar.•lt .... V111WIIltu•1 la Urt•il .... 

Wülll•nclatlll-• 


7.t 
Dt.lewertu•1 .... I.I'Wt ür StMtnrwllltu•1 

Fragen 
31,32 Nur 23% der Befragten fühlen sich über die Entscheidungen von Rat und 

Verwaltung ausreichend informiert. So antworten auf die Frage, ob die 
Arbeit der Stadtverwaltung in den letzten drei Jahren besser oder schlechter 
geworden ist auch rd. 31 o/o mit "weiß ich nicht". Jeder vierte Düsseldorfer 
(25,1%) glaubt, die Arbeit sei schlechter geworden, 6,3% halten sie iür 
besser als früher und eine relative Mehrheit von 37,7o/o sieht keine 
Veränderung. 

7.2.. 
Uhr knllret• Erlünapa alt ür StMtnrwllltu•1 

Fragen 
33-37 

Unfreundlichkeit und mangelnde Kompetenz gehören zu den regelmäßigen 
Vorwürfen gegen den öffentlichen Dienst. Nach ihren Erfahrungen mit den 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Stadtverwaltung befragt, 
antworteten die rd. 53% der Befragten, die im letzten Jahr Kontakt zu 
städtischen Stellen hatten, überwiegend positiv. Fast 50% (-5,5% -Punkte 
zu 1994) fühlten sich freundlich behandelt, 16,3% (+3,9%-Punkte zu 1994) 
eher unfreundlich und rd. 34%(+ 1,6%-Punkte zu 1994) ordnen ihre 
Erfahrungen unter teils/teils ein. 
Den Eindruck, daß die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Stadt in 
fachlicher Hinsicht sebr eut (6,4%) odereut (69%) auspbildet sind, hatten 
75,5%. 
Knapp 25°/o (+3,5%-Punkte zu 1994) halten sie iür weniger gut ausgebildet. 
Die Hälfte der Befragten (49,8%) mußte längere Wartezeiten in Kauf 
nehmen. 

Differenzierung nach .Alter, Geschlecht, Bildung, Stellung 
TabeHen im Beruf, wirtschaftlicher Lage. .. 
4.1 - 4.4 

Besonden eute Erfabruneen mit der Stadtverwaltung haben die Befragten 
über 60 Jahre (60%) gemacht, während die Befragten die freiberuflieb tätig 
sind besonders schlechte Erfahrunp (38,2%) hatten. 
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Diese konträre Einschätzung gilt auch für die Fragen nach Freundlichkeit 
und Kompetenz der städ~schen Bediensteten. Die Befragten über 60 Jahre 
wurden zu 67°/o freundlieb behandelt und nur t4tyo von ihnen halten die 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter f"ür weniger gut ausgebildet. Die 
Angehörigen der freien Berufe dagegen fühlen sich zu 35,2% unfreundlich 
behandelt und halten zu 38,9tyo die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter für 
weniger gut ausgebildet. 

I. 
Nielai nt~räseatativa Mllla•qea ur Disulurler 

Die Befragten hatten auf der letzten Seite des Fragebogens die Möglichkeit, 
zusätzlich Sorgen oder Anregungen zur Lebensqualität in Dösseidorf zu 
notieren. Davon haben rd. fünf Prozent der Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer Gebrauch gemacht. Die folgenden Angaben sind daher nicht 
repräsentativ, aber u.E. doch so wichtig, daß wir sie hier kurz vorstellen 
wollen. 

Die häufigsten Nennungen betreffen: 

1. die Wohtulllgsnot 
2. 	die KrimiiUIIitiJt allgelllldn 
J. die ltiBngelnde Smlberkeit in der Stadt (vor allem ge~UU~nt: H•ndekot) 
4. die Sitlllltion afdem V mplat: des Haptbo.hn/aofs 
5. 	die Belllstig•ng dMrc/a DrogeMMc/atige, wobei jeweils ZMr Hlllfte gefon:lert 

wird: 

& 	die Hilfe ftlr Drogensac/atige ZM W!I'Jtlirken 
b. gegen Belllstig•ngen ärch DrogeMMchtige /allrter vor:Mge/aen. 
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Was meinen Sie: Ist die Arbeit der 
Stadtverwaltung in den letzten drei Jahren 

eher besser oder eher schlechter geworden? 

Weiß ich nicht (30,9%) 
Eher schlechter (25, 1 %) 

Wie waren Ihre Erfahrungen mit der 
Stadtverwaltung Düsseldorf, eher gut oder 

eher nicht so gut? 

Teils/teils (28,3%) 

Gut (42,0%) 

Nein (50 

Mußten Sie während Ihres Aufenthaltes 
bei der Stadtverwaltung längere 

Wartezeiten in Kauf nehmen? 

(49,8%) 

Wurden Sie von den 
Mitarbeiterionen/Mitarbeitern der 

Stadtverwaltung eher freundlich oder eher 
unfreundlich behandelt? 

Teils/teils (34,4) 

Eber freundHeb (49,3) 
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La•an in Düssaldarl 1115 


Erga.nissa dar Düssaldarlar Bärgar - U•lraga 1115 


Grundgesamtheit: 417.687 Düsseldorfer Bürgerinnen und Bürger, die am 15. 

Juli 1995 18 Jahre und älter waren, mindestens 3 Monate in Dösseidorf lebten und 

das Wahlrecht besaßen. 


Anzahl der Personen der Stichprobe 2784 


Qualitätsneutrale Ausfälle 84 


Angeschriebene Personen der bereinigten Stichprobe 2700 


Rücklauf von auswertbaren Fragebogen 1925 


Rücklaufquote 71,3% 


In der folgenden Auswertung sind alle Angaben in Prozent. Die grauunterlegten 
TabeDenzeilen beinhalten den Unterschied der Ergebnisse 1995 und 1994 in 
Prozentpunkten. 
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01. Leben Sie eigentlich gern in Düsseldorf oder WÜrden Sie lieber woanders wohnen, 
wenn Sie es sich aussuchen könnten? 

02. Was sind Ihrer Meinung nach die 3 größten Probleme zur Zeit in Düsseldorf, 
die vorrangig gelöst werden müssen? (Nur 3 Nennungen möglich) 

Öffentlicher Nah 
Arbeitslosigkeit un 

Sicherheit in der St 

Versorgung mit guten und preiswerten Wobnungen 

Luftverschmutzungund 
Umweltverschmutzung ( d 

Energieverscbwend 
Ve 

Versorgu 
Anderes 

verkehr (Rbeinbahn/S-Bahn) 15,41 4,9 
d Sicherheit der ArbeitsplAtze Km -1(), 1 

Finanzen der Stadt -7,6 
adt, Kriminalitltsentwicldung 41,8 -4,8i 

nd Zustand des Radwegenetzes Ausbau u 13,2 4,7 
ParkplAtze 15,7 5,1 

Baustellen und Baullrm 2,1 0,0 
52,5 2,3 

U-Bahn-Bau 2,0 0,1 
Liirmbellstigung dun:b Autos 13,5 -20 
un:b Industrie, Gewerbe etc.) 5,0 -11,1 

ung und Kohlendioxydausstoß 2,8 -1,11 
rkebr in Dösseidorf allgemein 15,4 2,8 
ng mit sozialen Einriebtungen 25,5 

4,2. 1,01 

03. Wie zufrieden oder unzufrieden sind Sie ganz allgemein mit den Lebensbedingungen 
in der Stadt? Wie sieht es mit Arbeits- und Verdienstmöglichkeiten aus? 


Kreuzen Sie bitte die Zahl auf der Skala an, die am ehesten Ihrer Zufriedenheit entspricht. 


Bei 1 sind Sie sehr zufrieden, bei 7 sehr unzufrieden. 
1 2 3 4 s 6 7 

Arbeits- und Verdienstm8glicbkeiten 

Versorgung mit AusbildungspliitzeD!Lehrstellen 

Versorgung mit öffentlichen Verkehrsmitteln 

Ausbau und Zustand des Radwegenetzes 

Versorgung mit weiterfilbrenden Schulen 

Versorgung mit Ärzten u. Krankeobiusern 

Schwimmbilder u. Sportanlagen 

Parks und Grfinanlagen 
Spiel- u. Freizeitmllglicbkeiten filr Kinder 

Theater und Oper 
Qualitlt der Luft 

Gestaltung u. Erhaltung von Gebluden u. Straßenbild 

Versorgung mit guten und preiswerten Wobnungen 

Killderglrten/Kindertagesstltten 

Stadtbücherei und Zweigstellen 

Alten- u. Pflegeheime 

Museen 

6,4 23,1 32,1 22,4 7,5 

fi1,fl 4,1 -2;0 -3tB -"h2 . 

1,3 8,5 26,1 32,9 16,0 4 
..0.4 ·1,4 -z.o ..0.5 0.7 •10,2 24,0 24,2 16,0 10,9 7,7 7,0 
-1;f ·1,6 -1,0 0,4 0,9 1,2. 1~7 
4,0 7,8 16,8 20,4 16,3 15,3 19,5 
Q4 -0,9 1,9 2.3 -Q.i -0,3 -2.5 
6,8 29,5 31,4 21,4 5,6 2,7 2,5 
(),3 2,0 1,1 ..2,0 -1•.1 (J.1 0,0 

20,6 42,9 20,6 8,0 3,8 1,9 2,1 
4,.B 45 ...5,3 -GO -1;.fJ ..0.4 0.4 
7,8 20,0 25,0 19,7 12,5 7,9 7,0 
1,5 -0,1 -1,3 ·2,0 1,3 1,2 ..oj,.e 

12,4 27,4 26,3 16,1 . 9,3 4,2 4,3 
2,8 8,3 18,4 20,9 19,8 14,1 15,8 

17,4 

H 
15,8 3,9 2,1 2,5 

1,0 25,6 18,9 15,1 13,5 
4},1 .. • 1,B· 0.~ 1:,;5 -1,1' 
4,4 

' 
23,9 11,4 5,5 4,8 

(),5 ·1i5 0.2 -2,0 1,0 ~· 1;o 
1,2 0,9 4,9 10,0 16,6 25,5 41,1 
(1,2 0;:0 w1,4 #41: 1,2 --4;# 
1,3 3,9 1 23,5 21,5 19,4 18,5 
-J~f r" •s 1,3 1;5r;· 1~fJ ;..as 
7,8 21,4 26,7 25,6 10,0 5,5 2,9 
tJ,f ~4 -2;1 Q;. =J,if 2;1 -f),f 
3,1 7,1 19,0 29,8 13"
0,1 f~O 3.1 1,2 -0:,1 -1, ,4 

17,5 36,8 25,3 14,5 3,6 1,7 0,6 
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04. Wir möchten Sie ganz allgemein fragen: Wie beurteilen Sie - alles in allem genommen ­
die Lebensqualität in der Stadt Düsseldorf insgesamt? 

Die Lebensqualität in Düsseldorf ••• 

erscheint mir gut 
bat nur geringe Mingel 

müßte verbessert werden 
müßte sehr verbessert werden 

20,3 -13,9 
41,9 6,6 
34,7 8,5 

3,2 -1,2 

05. Wie häufig benutzen Sie öffentliche Verkehrsmittel, also Bus, Bahn, U-Bahn etc. ? 

Regelmlßig Smal u. häufiger in der Woche 25,8 
Regelmlßig t bis 4mal in der Woche 18,9 

Mehrmals im Monat 20,1 
Seltener 31,3 

Nie 3,9 

06. Welches Verkehrsmittel benutzen Sie überwiegend zur Erledigung von Einkäufen oder 
Besorgungen in der Innenstadt? 

Keines, ich gebe zu Fuß 9,0 
PKW 31,7 

Motorrad, Mofa ek. 0,7 
Öffentliches Nahverkehrsmittel 50,9 

Fahrrad 7,7 

Bitte nur beantworten. wenn Sie mit dem PKW in die Innenstadt fahren : 

07. Warum benutzen Sie bei Ihren Einkäufen oder Besorgungen in der Innenstadt kein 
öffentliches Verkehrsmittel? Was von dieser Liste trifft zu? 
(Mehrfachnennungen möglich) 

Die Haltestellen sind zu weit entfernt 
Die Abfahrtszeiten sind ungünstig 

Der Zeittakt zwischen den Abfahrtszeiten ist zu lang 
Es sind zu viele Umsteigepunkte nötig 

Die Fahrtdauer ist zu lang 
Die Verkehrsmittel fahren zu unpünktlich 

Die Fahrtkosten sind zu hoch 
Die Verkehrsmittel sind hilufig überfüllt 

Mit kleinen Kindern bereitet die Fahrt regelmlßig Probleme 
Der Transport der Einklufe ist zu beschwerlich 

Ich benötige den PKW vorher u. nachher fiir andere Zwecke 
Die Fahneuge sind nicht sauber genug 
Die Benutzung des PKW ist bequemer 

Anderer Grund 

16,5 
19,5 
22,7 
29,1 
18,7 
15,0 
42,6 
25,4 
18,7 
59,8 
36,4 
10,6 
52,0 
10,6 
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Bitte nur beantworten, wenn Sie mit öffentlichen Verkehrsmitteln in die Innenstadt fahren : 

08. Was ist Ihre häufigste Kritik an öffentlichen Verkehrsmitteln? 
(Mehrfachnennungen möglich) 

Die Baltestellen sind zu weit entfernt 
Die Abfahrtszeiten sind ungünstig 

Der Zeittakt zwischen den Abfahrtszeiten ist zu lang 
Es sind zu viele Umsteigepunkte nötig 

Die Fahrtdauer ist zu lang 
Die Verkehrsmittel. fahren zu unpünktlich 

Die 'Fahrtkosten sind zu hoch 
Die Verkehrsmittel sind hlufig überfüllt 

Mit kleinen Kindern bereitet die Fahrt regelmäßig Probleme 
Der Transport der Einkiufe ist zu beschwerlieh oder unmöglich 

Die Fahrzeuge sind nicht sauber genug 
Andere Kritk 

64 
15 6 
27 4 
16 3 
79 

27 5 
56 9 
31 0 
13,7 
19,3 
27_,7 
15,6 

09. Welches Verkehrsmittel benutzen Sie überwiegend :fur den Weg zur Arbeits- bzw. 
Ausbildungsstätte ? 

Trifft nicht zu, ieh bin nicht erwerbstätig und bin auch nicht in Ausbildung 
Keines, ich gehe zu Fuß 

Fahrrad 
(Bike and Ride) 

Motorrad, Mofa ete. 
Öffentliches Nahverkehrsmittel 

PKW 
(Park and Ride) 

leb bin Mitglied einer Fahrgemeinschaft 

294 
76 
90 
69 
1,1 

265 
44,4 

3,9 
0,6 

Bitte nur beantworten, wenn Sie mit dem PKW zur Arbeits- bzw. Ausbildungsstätte fahren: 

10. Warum benutzen Sie :fur den Weg zu Ihrer Arbeits- bzw. Ausbildungsstelle kein 
öffentliches Verkehrsmittel? Welche Antworten treffen zu? 

Die BaltesteHen sind zu weit entfernt 
Die Abfahrtszeiten sind ungünstig 

Der Zeittakt zwischen den Abfahrtszeiten ist zu lang 
Es sind zu viele Umsteigepunkte nötig 

Die Fahrtdauer ist zu lang 
Die Fahrtkosten sind zu boeh 

Die Verkehrsmittel sind hlufig überfüUt 
Die Verkehrsmittel fahren zu unpfinktlich 

Die Fahrzeuge ~ind nicht sauber genug 
Ich benötige den PKW mr dienstliche bzw. berufliebe Zwecke 

leb benötige den PKW vorher u. nachber mr andere Zwecke 
Die Benutzung des PKW ist bequemer 

Anderer Grund 

21,8 
28,4 
19.7 
38,6. 
42_,4 
28,6 
15,7 
13.8 

5,5 
35,6 
27,7 
41,5 
13,8 
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Bitte nur beantworten. wenn Sie mit öffentlichen Verkehrsmitteln zur Arbeits- bzw. Ausbildungsstätte fahren: 

11. Was ist Ihre häufigste Kritik an öffentl1chen Verkehrsmitteln? 

Die Baltestellen sind zu weit entfernt 
Die Abfahrtszeiten sind ungünstig 

Der Zeittakt zwischen den Abfahrtszeiten ist zu lang 
Es sind zu viele Umsteigepunkte niitig 

Die Fahrtdauer ist zu lang 
Die Fahrtkosten sind zu bocb 

Die Verkehrsmittel sind blufig überfOilt 
Die Verkehrsmittel fahren zu unpünktlich 

Die Fahrzeuge sind nicht sauber genug 
Andere Kritik. und zwar 

7,0 
23,11 
31,01 
19,6 
13,0 
48,6 
38,5 
35,6 
23,1 
10,8 

12. Gab es in den letzten zwei Jahren einmal eine Situation, in der Sie sich in 
öffentlichen Verkehrsmitteln durch andere Fahrgäste bedroht fühlten? 

Ja 22,5 
Nein 63,7 

leb habe in den letzten zwei Jahren nie 13,9 
oder fast nie fiffentlicbe Verkehrsmittel benutzt 

13. Veranlaßt Sie die Furcht vor Gewaltdelikten, Bedrohungen oder massiven Belästigungen 
in öffentlichen Verkehrsmitteln, diese zu meiden? 

Nein 
Ja. ab den splten Abendstunden 
Ja. ab Einbruch der Dunkelheit 

Ja. ich fahre deshalb grundsitzlieb nicht 
mit iffentlicben Verkehrsmitteln 

42,5 
31,8 
23,1 

2,6 

14. Wie beurteilen Sie insgesamt die Verkehrsverhältnisse in Düsseldorffür ... 

a) den Autoverkehr! 
Noten 

(Zutreffende Note bitte ankreuzen) I 
1 

1,21 
l 

8,31 
3 

32,11 
4 

29,71 
5 

20,51 
6 

8,21 

b) die Mfentlicben Verkebnmittel! 
Noten 

(Zutreffende Note bitte ankreuzen) I 
1 

4,51 
l 

22,11 
3 

37,61 
4 

21,61 
5 

11,01 
6 

3,21 

15. Wieviel Zeit benötigen Sie für den Weg zur Arbeits- bzw. Ausbildungsstätte? 

unter 15 Minuten 25,4 
15-30 Minuten 42,0 
30-45 Minuten 22,7 
45-60 Minuten 6,5 

60 Minuten und mehr 3,4 
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16. Liegt Ihre Arbeits- bzw. Ausbildungsstätte ... 

innerhalb DO.sseldorls ~ 
oder außerhalb Düsseldorls? ~ 

17. Gibt es in Ihrem Haushalt einen oder mehrere PKW? 

Ja, 1 PKW 56,9 
Ja,l PKW 17,4 

Ja, 3 u. mehr PKW 2,1 
Neio, keinen PKW 23,7 

18. Stehen für Ihren Haushalt PKW-Stellplätze auf privatem Grund zur Verfügung? 

Ja, für 1 PKW 35,8 
Ja, rar l PKW 10,0 
Ja, für 3 PKW 2,4 

Ja, rar 4 PKW uod mehr 3,8 
Neio 48,0 

19. Finden Sie in Ihrer Wohnumgebung im öffentlichen Straßenraum ausreichend Stellplätze 
zum Parken Ihres Autos? 

Ja~ 
Nein~ 

20. Zur Zeit werden in Düsseldorfverschiedene Maßnahmen zur Umgestaltung der 
Verkehrsverhältnisse diskutiert, teilweise hat der Rat auch schon Änderungen beschlossen. 

Bitte kreuzen Sie auf der Skala von 1-7 an. wie einverstanden Sie mit folgenden 
Maßnahmen sind bzw. wären. 

Bei 1 sind Sie sehr einverstanden, bei 7 sind Sie überhaupt nicht einverstanden. 

Ausweitung der Tempo -30- ZDnen- 1 l 3 4 5 6 7 
Regelung auf die gesamte Iooenstadt I 24,01 9,11 10,01 9,31 7,21 7,41 33,11 

Verringerung der Zahl der gebilbreofreieo Parkplltl.e 
in der Iooeostadt und in den StadtteilzentrenI 14,41 7,01 8,31 7,61 8,01 9,01 41,71 

Erweiterung der Fußgingerzone Altstadt 
(Karlplatz.,Marktstr., Rbeiostr., A.kademiestr., Bafeostr. 

eioscbließlich eines Parkverbots auf dem Marktplatl: ) 

Ampelvorrangschaltung fiir Bahaen und Busse 

Vorlahrt mr Bahnen dureb Abschraftlerungeo 


der Gleise oder eigenen BalmldJrper I 34,91 19,81 14,61 11,01 5,41 4,41 9,91 
Vorfahrt ftir Buue dureb Busspuren 

( Markierung auf der Fahrbahn bzw. auf Parkstreifeo) I 32,81 19,11 14,31 12,21 6,11 6,11 10,31 
Befahren von Eiobalmstraßeo 

in beiden Riebtungen dureh den Radverkehr1 27,41 10,71 7,01 6,31 4,71 5,81 39,01 
Schaffung von durehglogigen Radwegeverbindungen 

( in Nord-Sild und Ost-West Richtung) I 52,41 11,51 11,31 8,!1 3,11 1,81 4,81 
Einrichtung von Radfahrstreifen auf der Fahrbahn 

bzw. auf Parkstreifen (z.B. Coroeliusstraße und LuegaUee) 
Einrichtung weiterer Anwohnerparkgebiete 

Einrichtung von kosteopfliclltigeo 
Parkhlusero oder Tiefgaragen ftir Anwohner 

Erhlhung der Zahl von Frauenparkplltzeo in Parkhlusero 
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21. Wie beurteilen Sie ganz allgemein die heutige wirtschaftliche Lage in Deutschland ? 

als sehr gut 
als gut 

als teils gut/teils schlecht 
als schlecht 

als sehr schlecht 

2,0 0,8 
23,2 8,9 
56,4 -0,1 
14,4 -8,0 
4,0 -1,6 

22. Wie wird es in einem Jahr sein? Erwarten Sie, daß die wirtschaftliche Lage 
in Deutschland dann wesentlich besser, etwas besser, gleichbleibend, 
etwas schlechter oder wesentlich schlechter sein wird ? 

wesentlich besser 
etwas besser 

gleichbleibend 
etwas schlechter 

wesentlich schlechter 

0,8 -0,8 
14,8 -14,2 
48,2 18,0 
30,8 ~·5,4 -3,8 

23. Und wie beurteilen Sie die wirtschaftliche Lage in Düsseldotf? 

als sehr gut 
als gut 

als teils gut/teils schlecht 
als schlecht 

als sehr schlecht 

1,3 ct2 
21,6 4,2 
55,9 -1,2. 
17,1 -2,0 

4,1 -1,2 

24. Und wie wird die wirtschaftliche Lage in Düsseldotf in einem Jahr sein ? 

25. Wie beurteilen Sie heute Ihre eigene wirtschaftliche Lage ? 

2,6 ..0.4 
43,9 -0;3. 
40,2 -Oi1 
10,5 Qg 

2,8 -ct.2 

als sehr gut 
als gut 

als teils schlecht/ teils gut 
als schlecht 

als sehr schlecht 

26. Was glauben Sie: Wie wird Ihre eigene wirtschaftliche Lage in einem Jahr sein? 

wesentlich besser 
etwas besser 

gleichbleibend 
etwas schlechter 

wesentlich schlechter 

1,6 ..0.1 
14,3 QS 
63,3 4.9 
18,2 -4,6 

2,6 -11.7 

27. Wird Ihrer Meinung nach in den nächsten Jahren dieZahl der Arbeitslosen 
hier in Düsseldotf zunehmen, gleichbleiben oder abnehmen ? 

zunehmen 
gleichbleiben 

abnehmen 

65,2 
31,2. 

3,6 

-2,6 
6,4 

-Z.t 
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28. Gab es in den letzten 12 Monaten einmal eine Situation, in der Sie es schwierig 
fanden, Lebensmittel, Miete oder andere Rechnungen zu bezahlen? 

Bitte nur beantworten. wenn Sie zur Zeit in einem festen Arbeitsverhältnis stehen. 

29. Befurchten Sie, daß Sie in den nächsten Jahren Ihren Arbeitsplatz verlieren könnten? 

30. Die Stadt Düsseldorfmuß sparen! 
Hier sind wichtige Aufgabenbereiche der Stadt festgehalten . 
Geben Sie nun fur jeden Aufgabenbereich an, wo nach Ihrer Meinung die Stadt ... 

( l) sparen kann, also Leistungen einschränken soll oder 
(2) wo die Aufgaben unverändert bleiben sollen oder 
(3) wo die Stadt ihre Leistungentrotz Finanzkrise erhöhen soll. 

Und nochmals: Denken Sie bitte daran, daß Mehrausgaben an der einen Stelle nur durch 

Einschränkungen an anderer Stelle bezahlt werden können. 


Griinßlchen I Parks 

Krankeobiuser 

Sauberkeit der Luft 

KindergArten 

Schwimmbllder/Sportanlagen 

Rheinbahn/Öffentlicher Nahverkehr 

Straßenbau 

Altentreffpunkte 

Jugendtreffpunkte 

Wohnumfeldverbesserung 
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31. Fühlen Sie sich über die Entscheidungen von Rat und Verwaltung ausreichend informiert? 

32. Was meinen Sie: Ist die Arbeit der Düsseldorfer Stadtverwaltung in den letzten drei Jahren 
eher besser oder eher schlechter geworden? 

33. Haben Sie im letzten Jahr einmal etwas bei der Stadtverwaltung Düsseldorf zu tun gehabt? 

Bei 'Nein' bitte weiter mit Frage 38! 

34. Wie waren dabei Ihre Erfahrungen mit der Stadtverwaltung Düsseldorf: 
Eber gut oder eher nicht so gut? 

35. Mußten Sie während Ihres Aufenthalts bei der Stadtverwaltung längere 
Wartezeiten in Kauf nehmen? 

36. Wurden Sie von den Mitarbeiterinnen!Mitarbeitern der Stadtverwaltung 
eher freundlich oder eher unfreundlich behandelt? 

Eber freundlieb 
Eber uofreuodlicb ~---~~ 

Teils/teils L~:!.tll!2iiWm 

37. Hatten Sie den Eindruck, daß die Mitarbeitefinnen/Mitarbeiter der Stadtverwaltung 
in fachlicher Hinsicht sehr gut, gut oder weniger gut ausgebildet sind? 
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38. Seit wann wohnen Sie in Düsseldorf? 
Ich wohne ohne Unterbrechung in DOsseidorf seit .•• 

20 und mehr Jahren 72,3 
10 bis unter 20 Jahren 11 , 1 
5 bis unter 10 Jahren 7,7 

1 bis unter 5 Jahren 7,8 
unter 1 Jahr 1,1 

39. Und seit wann wohnen Sie hier in der Wohngegend? 
leb wohne hier seit ..• 

20 und mehr Jahren 47,4 
10 bis unter 20 Jahren 20,1 
5 bis unter 10 Jahren 12,7 

1 bis unter 5 Jahren 16,8 
unter 1 Jahr 4,0 

40. Wie wohnen Sie? 
Im Haushalt meiner Eltem 6,3 
Im eigenen Haushalt allein 24,9 

halt mit Ebe-/Lebenspartner/in Im eigenen Haus 39,6 
Im eigenen Haushalt mit Familie 28,3 

Anders, und zwar: 1,9 

41. Wohnen Sie hier ... 
in einer Mietwohnung 

in einem gemieteten Haus 
im eigenen Haus 
zur Untermiete 

in einer Eigentumswohnung 
in einem Wohnbeim 

70,7, 
2,6! 

16,7i 
1,1 
9,1 
0,9 

42. Haben Sie vor, in den nächsten zwei Jahren aus Ihrer jetzigen Wohnung auszuziehen? 
Ja, bestimmt 

Ja, möglicberweise 
Nein 

Weiß nicht 

11,2 1,3 
14,4 2,9 
66,1 -5,2 

8,3 0,9 

43. Wenn Sie so an die letzten fünf Jahre denken, was hat sich Ihrer Meinung nach in Ihrer 
unmittelbaren Wohngegend verbessert, was hat sich verschlechtert? 

verbessert=I; gleichgeblieben=:Z; verschlecbtert=J 

Griin in der Nihe meiner Wohnung 

Einrichtungen fllr Kinder in der Nihe 

Luftqualitlt in meiner unmittelbaren Wohnumgebung 

Ansehluß an Busse und Bahnen in der Nihe meiner Wohnung 

Erscheinungsbild meiner Straße 

Beeintrlcbtigung durch Industrie u. Gewerbe in der Nihe meiner Wohnung 

Parkmöglichkeiten in Wobnungsnlhe 

Llden fllr den tlglichen Bedarf in Wobnungsnihe 

Autoverkehr in meiner Straße 

Verkebrsllrm in meiner Straße 

1 
16,2 

2,1 
11,7 

1,5 
6,9 
O.f 

11,2 
-4,1 
15,1 
-1~9 
6,4 
0,4 
5,2 

-U,4 
16,7 

1,(J 
5,6 
-t,4 
5,8 

2 3 
70,8 14,0 

-1,1·1,0 
76,8 11,6 

~ 
-7,1 
30,9 

5;2 -5,3 
78,2 10,7 

-4,01.2 
66,3 18,7 
3,4 -1,4 

82,9 11,7 
3,3 -3,5 

60,8 43,9 
-1(1,111,1 

68,2 15,1 

48 
 ·1.8 

51,2 43,3 
1,3 .-6,8 

61,6 42,7 
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44. Welchen Schulabschluß haben Sie? 

Bin zur Zeit noch Sehßler/in 
Schule beendet ohne Abschluß 

Volks-(Haupt-) schulabschluß 
Mittlere Reife, Realscbulabschluß(Facbscbulreife) 

Fachhochschulreife, fachgebundene Dochschulreife 
Abschluß einer Fachoberschule 

Abitur, allgemeine Bocbschulreife 
Abschluß an Bochscbule/FH 

Anderer Abschluß 

0,3 
1,6 

37,6 
26,4 
5,3 
2,4 

12,3 
13,4 

0,7 

45. Haben Sie Ihre Kinder· und Jugendzeit in Düsseldorfverbracht? 

Ja 49,1 
Nein 44,2 

Teilweise 6,6 

46. Sie sind ... 

18 bis unter 25 Jabre 
25 bis unter 35 Jahre 
35 bis unter 45 Jahre 
45 bis unter 60 Jahre 
60 bis unter 70 Jahre 

70 Jahre und IIter 

5,3 
21,0 
17,2 
27,8 
15,9 
12,8 

47. Sie sind .... 

weiblich~ 
mlnnlicb~ 

48. Welchen Familienstand haben Sie? 

Sie sind ... 
ledig 25,5 

verheiratet, mit demEhepartnerzusammen lebend 54,9 
verheiratet, aber getrennt lebend 3,1 

geschieden 8,1 
verwitwet 8,4 

49. Leben Sie mit einem Partner zusammen? 

Jal 84,21
Nein 35,8 
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50. Wenn hier im Haushalt Kinder oder Jugendliche leben: 

Bitte notieren Sie die Anzahl der Kinder in den jeweiligen Altersgruppen. 


Kinder unter 12 Jabren: 
1 
2 
J 
4 
5 

6 und mebr 
keine 

Kinder und Jugendliebe von 12 bis unter 18 Jabren: 
1 
2 
3 
4 
5 

' 6 und mebr 
keine 

86 
51 
08 
01 
00 
0,0 

85,5 

72 
25 
03 
0,2 
0,0 
0,0 

89,8 

51. Wie viele Personen - Kinder und Erwachsene - leben insgesamt hier im Haushalt 
(Sie selbst mit eingeschlossen)? 

Rechnen Sie bitte jede Person dazu, die normalerweise hier wohnt, auch wenn 
sie zur Zeit abwesend ist (z.B. in Urlaub). 

Personen 
1 
2 
3 
4 
5 

6 und mebr 

24,5 
43,1 
17,2 
12,1 

2,1 
09 

52. Was von dieser Liste trifft aufSie zur Zeit zu? 

Arbeiter/in 
Facharbeiter/in 

Vorarbeiter/Meister/in 
Ausfiihrende(r) Angestellte(r) (z.B. Verkauf, Schreibkraft) 

Qualifizierte(r) Angestellte(r) (z.B. Sachbearbeitung, Buchhaltung) 
Leitende(r) Angestellte(r) (z.B. Abteilungsleitung, Prokurist/in) 

Beamter/Beamtin im einfachen Dienst 
Beamter/Beamtin im mittleren/gehobenen Dienst 

Beamter/Beamtin im höheren Dienst 
Freie Berufe, selbständige(r) Akademiker/in 

Größere(r) Selbständige(r) (z.B. Fabrikbesitzertin) 
Kleinere/mittlere(r) Selbständige(r) ( z.B. Einzelhandel) 

Hausfrau/Hausmann 
Rentner/in 
Student/in 
Schüler/in 

Auszubildendelr 
Wehr-/Zivildienstleistender 

Zur Zeit arbeitslos 

5,2 
5,0 
2,4 
6,1 

17,7 
6,3 
0,5 
3,9 
1,8 
4,7 
0,3 
2,9 
9,5 

23,5 
2,9 
0,6 
1,7 
0,3 
3,5 
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1 2 

86,8 13,2Befragte insgesamt 

70 JAHRE UNDÄLTER 

80 BIS UNTER 70 JAHRE 

46 BIS UNTER II JAHRE 

315 BIS UNTER 46 JAHRE 

215 BIS UNTER 311 JAHRE 

18 BIS UNTER 211 JAHRE 

96,2 

91,5 

89,8 

80,3 

81,0 

80,0 

3,8 

8,5 

10,2 
19,7 

19,0 

20,0 

86,7weiblich 13,3 
86,6 13,4miMlieh 

ledig 

verheiralet 

getrennt lebendlguc:hieden 

verwitwet 

Volks-(Haupt-)schulabschlul 

Mittlere Reife 

Fac:hhoclulchulr 
Abitur, allg. Hochschulreife 

Abscblu8 an Hoch&ehuleiFH 

Ameiter 

Facharbeiter 
Vorarbeiter, Meister 

Qualtllziefte Angestellte 
Leilende Angestellte 

Freie Berufe, selb. Akademiker 

Hausfraultlausmann 
Rentnerlln 

ZUr Z8it lll'tleit8ioiJ 

80,8 

86,1 

86,8 

95,5 

90,0 

89,2 

80,6 

81,3 
79,8 

82,8 

84,3 

97,6 

82,2 
84,5 
85,1 
88,0 

94,2 

89,1 

Wlrtschllftliche Lage 
der Berragten ist nach 

Selbsteinschltzung•••••• 

sehrgut 85,4 

gut 88,8 

telll gutllells schlecht 87,1 

schlecht 80,1 

sehr schlecht . 74,5 

19,2 

11,9 

13,2 

4,5 

10,0 

10,8 

19,4 

18,8 

20,2 

17,2 

15,7 

2,4 

17,8 
15,5 

14,9 

12.0 
5,8 

10,9 

14,6 

11,2 

12,9 

19,9 

25,5 

Haushalte mit Klnder;n 81,3 18,7 

Haushalte ohne IOnder 88,4 11,6 
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Tabelle 1.2: Lebensqualltat 1n Düsseldoff (Frage 4) 

Die Lebensqualltat ln DOsseidorf 

1• istgut 
z- Mt nur geringe Mlnget 

:s- mu&te vertMIAert werden 
4a I'I"'ÜÜte IMihr vertMIAert werden 

1 2 3 4' 

Befragte in&gea'nt 20,3 41,9 34,7 3,2 

70 JAHRE UND ALTER 35,8 41,0 21,0 2,2 

10 BIS UNTER 70 JAHRE 28,9 40,8 28,9 1,4 

41 BIS UNTER 10 JAHRE 19,6 45,8 31,2 3,5 
31 BIS UNTER 41 JAHRE 14,2 41,2 40,9 3,7 

28 BIS UNTER 31 JAHRE 12,9 40,9 3,8 
18 BIS UNTER 21 JAHRE 

42.4 
11,0 32,0 52,0 5,0 

weiblich 20,0 40,5 36,5 2,9 
männlich 20,1 43,5 32,8 3,5 

ledig 15,7 40,6 40,0 3,6 

verheiratet 20,1 43,3 33,9 2,8 

getrennt lebend/getlctlieden 23,5 37,3 34,3 4,9 

wrwltwet 29,9 41,6 26,0 2,6 

43,0Vollcs-1ttaupt-)schulabschlul 19,0 34,2 3,8 

Mittlere Reite 20,2 42,4 34,7 2,7 

17,3Fachhochsc:hulnlife 45,9 32,7 4,1 

Abitur, .ug. Hochschulreife 21,9 36,8 37,1 2,2 

22,0Abschlul an Hocllac:huleiFH 40,4 35,9 1,6 

9,6 43,6 37,2Arbeiter 9,6 

15,4 45,1 33,0 6,6 

Vorarbeiter, Meister 

Facharbeiter 

9,8 53,7 36,6 0,0 

Qualilzierte Angestellbt 17,6 43,2 36,7 2,5 

Leitende Angestellte 27,6 39,7 31,0 1,7 

Freie Berufe, selb. Akademiker 46,6 2,328,422.7 
19,0 40,2 36,8 4,0Hausfraulltaulmann 
30,0 41,8 26,2 1,9 

Zur Zel arbeitslos 
Rentnerlln 

10,8 44,633,8 10,8 

Wlrlschaftllclle Lage 
der 8efnlgten ist nach 

Selbsteinsc:hltzung••- •• 
IMihrgut 48,9 34,0 17,0 0,0 

gut 27,0 47,4 24,9 0,7teils....,.... schlecht 41,914,0 40,8 3,4 

8,3 

IMihr schlecht 
10,9 28,5 52,3schlecht 

19,6 54,93,9 21,6 

40,7 42,3 4,3 

H.......... obne Kinder 

12,7Hawlbde mit Kindem 
32,4 2,842,222,5 
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Tabelle 1.3: l.e~Mtn.qualtlt in Düaeldorf (frage 21 
wu lind lhrtr MeinUng nach die 3 grG&ten Probleme zur %elln Duueldorf, 
die vomngig gelöst werden rnüSien? 

1•Arbeitllosigkeit und Sicherheit der Arbeitsplltze 
Z.Finanzen der Stadt 
3-Sk:herheit in der Stadt. Kriminalitltsent:wlc 
411Versorgung mit QUten Und preiSWerten WOhnungen 
(Nur 3 Nennungen möglch) 

1 2 3 4 

Befragte insgesamt 43,2 35,9 41,8 52,5 

70 JAHRE UNDÄLTER 40,5 28,7 62,4 36,7 

80 BIS UNTER 70 JAHRE 47,6 35,7 57,5 47,6 

41 BIS UNTER 80 JAHRE 50,0 43,8 42,3 49.4 
31 BIS UNTER 41 JAHRE 44,2 34,2 36,1 56,4 

21 BIS UNTER 31 JAHRE 33,8 32,3 24,9 64,6 

18 BIS UNTER 21 JAHRE 36,0 33,0 30,0 61,0 

weiblich 

mlnnlich 

42,7 

44,3 

30,8 

43,1 
44,3 

36,5 

53,8 

51,5 

ledig 37,7 36,5 30,9 60,6 

verheiratet 44,2 37,7 45,3 48,2 

getrennt Iebendigeschieden 46,3 33,2 36,6 63,9 

verwitwet 50,6 28,6 57,8 43,5 

VoJks.{Haupt-lschulabsc:hlu& 54,1 29,5 51,1 53,9 

Mittlere Reife 43,4 38,4 40,7 51,7 

Fachhochlchulreife 26,5 35,7 35,7 58,2 

Abitur, allg. Hochsichulrelfe 30,4 41,1 35,3 52,2 

Absc:hlu& an HochschuleiFH 30,5 47,3 29,2 49,4 

Arbeiter 64,5 30,1 35,5 71,0 

Facharbeiter 49,4 30,3 36,0 68,5 

VOI'Mbelt•, Meister 61,0 36,6 31,7 58,5 

Qualiftzierte Angatelte 43,0 36,4 33,3 57,3 

Leitende Angestellbt 40,5 55,2 30,2 36,8 

Freie Berufe, aelb. Alcademiker 31,0 48,3 33,3 44,8 

HausfraultlaU8IIWIII 39,4 35.4 45,1 46,3 

Renlnerlln 44,9 32,3 60,2 45,6 

ZUr Zelt arbeitslos 65,8 28,1 39,1 60,9 

Wirtschaftlebe Lage 
der Befragten ist nac:h 
Selbsteinschätzng-.u, 

sehrgut 33,3 58,3 37,5 35,4 

gut 41,7 41.2 41,3 46,2 

teils gut/teilS schlecht 43,8 34,1 43,8 55,4 

schlecht 50,3 20,9 40,3 71,2 

sehr schlecht 49,0 21,6 29,4 68,6 

H.........mlt Kind.-n 
Haushalte ohne Kinder 

42,2 

43,4 

35,7 

36,0 

35,7 

43,5 

55,8 

51,5 
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Tabelle 1.4: Lebensqualität in Düsseldorf (Frage 3) 


Wie zufrieden oder unzufrieden sind Sie ganz allgemein mit den Lebensbedingungen in der Stadt ? 


Ausbau und Zustand des Radwegenetzes 


1= Sehr zufrieden.......................................................................................u ••••••••sehr unzufrieden --1 


1 2 3 4 5 6 1 

Befragte insgesamt 4,0 7,8 16,8 20,4 16,3 15,3 19,5 

70 JAHRE UND ALTER 3.7 8.8 17,6 28,7 8,8 8,1 24,3 

60 BIS UNTER 70 JAHRE 6,3 7,6 22,8 17,3 17,3 9,7 t9;o 

46 BIS UNTER 60 JAHRE 4,1 9,9 17,3 22,1 15.7 13,6 17,3 

36 BIS UNTER 46 JAHRE 4,8 7,1 14,4 17,9 .16,3 17.0 22,4 

26 BIS UNTER 36 JAHRE 2,1 5,5 14,1 17,7 18,5 22,9 19,3 

18 BIS UNTER 25 JAHRE 3,0 7,0 17,0 27,0 19,0 12,0 15,0 

weiblich 3,8 7,4 16,3 20,0 15,7 16,0 20,7 

männlich 4,1 8,0 17,4 21,0 17.2 14,6 17,6 

ledig 2,9 5,8 15.6 19,4 19.2 17,0 20,1 

verheiratet 3,9 8,4 18,1 19,4 16,5 15,1 18,6 

getrennt Iebendigeschieden 5,2 8,1 12,1 26,6 13,9 13,9 20,2 

verwitwet 6,8 7,8 19,4 24,3 7,8 12,6 21,4 

Volks-(Haupt-)schulabschlul 5,6 8,5 18,1 22,0 13,5 12,1 20,1 

Mittlere Reife 2,5 7,8 16,5 19,7 17,4 17,7 18,3 

Fachhochschulreife 0,0 2,2 17,6 33,0 16,5 17,6 13,2 

Abitur, allg. Hochschulreife 4,2 6,1 16,0 17,5 17,5 19,8 18,9 

Abschluß an HochschuleiFH 3,9 8,2 14,2 18,1 18,1 16,8 20,7 

Arbeiter 3,5 10,6 14,1 18,8 17,6 20,0 15,3 

Facharbeiter 5,7 12,5 17,0 27,3 18,2 9,1 10,2 

Vorarbeiter, Meister 7,5 2,5 15,0 25,0 17,5 25,0 7,5 

Qualiftzierte Angestellte 2,6 6,1 14,2 18,4 18,1 20,1 20,4 

Leilende Angestellte 7,1 9,7 19,5 16,8 18,6 10,6 17,7 

Freie Berufe, selb. Akademiker 2,5 8,9 13,9 27,8 16,5 19,0 11,4 

Hausfrau/Hausmann 3,2 11,5 18,5 15,3 14,6 16,6 20,4 

Rentner/ln 6,3 7,6 17,9 23,2 13,6 10,3 21,2 

Zur Zeit arbeitslos 3,4 10,2 22,0 16,9 13,6 11,9 22,0 

Wirtschaftliche Lage 

der Befragten ist nach 

Selbsteinschätzung ...... 

sehrgut 4,3 8,7 13,0 37,0 6,5 17,4 13,0 

gut 2,7 8,2 18,3 18,7 17,7 16,9 17,6 

teils gut/teils schlecht 4,6 7,8 15,2 23,0 16,1 14,9 18,2 

schledd 4,6 8,0 18,3 14,3 16,6 12,0 26,3 

sehr schledd 10,4 2,1 12,5 18,8 4,2 6,3 45,8 

Haushalte mit Kindem 4,2 7,2 15,1 19,6 15,3 18,6 20,0 

Haushalte ohne Kinder 3,9 8,0 17,3 20,7 16,7 14,2 19,3 
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Tabelle 1.5: Lebensqualität in DOSseidorf (Frage 3) 


Wie zufrieden oder unzufrieden sind Sie ganz allgemein mit den Lebensbedingungen in der Stadt ? 


Spiel- und Freizeitmöglichkeiten für Kinder 


.................................................................................................sehr unzufrieden • 7 

1 2 3 4 5 6 7 

Befragte insgesamt 2,8 8,3 18,4 20,9 19,8 14,1 15,8 

70 JAHRE UNDÄLTER 3,9 10,2 25,0 19,5 18,8 9,4 13,3 

60 BIS UNTER 70 JAHRE 4,5 10,4 24,0 25,3 14,0 7,7 14,0 

U BIS UNTER 60 JAHRE 3,6 8,6 22,1 23,6 17,0 11,8 13,3 

35 BIS UNTER 45 JAHRE 2,9 6,8 17,7 20,0 19,4 15,5 17,7 

25 BIS UNTER 35 JAHRE 0,8 7,6 9,8 19,0 24,4 21,4 17,1 

18 BIS UNTER 25 JAHRE 0,0 7,1 12,2 11,2 31,6 13,3 24,5 

weiblich 2,4 8,7 15,6 21,4 20,6 13,9 17,2 

männlich 2,9 7,6 21,3 20,2 19,3 14,5 14,1 

ledig 0,7 6,5 14,8 21,3 24,4 15,3 17,0 

verheiratet 3,0 9,4 21,2 20,2 18,3 13,7 14,0 

getrennt Iebendigeschieden 4,0 8,0 12,6 25,3 16,1 14,4 19,5 

verwitwet 5,0 5,0 16,8 17,8 21,8 12,9 20,8 

Volks-(HaUpt-)schulabschlul 3,3 8,6 17,8 18,9 19,8 12,9 18,7 

Mittlere Reife 1.9 6,4 16,0 23,3 20,2 15,1 17,2 

Fachhochschulreife 3,3 12,2 24,4 21,1 21,1 10,0 7,8 

Abitur, allg. Hochschulreife 2,5 7,5 19,9 22,4 19,4 15,4 12,9 

Abschluß an HochschUieiFH 2,3 10,9 18,6 21,4 20,0 17,3 9,5 

Arbeiter 2,2 6,6 9,9 23,1 20,9 12,1 25,3 

Fac:harbeiter 1.1 9,2 16,1 20,7 19,5 13,8 19,5 

Vorarbeiter, Meister 5,0 0,0 27,5 12,5 22,5 20,0 12,5 

Qualifizierte Angestellte 1,4 8,0 15,3 23,6 21,2 15,3 15,3 

Leilende Angestellte 3,7 12,0 20,4 21,3 17,6 13,0 12,0 

Freie Berufe. selb. Akademiker 2,7 10,7 24,0 22,7 12,0 13,3 14,7 

HausfrauiHauanann 3,3 11,2 19,7 21,1 15,8 11,2 17,8 

Rentnerlln 4,3 8,2 22,9 22,1 17,9 9,6 15,0 

Zurzeit arbeitslos 5,0 10,0 15,0 18,3 21,7 13,3 16,7 

Wirtschaftliche Lage 
der Befragten ist nach 
SelbsteinschätZung•••••• 

sehrgut 2,3 14,0 20,9 23,3 18,6 11,6 9,3 

gut 2,4 9,2 22,6 22,6 20,6 12,3 10,4 

teils gutltels SChlecht 3,1 7,3 16,9 22,3 18,7 17,3 14,4 

schlecht 2,8 7,9 9,0 11,3 22,0 10,7 36,2 

sehr schlecht 4,3 4,3 10,6 12,8 19,1 10,6 38,3 

Haushillle mit Kindem 2,4 8,3 15,6 16,9 17,6 18,3 20,8 

Haushalte ohne Kinder 2,9 8,2 19,4 22,3 20,5 12,6 14,1 
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Tabelle 1.6: Lebensqualität in Düsseldorf (Frage 3) 


W1e zufrieden oder unzufrieden sind Sie ganz allgemein mit den Lebensbedingungen in der Stadt ? 


Theater und Oper 


1• Sehr zufrieden 
····~············································ ..····················•············..···sehr unzufrieden • 7 

1 2 3 4 I 6 7 

Befragte insgesamt 17,4 35,9 22,4 15,8 3,9 2,1 2,5 

70 JAHRE UND ÄLTER 23,4 29,7 19,3 15,9 6,2 2,1 3,4 

60 BIS UNTER 70 JAHRE 23,7 28,0 23,7 15,1 3,9 1,7 3,9 

41 BIS UNTER 60 JAHRE 19,2 37,8 20,7 14,6 2,7 2,3 2,7 

31 BIS UNTER 41 JAHRE 16,1 38,3 22,5 16,4 3,9 1,6 1,3 

21 BIS UNTER 31 JAHRE 12,6 37,1 26,0 15,7 3,9 2,8 1,8 

18 BIS UNTER 26 JAHRE 9,1 41,4 16,2 22,2 6,1 1,0 4,0 

weiblieh 18,0 38,4 20,5 14,2 3,8 2,4 2,7 

männlich 17,0 32,8 24,5 17,4 4,0 1,9 2,4 

ledig 14,4 36,4 21,6 18,0 4,9 2,4 2,2 

verheiratet 18,2 35,8 24,0 13,5 4,1 1,9 2,5 

getrennt lebendigeschiaden 17,8 37,2 21,1 17,8 0,0 2,8 3,3 

verwitwet 23,8 30,7 13,9 21,8 5,0 2,0 3,0 

Volks.CHaupt-)schulabschluB 21,3 31,8 22,5 17,3 3,0 1,6 2,5 

Mittlere Reife 14,7 37,1 22,7 18,2 3,3 2,2 1,8 

Fachhochschulreife 12,6 44,2 17,9 11,6 4,2 4,2 5,3 

Abitur, allg. Hochschulreife 13,8 40,6 23,0 11,5 5,5 1,8 3,7 

Abschlul an HochschuleiFH 18,4 36,0 23,4 13,4 4,2 3,3 1,3 

Arbeiter 16,1 31,0 21,8 20,7 3,4 4,6 2,3 

Facharbeiter 12,8 34,9 26,7 16,3 7,0 1,2 1,2 

Vorarbeiter, Maister 17,1 36,6 24,4 14,6 2,4 2,4 2,4 

Qullllftzier1e Angestellte 17,8 38,2 20,7 16,2 2,9 2,6 1,6 

Leitende Angestellte 13,3 31,9 32,7 16,8 4,4 0,0 0,9 

Freie Berufe. selb. Akada'niker 20,9 33,7 29,1 8,1 5,8 1,2 1,2 

Hausfrau/Hausmann 19,2 48,6 15,8 7,5 3,4 2,1 3,4 

Rentnerlln 21,5 28,0 22,8 17,3 4,2 1,6 4,6 

Zur Zeit arbeitslos 13,6 42,4 20,3 18,6 1,7 0,0 3,4 

Wirtschaftliehe Lage 

der Befragten ist nach 
Selbstelnschltzung•••••• 

sehrgut 21,7 34,8 17,4 15,2 6,5 2,2 2,2 

gut 17,7 38,2 23,7 13,0 3,2 1,9 2,4 

teils gut/teils schlecht 15,5 36,0 22,2 17,8 4,3 2,0 2,3 

schlecht 18,7 28,1 20,5 19,9 5,8 2,9 4,1 

sehr schlecht 26,1 32,6 17,4 15,2 0,0 4,3 4,3 

Haushalte rrM Kindern 17,3 37,6 21,3 16,6 3,5 2,0 1,7 

Haushalte ohne Kinder 17,4 35,4 22,7 15,5 4,0 2,2 2,8 
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Tabelle 1.7: Lebensqualität ln Düsseldorf (Frage 3) 


Wie zufrieden oder unzufrieden sind Sie ganz allgemein mit den Lebensbedingungen tn der Stadt ? 


Versorgung mit guten und preiswerten Wohnungen 


1=Sehr zufrieden ••••u•u•••••••••••n••••u•••n••••••••••••••n•••••••••••••••••••••••••••n•••••••~••~~ehr unzufrieden --7 

1 2 43 5 6 7 

Befragte Insgesamt 1,2 0,9 4,9 10,0 16,6 41,125,5 

3,6 1,2 10,2 13,2 10,2 34,7 

60 BIS UNTER 70 JAHRE 

26,970 JAHRE UNDÄLTER 
1,6 5,2 10,4 19,9 23,11,2 38,6 

46 BIS UNTER 60 JAHRE 1,2 5,1 13,5 17,4 38,8 

35 BIS UNTER 46 JAHRE 

1,0 23,0 
3,80,6 7,9 16,0 27,7 43,4 

25 BIS UNTER 36 JAHRE 

0,6 
0,8 7,2 15,9 45,3 

18 BIS UNTER 25 JAHRE 

0,5 3,6 26,9 
18,2 46,50,0 0,0 3,0 3,0 29,3 

1,1 0,7 4,6 9,4 14,8 25,5 43,9 

männlich 
vwlbllch 

1,0 10,2 18,71,2 5,3 25,6 38,0 

41,3 

verhelratet 

0,4 1,3 3,6 8,0 16,5 26,8ledig 
11 ,1 37,8 

getrennt lebendlgeachleden 

1,1 0,5 5,5 18,6 25,4 

1,6 1,0 4,7 7,3 11,9 19,7 53,9 

verMtwet 9,2 24,44,2 1,7 5,9 9,2 45,4 

4,7 9,5 13,7 23,31,6 0,8 46.4 

Mittlere Reife 
Volke.(Haupt-)achulabschlu& 

41,6 

Fachhochschulreife 

0,9 4,7 7,8 16,6 27,50,9 
6,3 25,0 21,9 36,5 

Abitur, allg. Hochschulreife 

1,0 0,0 9,4 
29,15,2 13,1 2!J,7 31,5 

Abschluß an HochschuleiFH 

0,50,0 
32,62,1 4,2 12,7 18,2 29,20,8 

11,0 58,2 

Facharbeiter 

4,4 22,01,1 0,0 3,3Arbeiter 
45,5 

Vorarbeiter, Melllter 

29,51,1 4,5 18,20,01,1 
27,5 47,5 

Qualiftzierte Angelltellte 

10,0 7,50,0 5,02,5 
40,418,9 26,53,5 9,80,30,6 
32,7 

Freie Berufe, selb. Akademlkw 

10,6 19,5 29,21,8 4,41,8Leitende Angelltellte 
2:1,226,68,3 2!J,2 2!J,21,21,2 

2!),6 41,2 

Rentnerlln 

17,64,8 14,50,60,6Haullt'lauiHau~mann 
40,424,914,59,80,9 7,12,4 
43,330,016,75,01,71,7 1,7Zur Zelt arbeltaloe 

Wirtschaftliche Lage 

dw Befragten lllt nach 
Selblltelnechitzung. ..... 

sehrgut 26,7 

gut 

11 ,1 26,7 26,76,72,20,0 
29,7 

teße gutltelle schlecht 

26,219;713,31,4 0,4 7,3 
45,5 

achlecht 

25,515,23,1 8,80,9 1,0 
00,2 

sehr achlecht 

18,810,23,81,6 3,22,2 
12,0 84,00,02,00,00,0 2,0 

46,8 

Haullhalte ohne IOnder 

22,217,39,03,90,2Hauehalte mit Kindem 0,5 
39,316,3 26,610,35,21,11,4 
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Tabelle 2.1: Verkehr in Dosseidorf (Frage SJ 

Welches Verkehrsmittel benutzen Sie überwiegend zur Erledigung 

von Einkluten oder Besorgungen ln der Innenstadt? 

1•PKW 
2=öl'fentllches Verkehrsmittel 

(Nicht aufgeführt: gehe zu Fu&, Motorrad, FahrradJ 

1 2 

Befragte insgesamt 31,7 50,9 

70 JAHRE UNDÄLTER 12,7 71,3 

SO BIS UNTER 70 JAHRE 19,9 61,6 

41 BIS UNTER SO JAHRE 33,8 51,2 

35 BIS UNTER 41 JAHRE 43,2 39,8 

25 BIS UNTER 35 JAHRE 41,7 38,7 

18 BIS UNTER 25 JAHRE 22,0 55,0 

weiblich 

männlich 

24,2 

41,7 

59,1 

40,1 

ledig 30,6 44,8 

verheiratet 36,1 50,0 

getrennt Iebendigeschieden 29,8 51,4 

verwitWet 9,7 74,7 

Volks-«Haupt-)schulabschlul 24,7 59,7 

Mittlere Reife 34,4 49,7 

Fachhochschulreife 40,2 42,3 

Abitur, allg. Hochschulreife 33,0 46,4 

Abschlul an HochschuleiFH 40,7 38,2 

Arbeiter 32,3 51,6 

Facharbeiter 36,3 44,0 

Vorarbeiter, Meister 58,5 31,7 

Qualiftzierte Angestellte 34,3 48,5 

Leitende Angestellte 53,4 32,8 

Freie Berufe, selb.. Akademiker 46,0 32,2 

HausfrauiHausmann 23,3 59,7 

Rentner/in 15,4 66,7 

Zur Zeit arbeitslos 21,9 50,0 

Wirtschaftliche Lage 

der Befragten ist nach 

selbsteinschätzung•••••• 

sehrgut 33,3 43,8 

gut 33,7 50,2 

teil.s gut/leils schlecht 29,6 53,9 

schlecht 34,4 42,1 

sehr schlecht 24,0 50,0 

Haushaie mit Kindern 
Haushalte ohne Kinder 

47,4 

27,2 

38,9 

54,3 
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Tabelle 2.2: Verkehr in DOsseidorf (Frage 7) 


Nur Befl'agte die mit dem PKW ln die Innenstadt fahren: 


Warum benutzen Sie bei Ihren Einkäufen oder Besorgungen 

ln der Innenstadt kein örrentllehes Verkehrsmittel (Mihrfachnennungen mögliCh) 

1•Die Fahrtkosten sind zu hoch 

2•Die Verkehrsmittel sind hiUflg Oberft.lllt 

3•Der Transport der Einkäufe ist zu beschwerlich 

4t=Die Benutzung des PKW Ist bequemer 

1 2 3 4 

Befragte insgesamt 42,6 25,4 59,8 52,0 

70 JAHRE UND ÄLTER 33,3 10,0 40,0 33,3 
80 BIS UNTER 70 JAHRE 33,9 16,9 49,2 45,8 
41 BIS UNTER 80 JAHRE 35,2 18,2 59,7 49,4 

35 BIS UNTER 41 JAHRE 46,0 29,5 63,3 54,0 
25 BIS UNTER 35 JAHRE 50,0 32,9 65,2 54,9 

18 BIS UNTER 25 JAHRE 63,6 50,0 59,1 77,3 

weiblich 47,0 26,5 63,1 47,8 
männlich 39,9 24,9 58,1 54,8 

ledig 47,2 32,6 61,8 59,7 

verheiratet 41,6 24,2 59,2 51,9 

getrennt Iebendigeschieden 43,5 22,6 67,7 43,5 

verwitwet 26,7 6,7 40,0 13,3 

Volks-{Haupt-)sc::hulabschlu& 43,2 24,3 62,1 52,1 

Mittlere Reife 44,9 28,7 64,1 50,3 

Fachhochschulreife 53,8 25,6 46,7 56,4 

Abitur, allg. HochsChulreife 40,5 29,7 60,8 54,1 

Abschluß an Hochsc::hule/FH 34,0 19,0 51,0 57,0 

ArDeiter 63,3 30,0 66,7 50,0 

Fac:harbeiter 51,5 46,5 84,8 66,7 

Vorarbeiter, Meister 45,8 37,5 66,7 58,3 

Qualiftzierte Angestellte 45,0 28,8 60,4 57,7 

Leitende Angutellte 32,3 17,7 54,8 53,2 

Freie Berufe, Alb. Akadernilker 27,5 15,0 62,5 45,0 

Hausfrau/Hausmann 48,8 9,8 65,9 43,9 

Rentnerlln 36,4 16,7 47,0 40,9 

Zur Zeit arbeitslos 50,0 28,6 57,1 50,0 

Wirtsc:haftliche Lage 
der Befragten ist nac:h 
Selbsteinsc::ttatzung_••_ 

sehrgut 31,3 12,5 43,8 56,3 

gut 32,4 22,5 57,5 53,8 

teils gutlleil& schlecht 46,9 27,6 59,3 49,3 

schlecht 64,2 34,3 68,7 49,3 

sehr sc:hlec::ht 66,7 25,0 91,7 66,7 

Haushalte mit Kindem 50,8 28,4 63,5 51,8 

Haushalte ohne Kinder 38,5 23,9 57,9 52,1 
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Tabelle 2.3: Verkehr in Düsseldorf (Frage 8) 

Nur Befragte die mit öffentiJenen Verkehramltteln in die Innenstadt fahren: 

Was ist Ihre häufigste Kritik an öffentlichen Verkehrsmitteln? 

1•Die Verkehrsmittel fahren zu unpünktlich 

2-Die Fahrtkosten sind zu hoch 

311Die Verkehrsmmel sind hlung UberfUIIt 
4==Die Fahrzeuge sind nicht sauber genug (Mehrfachnennungen möglich) 

1 2 3 4 

Befragte insgesamt 27,5 56,9 31,0 27,7 

70 JAHRE UNDÄLTER 14,2 55,0 21,9 33,1 

60 BIS UNTER 70 JAHRE 29,0 57,4 22.4 39,9 

45 BIS UNTER 60 JAHRE 27,8 52,6 31,2 27,8 

3fi BIS UNTER 45 JAHRE 28,1 57,8 39,1 15,6 

2fi BIS UNTER 3fi JAHRE 34,2 57,9 42,1 21,1 

18 BIS UNTER 2fi JAHRE 43,6 78,2 38,2 16,4 

weiblich 26,0 63,2 32,1 28,3 

männlich 31,1 46,0 30,2 27,7 

ledig 33,2 55,9 35,5 23,2 

verhelratet 26,5 57,6 28,5 27,7 

getrennt Iebendigeschieden 27,1 60,7 40,2 33,6 

verwitwet 23,5 53,9 27,8 32,2 

Volks-(Haupt-)schulabschlu& 27,9 58,9 29,8 31,8 

Mittlere Reife 27,8 58,5 33,2 26,6 

Fachhochschulreife 39,0 46,3 39,0 22,0 

Abitur, allg. Hochschulreife 30,8 57,7 32,7 26,0 

Abschluß an HochschUieiFH 18,1 37,2 31,9 18,1 

Arbeiter 33,3 56,3 31,3 20,8 

Facharbeiter 25,0 60,0 40,0 25,0 

Vorarbeiter, Meister 38,5 46,2 38,5 30,8 

Qualifizierte Angestellte 33,1 49,7 34,4 21,7 

Leitende Angestellle 21,1 39,5 26,3 28,9 

Freie Berufe, se1b. Akademiker 25,0 42,9 28,6 14,3 

Hausfraulttausmann 29,5 71,4 32,4 32.4 

Rentner/in 24,5 58,0 22,0 34,3 

Zur Zeit arbeitslos 21,9 62,5 31,3 34,4 

Wirtschaftliche Lage 
der Befragten ist nach 
Selbstelnsc:hltzung...... 

sehrgut 19,0 38,1 23,8. 28,6 

gut 23,2 51,3 25,9 27,1 

teils gutlleils schlecht 31,5 60,3 34,7 26,8 

schlecht 28,0 70,7 37,8 39,0 

sehr schlecht 52,0 76,0 44,0 28,01 

Hausbalte mit Kindem 30,9 64,8 42,6 16,7 

Hausbalte ohne Kinder 26,9 55,2 28,6 30,0 
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Tabelle 2.4: Verkehr in Oüsseldorf (Frage 9) 

Nur erwerbstätige Befragte: 

Welches Verkehrsmittel benutzen Sie überwiegend fOr den Weg 

zurA~-~.AusbHdung~ane? 

1=0ffentliches Nahverkehrsmittel 

2•PKW 
(Nicht aufgeführt: gehe zu Fu&, Motorrad, Fahrrad, act.) 

1 2 

Befragte insgesamt 26,5 44,4 

10 JAHRE UNO ALTER 0,0 0,0 

60 BIS UNTER 70 JAHRE 0,0 0,0 

45 BIS UNTER 10 JAHRE 28,7 42,6 

35 BIS UNTER 45 JAHRE 23,2 52,6 

25 BIS UNTER 35 JAHRE 23,2 47,5 

18 BIS UNTER 25 JAHRE 37,2 21,3 

weiblich 32,5 35,8 

männlich 20,7 52,8 

ledig 25,7 40,5 

verheiratet 23,5 49,1 

getrennt Iebendigeschieden 38,1 40,1 

verwitwet 42,9 21,4 

Volks-(Haupt-)schulabschlul 28,8 38,5 

Mittlere Reife 28,7 44,5 

Fachhochschulreife 24,0 49,3 

Abitur, allg. Hochschulreife 27,3 38,6 

Abschlul an Hochschule/FH 21,3 57,3 

Arbeiter 38,0 31,5 

Facharbeiter 25,3 41,4 

Vorarbeiter, Meister 5,0 62,5 

Qualiftzierte Angestellte 27,7 43,4 

Leilende Angestellte 29,5 57,1 

Freie Berufe, setb. Akademiker 8,5 65,9 

HausfrauiHausnann 0,0 0,0 

Rentner/in 0,0 0,0 

Zur Zeit arbeitslos 0,0 0,0 

Wirtschaftliche Lage 

der Befragten Ist nach 

Setbsteinschltzung • ._ •• 
sehrgut 25,0 52,8 

gut 24,0 48,9 

teils gutlteils schlecht 29,3 41,6 

schlecht 23,2 41,3 

sehr schlecht 0,0 0,0 

Haushalte mit Kindem 20,1 54,4 

Haushalte ohne Kinder 28,9 40,6 
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Tabelle 2.5: Verkehr in Düaseldorf (Frage 10) 

Nw Befragte die mit dem PKW zur Arbeits- bzw. Ausbildungsstätte fahren: 

Warum benutzen Sie für den Weg zur Arbeit- bzw. Ausbildungsstätte 

kein öffentliches Verkehrsmittel? 

1= Es sind zu viele Umsteigepunkte nötig 

2=Die Fahrtdauer ist zu lang 

3=Die Fahrtkosten sind zu hoch 

4=Die Benutzung des PKW Ist biH uemer I Mehrfachnennungen möallch) 

1 2 3 4 

28,6Befragte insgesamt 38,6 41.542.4 

0,0 0,0 

60 BIS UNTER 70 JAHRE 

0,0 0,070 JAHRE UNDÄLTER 
0,0 0,0 0,0 

45 BIS UNTER 60 JAHRE 

0,0 

32,6 37,2 16,9 37,2 

36 BIS UNTER 45 JAHRE 42,1 32,2 39,5 

25 BIS UNTER 3S JAHRE 

40,8 

36,5 45,9 

18 BIS UNTER 25 JAHRE 

43,5 49.4 
45,0 56,0 56,0 60,0 

45,5 34,1 46,0 

männlich 

weiblich 45,0 

40,4 38,634,7 25,2 

44,4 51,5 37,9 53,3 

verheiratet 

ledig 

23,9 38,7 

getrennt lebendlgac:hleden 

38,7 40,3 

23,7 

verv.ott\wt 

22,0 27,1 25,4 

16,733,333,3 33,3 

35,5 

Mittlere Reife 

31,9 '2B,7 26,8Volks-(Haupt-)~~ehulab~~ehlu& 

39,928,738,5 43.4 
48,6 35,1 45,9 

Ablt!M', allg. Hoch~~ehulretfe 

37,8Fachhoch~~ehulrelfe 

35,3 42,6 

Ab~~ehlu8 an Hoch~~ehuleiFH 

48,5 51,5 

48,849,6 25,643,0 

'2/J,7 41,4 

Facharbeiter 

27,6 37,9Arbeiter 
41,7 

Vorarbeiter, Meister 

41,7 33,344.4 
40,0 

Qualiftzierte Angestellte 

32,052,0 60,0 

34,8 45,7 

Leitende Angestellte 

39,941,3 
39,118,840,6 «1,6 
25,9 

Hauefrau/Hauemann 

16,7Freie Berufe, _.b. Akademiker 42,6 35,2 
0,0 

Rentnerlln 

0,0 0,0 0,0 
0,0 

Zw Zelt arbelhlloa 

0,00,0 0,0 
0,00,00,0 0,0 

Wlrt~~ehaftllche Lage 

der Befragten Ist nach 

Selbateln~~ehitzung••_•• 

sehrgut 31,6 63,2 

gut 

42,131,6 
43,1 

tel.. gutltells ~~ehlecht 

'20,642,337,2 

31,5 37.444,338,9 
40,4 

sehr IIChlec:ht 

47,4:36,8~~ehlecht 45,6 
0,00,00,00,0 

39,1 

Haushalte ohne Kinder 

31,040,240,8Haushalte m lt Kindern 
42,727,443,637,4 
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Tabelle 2.6: Verkehr in Düaaeldorf (Frage 11) 

Nur Befragte die mit öffentlichen Verkehrsmitteln zur Arbeite- bzw. Ausblldungaatätte fahren: 

Was ist Ihre häußgste Kritik an öffentlichen Verkehrarriltteln? 

1= Der Zeittakt zwischen den Abfahrtszeiten Ist zu lang 

2=Die Fahrtkosten sind zu hoch 

3=Die Verkehrsmittel sind häufig überfüllt 

4=Die Verkehrsmittel fahren zu unpünktlich ( Mehrfachnennungen möglich) 

1 2 3 4 

Befragte lnegeunt 31,0 4S,6 38,5 35,6 

70 JAHRE UNDÄLTER 0,0 0,0 0,0 0,0 

60 BIS UNTER 70 JAHRE 0,0 0,0 0,0 0,0 

45 BIS UNTER 60 JAHRE 28,2 44,3 34,2 32,9 

36 BIS UNTER 45 JAHRE 24,5 44,9 38,8 28,6 

211 BIS UNTER 3tl JAHRE 35,2 44,8 44,8 40,0 

18 BIS UNTER 211 JAHRE 38,2 70,9 43,6 49,1 

v.lbllch 

männlich 

31,6 

30,3 

S3,5 

40,4 

41,1 

34,8 

38,7 

34,3 

ledig 33,9 51,5 40,0 38,2 

verhelratet 31,7 46,8 35,1 38,6 

getrennt Iebendigeschieden 22,4 49,3 50,7 25,4 

verMtwlet 31,3 37,5 18,8 43,8 

Volk&-( Haupt-)schulabschluß 21.4 55,7 35,0 42,1 

Mittlere Reife 33,3 50,0 40,0 39,2 

Fachhochschulreife 28,1 40,6 50,0 46,9 

Abitur, allg. Hochschulreife 35,5 44,7 38,2 26,3 

Abschluß an HochschuleiFH 42,4 30,5 40,7 20,3 

Arbeiter 18,2 61,4 34,1 43,2 

Facharbeiter 28,1 37,5 25,0 31,3 

Vorarbeiter, Malliter 40,0 20,0 20,0 80,0 

Qualiftzierte Angestellte 32,0 39,1 39,1 34,4 

Leitende Angeatellte 37,1 37,1 37,1 22,9 

Freie Berufe. selb. Akademiker 40,0 33,3 40,0 20,0 

Ha&nlfrauiHausmann 0,0 0,0 0,0 0,0 

Rentnerßn 0,0 0,0 0,0 0,0 

Zur Zelt arbeitstos 0,0 0,0 0,0 0,0 

Wirtschaftliche Lage 

der Befragten Ist nach 

Selbllteinschätzung••••.• 

sehrgut 50,0 41,7 25,0 25,0 

gut 29,3 39,7 40,2 31,6 

tella gut/teils schlecht 34,4 50,8 40,0 42,6 

schlecht 17,3 a5,4 26,9 23,1 

sehr schlecht 0,0 0,0 0,0 0,0 

Haumalte mit Kindem 
Haumalte ohne Kinder 

33,0 

30,4 

48,5 

48,6 

41,7 

37,5 

43,7 

33,2 

67 




Bitgemmfilgo 19" 4er Ladeobaaptsllldt Dtwlclodi'Amt Hit S!Wtik 1W1 WohlOll 

Umfrage Leben in Oüsseldorf 

Tabelle 2.7: Verkehr ln Düneldorf(Frage 12) 

Gab es ln den letzten zy,al Jahren einmal eine Situation, in 

der Sie sich durch andere Fahrgäste belästigt fühlten? 

1=Ja 
2= Nein 
3= Ich habe in den letzten zy,ai Jahren nie 

oder fast nie öffentl. Verkehranittel benutzt 

1 2 3 

Befragte lnsgeunt 22,5 63,7 13,9 

70 JAHRE UNDÄLTER 18,4 67,5 14,2 

60 BIS UNTER 70JAHRE 37,5 56,3 18,8 

46 BIS UNTER 60 JAHRE 19,8 64,0 16,2 

36 BIS UNTER 45 JAHRE 22,5 62,3 15,2 

26 BIS UNTER 36 JAHRE 25,5 62,1 12,4 

18 BIS UNTER 26 JAHRE 38,5 57,3 4,2 

walblich 

männlich 
25,0 

19,5 

63,8 

63,4 

11,2 

17,1 

ledig 25,4 62,7 11,8 

verhelratet 2>,2 64,5 15,3 
getrennt lebendlgea:hleden 25,6 ED,5 13,8 

verwHwet 24,6 66,2 9,2 

Volk$-(Haupt-)a:hulaba:hlu& 2>,5 67,6 11,9 

Mittlere Reife 22,0 59,9 18,1 

Fachhocha:hulrelfe 34,7 54,7 1o,e; 

Abitur, allg. Hocha:hulrelfe 29,0 62,2 8,EI 

Aba:hlu& an Hocha:hule/FH 15,4 66,8 15,fl 

Arbeiter 23,1 64,8 12,1 

Facharbeiter 23,3 65,1 11,6 

Vorarbeiter, Metliter 18,9 67,6 13,5 

Qualiftzierte Angeatellte 24,8 64,1 11,1 

Leitende Angeatellte 18,9 59,5 21,6 

Freie Berufe, aelb. Akademiker 16,9 59,0 24,1 

Hau.rrauiHauanann 19,8 67,7 12.6 

Rentner/in 21,4 66,2 12.4 

Zur Zelt arbeltsiH 2>,0 66,7 13,3 

Wlrta:haftllche Lage 

der Befragten lat nach 

Selblltelna:hätzung•••••• 

aehrgut 17,0 66,0 17,0 

gut 18,1 66,7 13,1 

teils gutltells a:hlecht 25,7 61,0 13,3 

a:hlecht 29,3 56,0 14,7 

sehr a:hlecht 26,5 55,1 18,4 

Haushalte mit Kindern 

Haushalte ohne Kinder 

24,4 

21,9 

59.4 
65,0 

18,1 

13,2 
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Tabelle 2.8: Verkehr in Düaseldorf (Frage 13) 

Veranlaßt Sie die Furcht vor Gev.t~ltdellkten, Bedrohnugen oder maaalven Belästigungen 

in öffentl. Verkehremitteln diese zu melden? 

1= Nein 
2=Ja, ab den späten Abendstunden 
3=Ja, ab Einbruch der Dunkelheit 

4=Ja, Ich fahre deshalb grundsätZlich nicht mit öffentl. Verkehremitteln 

1 2 3 4 

Be~agtelnsgesamt 42,5 31,8 23,1 2,6 

70 JAHRE UNDÄLTER 31,7 22.6 40,9 4,8 

60 BIS UNTER 70 JAHRE 32,1 35,8 29,9 2,2 

45 BIS UNTER 60 JAHRE 42,1 34,3 '2/J, 7 2,9 

35 BIS UNTER 45 JAHRE 49,0 31,6 16,5 2.9 
25 BIS UNTER 35JAHRE 48,3 31,9 18,2 1,6 

18 BIS UNTER 25 JAHRE 50,0 29,8 '20,2 0,0 

\llolalbllch 

männlich 

29,0 

00,0 

39,1 

22,6 

29,4 

14,8 

2,6 

2,6 

ledig 53,1 29,0 16,1 1,8 

verhelratet 40,5 32,5 23,9 3,1 

getrennt lebendlge~~ehleden 38,5 33,8 26,2 1,5 

ver.Mtwet 28,9 33,8 33,8 3,5 

Volk~Haupt-)~~ehulab~~ehlul 35.4 34,8 26,0 3,8 

Mittlere Reife 41,0 31,8 25,5 1,7 

FachhochliChulrelfe 51,6 35,8 12,6 0,0 

Abitur, allg. Hoch~~ehulrelfe 51,4 :D,8 16,4 1,4 

Ab~~ehluB an HochliChuleiFH 57,3 28,0 12,9 1,7 

Arbeiter 47,8 24,4 24,4 3,3 

Facharbeiter 54,1 29,4 12,9 3,5 

Vorarbeiter, Meister 62,2 13,5 18,9 5,4 

Qualifizierte Angestellte 43,7 35,0 19,7 1,6 

Leitende Angestellte 57,1 29,5 11,4 1,9 

Freie Berufe, selb. Akademiker 57.1 26,2 14,3 2,4 

Haullfrau/Hauamann 25,3 38,2 31,8 4,7 

Rentnerlln 31,4 :D,9 34,6 3,1 

Zur Zelt arbeitslos 48,4 33,9 1'6,1 1,6 

Vlllrtschaftllche Lage 

der Befragten Ist nach 

Selbaeln~~ehätzung•••••• 

sehrgut 48,9 38,2 8,5 6,4 

gut 48,5 31,3 '20,6 1,6 

teils gut/teils liChtecht 38,4 31,9 27,2 2,4 

schlecht 42,9 31,5 19,6 6,0 

sehr IIChlec:ht 34,7 38,7 24,5 4,1 

Haushalte mit Kindern 

Haushalte ohne Kinder 

44,9 

41,8 

31,3 

32,0 

22,6 

23,3 

1,3 

3,0 
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Tabelle 2.9: Verkehr in Oüaseldorf (Frage 20) 


AutMeitung der Tempo -30-Zonen- Regelung auf die gesamte Innenstadt 


1• Sehr einverstanden ..................................................... überhauo1 nicht einverstanden =7 


1 2 3 4 6 6 7 

Befragte inagesamt 24,0 9,1 10,0 9,3 7,2 7.4 33,1 

70 JAHRE UNOALTER 41,6 10,4 11,0 11,0 5,8 2,3 17,9 
60 BIS UNTER 70 JAHRE 31,9 8,9 7,4 9,7 3,9 7,4 3J,7 
45 BIS UNTER 60 JAHRE 22.4 9,1 8,3 7,3 7,7 6,5 38,9 
35 BIS UNTER 45 JAHRE 22,4 9,3 11,8 9,3 7,5 5,9 33,6 
25 BIS UNTER 35 JAHRE 17,6 8,2 12,8 7,7 8,7 11,0 34,2 
18 BIS UNTER 26 JAHRE 12,0 11,0 7,0 19,0 9,0 10,0 32,0 

walblich 28,5 8,1 9,6 10,4 7,9 6,8 28,6 
männlich 18,3 10,2 10.1 8,0 6,2 8,2 38,9 

ledig 20,3 8,7 10,5 10,3 7,6 9,6 33,0 
verbelratet 21,9 9,1 10,5 8,7 7,5 7,3 35,1 

getrennt lebendlge~~ehleden 28,6 8,9 8,3 8,9 5,2 5,7 34,4 
verv.ttwat 46,6 11,2 5,2 10,3 5,2 3,4 18,1 

Volks.(Haupt-)schulab~~ehluB 29,2 8,8 8,8 8,4 6,2 4,7 33,9 

Mittlere Reife 22,8 9,1 8,0 8,9 7,6 8,5 35,1 

Fachhoch~~ehulrelfe 14,6 7,3 14,6 12,5 9,4 6,3 35,4 

Abitur, allg. Hoch~~ehulrelfe 21,2 13,1 11,3 11,7 9,9 6,8 28,1 

Ab~~ehluB an Hoch~~ehuleJFH 16,5 8,2 13,6 8,6 5,3 13,6 34.2 

Arbeiter 23,3 3,3 6,7 11,1 6,7 6,7 42,2 

Facharbeiter 12,5 4,5 10,2 5,7 11,4 9,1 46,6 

Vorarbeiter, M...,. 17,1 14,6 12,2 0,0 2,4 4,9 46,8 

Qualiftzierte Angestellte 17,4 10,8 11,7 8,9 7,0 9,8 34,5 

Leitende Angestellte 16,7 9,6 7,9 10,5 4,4 8,8 42,1 

Freie Berufe, salb. Akademiker 25,6 5,8 12,8 9,3 7,0 7,0 32,6 

Hausl'rauiHau1111ann 29,0 8,6 10,5 6,8 9,3 8,0 27,8 

Rentnerlln 37,2 11,0 8,6 11.2 4.9 4,9 22.2 

Zur Zelt arbelt.ao. 24,2 11,3 11,3 3,2 12,9 3,2 33,9 

WlrtiiChaftllche Lage 

der Befragten Ist nach 
SelbstelßiiChätzung ...... 

sehrgut 27,7 6,4 8,5 12,8 8,5 8,5 27,7 

gut 21,8 9,8 9,9 8,7 7,7 8,7 33,3 

tell• gutltell• IIChlecht 24,0 8,7 10,6 10,2 7,1 6,6 32,8 

IIChlecht 28,0 8,2 9,9 7,1 4,9 6,0 35,7 

sehr ~~ehlecht 3:),0 12,0 4,0 10,0 8,0 4,0 32,0 

Haulif'!alte mit Kindem 23,1 8,4 11,3 8,2 8,9 7,0 33,0 

Haualtalte ohne Kinder 24,2 9,3 9,6 9,6 6,6 7,5 33,1 
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Tabelle 2.10: Verkehr in Düsaeldorf (Frage 20) 


Erweiterung der Fußgängerzone Altlltadt 


(Karlplatz. Marktstr., Rhelnstr., Akademlestr.,Hafenstr., einachlieBlich eines Parkverbotes auf dem Marktplatz) 


• Sehr elnverstanden ...................................................... überhauDt nicht einverstanden =7 


1 2 3 4 5 6 7 

7,419,7 10,6 3,9 12,03,2Befragte lnsgea.nt 4:3.3 

7,0 0,6 17,7 

60 BIS UNTER 70 JAHRE 

18,4 8,2 3,870 JAHRE UNDÄLTER 44,3 
2,3 11,2 

45 BIS UNTER 60 JAHRE 

13,9 6,2 8,552,5 5.4 
6,3 3,0 14,1 

35 BIS UNTER 41 JAHRE 

9,7 3,642,0 21,2 
4,76,6 3,4 12,2 

25 BIS UNTER 35 JAHRE 

41,3 21,3 10,6 
3),4 14,3 8,9 2,6 3,8 7,1 

18 BIS UNTER 25 JAHRE 

42,9 
7,0 7,0 13,033,0 22,0 13,0 5,0 

41,9 7,8 4,0 3,6 11,7 

männlich 

walblich 3:>,3 10,6 
7,0 3,7 12,344,9 19,2 10,1 2.9 

.1[),3 10,0 

verhelratet 

21,5 11,9 9,1 3,7 3,5ledig 
3,44:3,3 3:>,8 9,4 6,6 3,6 12,9 

getrennt lebendigeachladen 5,7 3,1 10,9 

verwltwat 

11,9 13,0 8,347,2 
5,5 3,7 1,8 15,648,6 17,4 7,3 

3,6 13,9 

Mittlere Reife 

10,7 5,746,4 17,2 2.5Volke-{Haupt-)achulabachlu8 
3,7 2,6 10,3 

Fachhochachulrelfe 

21,9 9,2 9,24:3,1 
5,3 11,7 

Abitur, allg. Hochachulrelfe 

19,1 9,6 7,4 5,341,5 
13,4 

Abachlu& an Hochachule/FH 

6,7 5,8 5,837,5 21,4 9,4 
7,8 2,5 4,1 10,742,4 21,0 11,5 

13,6 

Faclwbelter 

3,4 3,411,4 9,115,9Arbeiter 43,2 
4,5 9,0 

Vorarbeiter, Melller 

14,6 10,118,0 2.241,6 
4,9 2,4 4,9 

Qualifizierte Angestellte 

7,326,851,2 2.4 
3,2 9,8 

Leiteneie Angestellte 

2,98,63:>,0 12,143,5 
7,1 15,0 

Freie Berufe, selb. Akademiker 

1,86,219,5 11,538,9 
3,5 19,83,53,52,346,3 22.1 

9,3 

Rentnernn 

4,35,6 4,310,619,346,6Hausfrau/Hauemann 
13,4 

Zur Zeit arbelt•oa 

0,95,46,98,149,0 16,4 
7,93,26,311,1 9,519,042.9 

IMrtachaftllche Lage 

der Befragten Ist nach 

Selblltelnachätzung•••••• 

sellrgut 10,9 

gut 

4,36,54,34,346,7 Z3,9 
11 ,1 

teils gut/teUs achlacht 

3,35,310,8 6,53:>,842.1 
11,1 

achlacht 

3,02,68,512,342,2 3:>,2 
18,7 

sellrachlecht 

1,1 3,35,55,514,351,6 
16,04,06,0.1[),0 14,08,012,0 

11,9 

Hauehalte ohne Kinder 

3,27,0 3,410,921,841,7HaUtlhlllte mit Kindern 
12,03,37,5 4,010,519,043,7 
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Tabelle 2.11: Verkehr in Düaeldorf (Frage 20) 

Befahren von Einbahnstraßen in belden Rlchtun~n durch den Radverkehr 

1= sehr elnverstanden ...................................................... überhauDt nicht einverstanden =7 


1 2 3 4 5 6 7 

27,4 10,7 7,0 5,3 4,7Befragte Insgesamt 5,8 39,0 

5,5 8,0 4,3 4,3 4,370 JAHRE UNDÄLTER 17,2 56,4 

60 BIS UNTER 70 JAHRE 19,9 6,8 4,4 6,8 4,4 3,6 54,2 

46 BIS UNTER 60 JAHRE 4,910,4 6,5 4,3 6,3 41,6 

35 BIS UNTER 46 JAHRE 

25,9 
5,0 5,0 6,910,3 10,0 32,8 

25 BIS UNTER 35 JAHRE 

:D,O 

6,9 5,1 5,9 6,4 27,3 

18 BIS UNTER 25 JAHRE 

33,7 14,8 
6,0 26,016,0 4,0 8,0 3,037,0 

6,3 5,5 5,4 6,4 39,2 

männlich 

10,3weiblich 26,9 
3,827,8 11,4 7,6 5,2 5,0 39.1 

:D,O 

verhelratet 

5,7 5,5 4,4 6,4ledig 35,5 12,5 
5,3 5,9 41,2 

getrennt Iebendigeschieden 

23,9 10,6 7,6 5,5 
6,227,8 10,3 6,7 6,2 2,6 40,2 

venMtwet 3,7 59,36,5 6,5 1,9 1,9:20,4 

4,1 4,57,8 7,3 5,3 46,5 

Mittlere Reife 

24,6Volk&-(Haupt-)achulabachlul 
6,3 42,3 

Fachhochschulreife 

5,9 4,424,2 10,9 6,1 
3,2 31,6 

Abitur, allg. Hochachulrelfe 

15,8 6,3 4,232,6 6!3 
7,8 4,6 7,3 29,4 

Abachlul an HochachuleiFH 

12,8 9,628,4 
5,0 5,8 4,5 8,3 28.534,7 13,2 

33,7 

Facharbeiter 

2,2 3,46,712,4 12.4Arbeiter 29,2 
6,8 40,9 

Vorarbeiter, Melllter 

1,1 10,223,9 13,6 3,4 
2,4 46,3 

Qualiftzierte Angeltelite 

4,9 4,99,89,822,0 
6,7 31,4 

Leitende Angeltelite 

6,7 5,4 2,634,6 12.5 
46,2 

Freie Berufe, Rlb. Akademiker 

3,6 2,7 2.79,8 6,328,8 
35,77,1 6,0 7,17,1 10,728,2 

7,5 37,9 

Rentnerlln 

5,0 8,113,0 8,1:20,5Hau~auiHauanann 

4,8 55,2 

Zur Zelt arbeitslos 

4,24,2 6,06,019,7 
35,53,2 12.94,8 3,29,731,6 

Wirtschaftliche Lage 
der Befragten llt nach 
Selblltelnachätzung ...... 

33,3 

gut 

6,36,3:20,8 4,2 2.1sehrgut 27,1 
38,4 

teile gutltella schlecht 

4,6 6,66,67,611,125.2 
5,7 40,6 

schlecht 

4,1 5,028,5 11,7 6,4 
37,7 

sehr schlecht 

4,44,46,04,4 7,136,1 
35,32,0 3,92,07,843,1 5,9 

31,9 

Haullhalte ohne Kinder 

6,37,1 6,38,828,8Haullh.tte mit Kindern 12.9 
41,34,2 5,64,86,427,6 10,0 
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Tabelle 2.12: Verkehr in Düueldorf (Frage 20) 

Einrichtung von Radfahrstreifen auf der Fahrbahn bzw. auf Parkstreifen 

(z.B. Cornellusstraße und Luegallee) 

1= Sehr elnverstanden ...................................................... überhauot nicht elnver&tanden =7 

1 2 3 4 5 6 7 

Befragte lnage...-.t 26,2 11,0 9,7 10,2 5,6 5,9 31,3 

70 JAHRE UNDÄLTER 19,3 10,3 11,0 10,3 6,2 4,8 37,9 
60 BIS UNTER 70 JAHRE 27,0 12,9 5,0 10,8 3,3 3,3 37,8 

.45 BIS UNTER 60 JAHRE 22,0 8,1 8,1 9,8 6,0 7,9 38,2 

35 BIS UNTER 45 JAHRE 28,8 13,2 10,3 10,0 5,3 4,7 27,6 

25 BIS UNTER 35 JAHRE ~.8 11,7 11,7 10,2 5,6 6,1 23,9 

18 BIS UNTER 25 JAHRE 29,0 13,0 16,0 12,0 9,0 7,0 14,0 

'Miibllch 27,5 11,9 10,1 11 ,1 4,6 5,8 29,1 

männlich 24,7 10,4 9,3 9,2 6,4 6,1 33,8 

ledig 29,8 11,4 12,5 10,3 5,7 5,3 25,0 

verhelratet 22,6 11,2 9,1 10,6 6,0 7,0 33.4 
getrennt lebendigeachJeden 34,4 9,5 6,9 6,9 3,7 4,2 34,4 

verWtwet 25,5 12,8 7,4 11,7 3,2 2,1 37,2 

Volks-(Haupt-)achulabachlull 26,8 8,4 10,5 9,9 4,6 5,8 34,0 

Mittlere Reife 22,5 12,1 7,2 10,1 6,5 4,7 36,9 

Fachhochachulrelfe 26,3 18,9 7,4 10,5 5,3 8,4 23,2 

Abitur, allg. Hochachulrelfe 27,4 13,2 11,0 11,0 5,0 5,5 26,9 

Abachluß an HochachuleiFH 27,5 12,5 12,9 10,8 5,8 6,3 24,2 

Arbetter 33,7 10,5 9,3 4,7 8,1 3,5 ~.2 

FacharbeHer 22,7 10,2 13,6 6,8 2,3 8,0 36,4 

Vorarbeler, Meister al,O 7,5 5,0 25,0 5,0 2,5 35,0 

Qualiftzierte Angestelte 28,1 10,2 9,3 11,8 7,0 6,1 27,5 

Leitende Angestellte 22,8 8,8 7,9 9,6 5,3 7,0 38,6 

Freie Berufe, eelb. Akadtmlker 17,9 16,7 10,7 7,1 6,0 4,8 38,9 

HauafrauiHaull'l'lann 24,0 11,7 12,3 14,3 2,6 3,9 31,2 

Rentnertin 23,3 11,2 8,6 10,2 4,8 3,8 38,0 

Zur Zelt arbeltaloa 38,7 11,7 3,3 6,7 11,7 8,3 21,7 

INirtachaftllche Lage 

der Befragten Ist nach 

Selbstelnachätzung•••••• 
Mhrgut ~,4 4,3 8,7 10,9 2,2 4,3 39,1 

gut 24,6 11,8 9,5 12,1 5,5 6,5 ~.1 

tella gutltella achlacht 24,7 11,2 10,0 9,7 6,6 6,0 31,8 

achlacht 33,3 10,9 10,4 5,5 4,4 3,8 31,7 

..,.. achlacht 40,0 6,0 10,0 8,0 2,0 6,0 28,0 

Hauahalte mit Kindem 27,6 11,5 11,0 9,8 6,6 7,6 25,9 

Haushalte ohne Kinder 25,8 10,9 9,3 10,3 5,3 5,3 33,0 
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Tabelle 3.1: Wirtschaftliche Lage (Frage 21) 

Oie v.Artschaftliche Lage in Deutschland Ist: 
1= sehr gut 

2=gut 

3= teils gut/teils schiecht 

4- schlecht 

5= sehr schlecht 

1 2 3 4 5 

Befragte Insgesamt 2,0 23,2 56,4 14,4 4,0 

70 JAHRE UND ÄLTER 0,4 32,8 54,5 8,9 3,4 
60 BIS UNTER 70 JAHRE 2,4 25,4 56,0 12,5 1,7 

41 BIS UNTER 60 JAHRE 2,1 3:1,9 55,1 15,9 6,0 

3S BIS UNTER 41 JAHRE 2,5 18,9 fS,8 15,5 3,4 

25 BIS UNTER 3S JAHRE 2,0 22,8 54,6 16,5 4,1 

18 BIS UNTER 28 JAHRE 2,0 22,0 fS,O 13,0 4,0 

Willblich 

männlich 

1,4 

2,8 

19,7 

27,5 

56,7 

53,5 

16,2 

12,2 

4,0 

4,0 

ledig 1,7 23,7 56,2 15,4 3,0 

verhelratet 2,2 24,9 56,0 13,6 3,4 

getrennt Iebendigeschieden 2,4 15,4 53,8 19,2 9,1 

viii"<Mtwet 1,3 3:1,1 63,6 10,4 4,5 

Volks-{Haupt-)schulabschlu& 1,6 19,1 fS,7 14,3 5,4 

Mittlere Reife 0,8 23,0 55,1 17,8 3,3 

Fac:hhoch.chulrelfe 0,0 29,6 54,1 13,3 3,1 

Abitur, allg. Hoch.chulrelfe 2,7 26,2 56,7 9,8 2,7 

Abt~ehlu& an HochschulatFH 5,3 36,1 45,3 12,2 2,0 

Arbeiter 3,2 11,7 58,5 13,8 12,8 

Facharbeiter 2,2 22,0 56,0 14,3 5,5 

Vorarbeiter, Metster 0,0 19,5 53,7 24,4 2,4 

Qualiftzierte Angestellte 0,9 3:1,7 58,6 17,6 2,2 

Leitende Angestellte 3,4 34,5 45,7 12,9 3,4 

Freie Berufe, selb. Akademiker 2.3 33,0 46,6 18,2 0,0 

Hau.rraunKauamann 2,3 18,2 63,6 12,5 3,4 

Rentnerlln 1,4 28,1 55,7 11,2 3,5 

Zur Zelt arbeltlllos 0,0 13,8 52,3 18,5 15,4 

Wlrt.chaftllche Lage 

der Befragten Ist nach 

Selbsteln.chätzung•••••• 

sehrgut 18,8 45,8 25,0 10,4 0,0 

gut 2,7 36,9 52,3 7,8 1,3 

teils gut/teils t~ehlecht 0,5 12,3 66,4 17,7 3,1 

8Chlec:ht 1,0 10,3 48,7 29,2 10,8 

sehr schlecht 1,9 3,8 36,5 19,2 38,5 

Hauhalte mit~~=I 
Haullhalte ohne 

1,9 

2,1 

22,3 

23,4 

54,4 

57,0 

16,1 

13,9 

5,3 

3,6 
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Tabelle 3.2: Wirtschaftliche Lage (Frage 22) 

Wie YArd es in einem Jahr sein? Erv.arten Sie, da& die v.4rtschaftliche Lage in Deutschland 

dann wesantiich besser, etwas besser, gleichbleibend, 

etwas schlechter oder wesantiich schlechter sein wrd? 

1= wesantiich besser 

2=etwas besser 

3• gleichbleiband 

4= etwas schlechter 

5= wesantiich schlechter 

1 2 3 4 5 

Befragte insgea.nt 0,8 14,8 48,2 :D,8 5,4 

70 JAHRE UNDÄLTER 2,5 15,2 49,4 27,4 5,5 

80 BIS UNTER 70 JAHRE 0,3 11,9 57,6 25,4 4,7 

45 BIS UNTER 80 JAHRE 0,8 13,1 48,1 32,4 7,7 

35 BIS UNTER 45 JAHRE 0,9 14,0 48,3 35,1 3,7 

25 BIS UNTER 35 JAHRE 0,3 16,5 48,2 32,7 4,3 

18 BIS UNTER 25 JAHRE 0,0 28,0 43,0 24,0 5,0 

weiblich 0,9 

männlich 0,6 

13,9 

15,8 

47,5 

49,2 

32,1 

29,1 

5,6 

5,4 

ledig 0,2 18,6 44,2 33,0 4,0 

verheiratet 0,6 13,0 52,4 29,2 4,8 

getrennt labandlgeechladan 1,4 13,0 40,4 35,1 10,1 

verwitwet 2,6 18,2 44,2 27,3 7,8 

Volk.-(Haupt-)echulabschlul 0,7 13,5 48,2 33,0 6,6 

Mittlere Reife 0,4 11,8 52,3 31,4 4,1 

Fachhochechulreife 1,0 19,4 45,9 27,6 6,1 

Abitur, allg. Hochechulrelfe 0,4 18,7 48,9 28,9 3,1 

Abechlul an HochechuleiFH 0,4 19,3 50,4 25,8 4,1 

Arbeiter 1,1 16,0 34,0 39,4 9,6 

Facharbeiter 0,0 15,4 47,3 29,7 7,7 

Vorarbeiter, Mei.ter 0,0 14,6 48,3 31,7 7,3 

Qualiftzierte Angestellte 0,6 14,6 43,7 38,7 2,5 

Leitende Ange.tellte 0,0 Z3,3 41,4 29,3 6,0 

Freie Berufe, aelb. Akademiker 0,0 15,9 55,7 25,0 3,4 

Haullfraultlauemann 0,0 12,6 57,1 25,1 5,1 

Rentnerlln 1,6 12,6 53,7 25,2 6,8 

Zur Zelt arbeitslos 0,0 13,8 43,1 :D,8 12,3 

Nrtechaftllche Lage 

der Befragten l.t nach 

Selb.telnechätzung•••••• 

sehrgut 2,1 27,1 52,1" 18,8 0,0 

gut 0,6 18,5 55,0 Z3,9 2,0 

teils gut/teils echlecht 0,8 12,2 45,5 35,6 6,0 

achlacht 1,0 7,2 38,4 43,6 11,8 

sehr echlecht 0,0 . 11,5 Z3,1 32,7 32,7 

. Hawrhalte mit Kindern 0,7 

Haushalte ohne Kinder 0,8 

15,1 

14,7 

45,3 

49,0 

33,6 

:D,O 

5,3 

5,5 
75 



B&g~el99' der Laodeohlllpl511d1Dis6ddotf/Amtfilr Slalislik U11d Wallla 

Umfrage Leben in Düsseldorf 1995 

Tabelle 3.3: Vlllrtschaftllche Lage (Frage 23) 

Und V\Ae beurteilen Sie die \Wtschaftllche Lage ln Düsaeldorf? 

1 =als sehr gut 

2=alsgut 
3=als teils gut/teils schlecht 
4=als schlecht 

5=als sehr schlecht 

1 2 3 4 5 

Befragte lnage~~m~t 1,3 21,6 55,9 17,1 4,1 

70 JAHRE UNDÄLTER 

60 BIS UNTER 70 JAHRE 

46 BIS UNTER 60 JAHRE 

35 BIS UN"':ER 46 JAHRE 

25 BIS UNTER 35 JAHRE 

18 BIS UNTER 211 JAHRE 

0,9 

1,0 

1,3 

1,5 

1,3 

2,0 

26,6 

'2D,7 

15,2 

21,4 

26,9 

24,0 

60,0 

60,2 

57,7 

52,6 
51,8 

53,0 

9,6 

15,0 

'2D,4 
'2D,1 

16,2 

17,0 

2,6 

3,1 

5,4 

4,3 

3,6 

4,0 

\llo8lbllch 

männlich 

0,9 

1,8 

19,1 

24,5 

56,0 

52,6 

18,2 

16,2 

3,7 
4,6 

ledig 

verhelratet 

getrennt Iebendigeschieden 

verv.ft\Mt 

0,6 

1,5 

1,9 

0,6 

26,2 

'2D,6 

18.4 
16,2 

52,2 

57,1 

53,1 

61,7 

17,3 

16,8 

19.3 

17,5 

3.4 

4,0 
7,2 

1,9 

Volka-(Haupt-)achulat.:hlul 

Mittlere Reife 

Fachhoch.chulrelfe 

Abitur, allg. Hoeh.chulrelfe 

Ab.chlul an Hoeh.chuleiFH 

0,6 
0,6 

0,0 

1,3 

3,7 

17,6 

17,9 

26,6 

29,6 

3:>,7 

56,1 

56,4 

55,1 

51,1 

50,0 

16,6 

19,3 

10,2 

16,0 

12,7 

4,9 

3,5 

6,1 

1,6 
2,9 

Arbeiter 

Facharbeiter 

Vorarbeiter, Melllter 

QuallflzJerte Angelltellte 

Leitende Angelltellte 

Freie Berufe, Alb. Akademiker 

Hau.rrauiHauanann 
Rentnertin 

Zur Zelt arbeltalos 

1,1 
3,3 

0,0 

0,9 

0,9 

2,3 
1,1 
0,7 

0,0 

17,0 

'2D,9 

9,6 

19,6 

29,3 

26.4 
16,0 

23,9 
16,9 

59,6 

49,5 

56,1 

59,8 

44,0 
53,4 
00,6 
56,0 

53,8 

16,1 

19,6 

24.4 
17,0 

'2D,7 
15,9 

ZJ,O 
13,4 

12.3 

4,3 

6,6 

9,6 

2,5 

5,2 
0,0 

2,3 

4,0 
16,9 

Vlllrt.chaftllche Lage 

der Befragten Ist nach 

Selbllteln.chitzung...... 

eehrgut 
gut 

teils gutlteil• schlecht 

.chlecht 

...". schlecht 

12,5 

1,3 

0,7 

0,5 

1,9 

47,9 

32,3 

12,3 

9,7 

5,8 

31,3 

52,4 

63,6 

51.6 
38,5 

6,3 

12,1 

19,9 

26,7 

3:>,8 

2,1 

1,6 

3,5 

11,3 

23,1 

Haushalte mit Kindem 

Haushalte ohne Kinder 

2,2 

1,1 

'2D,1 

22,0 

56,6 

55,7 

16,1 

17.4 

5,0 

3,6 76 
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Tabelle 3.4: lllllrtschaftllche Lage (Frage 24) 

Und wie wird die wirtschaftliche Lage~n Düsseldorf in einem Jahr sein? 

1= wesentlich besser 

2=etwla besser 
3= gleichbleibend 

4= etwla schlechter 
5== wesentlich schlechter 

1 2 3 4 5 

Befragte lnageant 0,5 8,0 56,6 :Jl,2 4,7 

70 JAHRE UNDÄLTER 1,8 10,3 60,1 21,5 6,3 

60 BIS UNTER 70 JAHRE 0,7 7,3 60,6 213,4 3,1 

46 BIS UNTER60JAHRE 0,2 6,8 53,4 32.4 7,2 

35 BIS UNTER 46 JAHRE 0,3 7,8 54,8 33,6 3,4 

25 BIS UNTER 35 JAHRE 0,3 8,7 57,5 31,0 2,5 

18 BIS UNTER 25 JAHRE 1,0 9,0 56,0 31,0 3,0 

walblich 

männlich 

0,8 
0,1 

7,2 
8,9 

56,3 

57,3 

:Jl,9 

29,3 

4,8 

4.4 

ledig 0,2 10,1 57,1 :Jl,O 2,6 

verhelratet 0,5 6,9 56,5 29,8 4.4 
getrennt lebendlge~ehleden 0,5 7,8 50,0 33,0 8,7 

verwitwet 2,0 8,7 54,7 28,0 6,7 

Volka.(Haupt-)1Chulab1Chlu& 0,4 9,4 51,9 31,9 6,4. 

Mmlere Reife 0,4 5,6 59,2 :Jl,3 4,4 

Fachhoch~ehulrelre 1,0 5,2 60,8 29,9 3,1 

Abitur, allg. Hoch~ehulrelfe 0,5 9,0 62,0 25,8 2.7 

Ab1Chlu8 an Hoch~ehuleiFH 0,4 8,2 59,2 :Jl,6 1,6 

Arbeiter 0,0 10,8 45,2 38,7 5.4 

Facharbelt• 1,1 5,6 56,7 26,7 10,0 

Vorarbeiter, Melllt• 2,4 2,4 56,5 34,1 2,4 

Qualiftzierte Angelltellte 0,3 5,9 56,2 33,9 3,7 

Leitende Angelltellte 0,0 8,6 57,8 27,6 6,0 

Frete S..Ufe. ...b. Akademiker 0,0 9,1 56,0 33,0 0,0 

Hausfrau/Haunann 0,0 7,0 62,6 27,5 2,9 

Rentnerlln 1,5 8,3 58,4 25,1 6,8 

Zur Zelt arbeltlllo8 0,0 13,8 50,8 26,2 9,2 

lllllrtiChaftllche Lage 

der Befragten 1t1t nach 

SelblltelniChätzung•••••• 

aehrgut 0,0 12,5 68,8 18,8 0,0 

gut 0,4 9,0 63,2 24,8 2.6 

teils gutltells IChlacht 0,4 6,9 52,6 :315,4 4,7 

IChlacht 1,0 6,7 50,5 33,0 8,8 

aehriChlecht 1,9 9,6 25,0 38,5 25,0 

Hau8halte mit Kindem 

HaiUihalte ohne Kinder 

0,2 

o.e 
7,7 

8,1 

52,7 

57,7 

:315,0 

28.8 

4,3 

4,7 77 
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Tabelle 3.6: Wlrtachaftllche Lage (Frage 26) 


Was glauben Sie: Wie vkd Ihre eigene Wrtachaftllche Lage in eln.-n Jahr aein? 


1= -•ntlich besser 
2=etwas besser 

3= gleichbleibend 

4= etwas achlechter 
5= 'M!aentlich schlechter 

Befragte lnsgea.nt 

70 JAHRE UNDÄLTER 

60 BIS UNTER 70 JAHRE 

45 BIS UNTER 60 JAHRE 

36 BIS UNTER 45 JAHRE 

26 BIS UNTER 35 JAHRE 

18 BIS UNTER 26 JAHRE 

-Iblich 
männlich 

ledig 

v.-helratet 
getrennt lebendlgeachleden 

venMt:wet 

Volka-(Haupt-)schulabachlul 

Mittlere Reife 

Fachhoch~~c:hulrelfe 

Abitur, allg. Hoch~~c:hulrelfe 

Abschluß an HochschuleiFH 

Arbeltw 

FacharHit• 

Vorarbeltw, Mellit• 

Qualiftzierte Angelltellte 

Leitende Angelitellte 

Freie Berufe, •lb. Akademlk• 
HauafraUIHauanann 

Rentnerlln 

Z• Zelt arHitslos 

Wirtschaftliche Lage 

dw Befragten.llit nach 

Selblltelnschitzung...... 

•hrgut 
gut 

teils gutltells ~~c:htecht 

liChtecht 

sehr ~~c:hlecht 

Haushalte mit Kindem 

Haushalte ohne Kinder 

1 

1,6 

o.o 

0.3 
1,0 

1,2 

4,1 

4,0 

1,1 

2,3 

4,0 

0,5 

1,9 

1,3 

o.6 
1,7 

0,0 

5,4 

1,6 

2,1 

1,1 

0,0 

1,5 

3,5 

3,4 
0,0 

0,2 

0,0 

4,2 

1,4 

1,5 

1,0 

7,7 

1,2 

1,7 

2 

14,3 

2,6 

3,8 

8,7 

14,9 

29,8 

39,0 

11,6 
17,5 

:25,7 

10,3 

14,6 

5,8 

8,5 

11,0 

31,6 

20,6 

:25,0 

12,6 

12,1 

9,8 

19,2 

26.1 
26,4 

7,0 

3,1 

18,5 

16,7 

12,3 

14,8 

20,1 

15,4 

17,5 

13,4 

3 

63,3 

70,9 

80,2 

64,6 

62,1 

49,9 

46,0 

fl5,7 

00,5 

52,8 

00,0 

54,9 

00,5 

67,1 

67,1 

53,1 

00,1 

53,7 

58,5 

67,0 

7'3,2 

58,5 

46,7 
56,3 

74,4 

74,6 

46.2 

68,6 

74,9 

57,0 

46,9 

26,9 

62,1 

63,6 

4 

18,2 

24,3 

14.0 
21,5 

18,9 

14,8 

11,0 

19,2 

17.0 

16,8 

17.8 

22,8 

18.8 

20,1 

18,8 

14,3 

11,7 

18,0 

21,3 

15,4 

12,2 

19,8 

19,1 
13,8 

16,9 

19,0 

23,1 

10,4 

11,2 

:25,1 

24,7 

11,5 

15,8 

18,9 

6 

2,6 

2,2 


1,7 


4,3 


2,8 


1,5 


0,0 


2,5 


2,7 


0,6 


2,5 


5,8 


4,5 


3,7 


1,5 


1,0 


2,2 


1,6 


5,3 

4,4 

4,9 

0,9 
2,6 

0,0 
1,7 

3,1 

12,3 

0,0 

0,2 

1,6 

7,2 

38,5 

3,4 


2,4 
 78 
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Tabelle 3.6: \Mrtachaftllche Lage (Frage 27) 

\Mrd Ihrer Meinung nach die Zahl der Arbeitslosen hier ln 

Düssefdorf zunehmen, gleichbleiben oder abnehmen? 

1•zunehmen 

2=gleichblelben 

3=abnehmen 

1 2 3 

Befragte insgeunt 65,2 31,2 3,6 

70 JAHRE UNDÄLTER 55,2 38,5 6,3 

60 BIS UNTER 70 JAHRE 61,5 34,4 4,1 

46 BIS UNTER 60 JAHRE 67,6 29,2 3,3 

36 BIS UNTER 46 JAHRE 66,1 30,3 1,5 

25 BIS UNTER 36 JAHRE 66,4 28,3 3,3 

18 BIS UNTER 25 JAHRE 63,0 32,0 5,0 

weiblich 

männlich 

64,3 

66,4 

32,2 

29,9 

3,5 

3,7 

ledig 66,1 30,5 3,4 

verhelratet 65,1 31,9 3,0 

getrennt lebendigeachteden 67,8 :25,9 6,3 

V8l"''4twet 59,3 36,0 4,7 

Volka-(Haupt-)echulabachluß 66,8 29,4 3,8 

Mittlere Reife ee,o 28,5 2,5 

Fachhochechulrelfe 63,3 31,6 5,1 

Abitur, allg. Hochechulrelfe 59,6 37,2 3,1 

AbiiChluß an Hochechule/FH 54,9 42.2 2,9 

Arbeiter 67,7 :25,8 6,5 

Facharbeiter 70,3 28,4 3,3 

Vorwbelter, Meister 78,0 19,5 2,4 

Qualiftzierte Angelltellte Er9,9 27,6 2,5 

Leitende Angelltellte 62,1 33,6 4,3 

Freie S.Ufe, •lb. Akademiker 70,5 28,4 1,1 

Hauatrau/Hauanann 61,6 36,5 2,9 

Rentnerlln 59,5 36,4 5,1 

Zur Zelt IU'belt8laa 75,4 21,5 3,1 

\Mrtechaftllche Lage 
der Befragtan Ist nach 

Setbstelnechitzung.••"" 
..... gut 64,6 29,2 6,3 

gut 57,7 38,1 4:2 

tella gut/tella echlecht ee.e 27,4 ·2,7 

IIChlecht 74,2 22,2 3,6 

..... IIChlecht 78,8 17,3 3,8 

Hauehalte mit Kindern 

H.,....lte ohne Kinder 

68,6 
643 

28,8 

31,9 

2,6 

3,8 

79 
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Tabelle 3.7: Wlrtachaftllche Lage (Frage 28) 


Gab es in den letzten 12 Monaten eirvnal eine Situation, in der Sie es achv.Aerlg fanden, 


Lebenanittel, Miete, oder andere Rechnungen zu bezahlen? 


1=Ja 


2=Neln 


1 2 

Be~agtelnsgea.mt 29,8 70,2 

70 JAHRE UNDALTER . 9,4 90,6 

60 BIS UNTER 70 JAHRE 15,4 84,6 

46 BIS UNTER 60 JAHRE 28,7 71,3 

35 BIS UNTER 46 JAHRE 34,7 65,3 

25 BIS UNTER 35 JAHRE 43,0 57,0 

18 BIS UNTER 26 JAHRE 58,0 42,0 

~Iblich 

männlich 

31,3 

28,3 

68,8 

71,7 

ledig 38,3 61,7 

verhelratet 24,8 75,2 

getrennt lebendigeachladen 46,6 53,4 

V~ 15,0 85,0 

Volks-(Haupt-)achulabachlul 29,8 70,2 

Mittlere Reife 31,0 69,0 

Fachhochachulrelfe 37,8 62,2 

AbHur, allg. Hochachulrelfe 30,2 69,8 

Abachlul an Hochachule/FH 18,4 81,6 

Arbeiter 58,5 41,5 

Facharbeiter 'IJ,7 59,3 

Vorarbeiter, Malliter 31,7 68,3 

Qualiftzierte Angelltellte 32,5 67,5 

Leitende Angelltellte 15,7 84,3 

Freie Berufe, aelb. Akademiker 27,3 72,7 

HaullfrauiHauanann 28,2 71.8 

Rentnerßn 14,4 85,6 

Zur Zelt erbeltsloa 66,2 33,8 

Wlrtachaftllcha Lage 
der Be~an lllt nach 

Selblltalnachätzung.••._ 

eehrgut 4,2 95,8 

gut 8,4 91,6 

tell• gutltall• achlacht 38,9 61,1 

achlacht 72.0 28,0 

eehr achlacht 100,0 0,0 

HaUIIhalte mit Kindern 

HaUIIhalte ohfle KJnder 

41,7 

26,4 

58,3 

73,6 

80 
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Tabelle 3.8: Wirtschaftliche Lage (Frage 29) 


Befürchten Sie, dal Sie in den nächsten Jahren Ihren Arbeitsplatz verlieren könnten? 


1•Ja 

2== Nein 

1 2 

Befragte lnageunt 29,1 70,9 

70 JAHRE UNDÄLTER 0,0 0,0 

60 BIS UNTER 70 JAHRE 0,0 0,0 

4S BIS UNTER 60 JAHRE 29,9 70,1 

35 BIS UNTER 4S JAHRE 3),7 00,3 

2ti BIS UNTER 35 JAHRE 28,9 71,1 

18 BIS UNTER 2ti JAHRE 32,3 67,7 

walblich 

männlich 

3:>,1 

28,5 

00,9 

71,5 

ledig 31,5 68,5 

verhelratet 26,9 73,1 

getrennt lebendlge~~ehleden 34,9 615,1 

verv.üwat 17,6 82,4 

Volkii-(Haupt-)IIChulab~~ehlua 31,7 68,3 

Mittlere Reife 29,1 70,9 

FachhochKhulrelfe 23,2 76,8 

Abltw, allg. Hoch~~ehulrelfe 29,1 70,9 

AbiiChlua an Hoch~~ehule/FH 22,2 n,8 

Arbeiter 48,3 51,7 

Facharbeiter 40,7 59,3 

Vorarbeit•, Melater 36,8 63,2 

Qualiftzierte Angeatellte 29,2 70,8 

Leitende Angeateilte 28,8 71,2 

Freie a.ute, Alb. Akadanlk.­ 19,5 80,5 

Hau."auiHau•ann 0,0 0,0 

Rentnerlln 0,0 0,0 

Zur Zelt arbeltsloe 0,0 0,0 

WirtliChamiehe Lage 

d.- Befragten Ia nach 

SelbtltelniiChätzung ...... 

llll'll"gut 8,8 91,2 

gut :20,6 79,4 

teil• gutltella echlecht 34,2 615,8 

achlec:ht 44,3 56,7 

llll'll"achlecht 0,0 0,0 

Hauehalte mit Kindem 
Hauehalte ohne Klndw 

31,5 

2e.2 

68,5 

71,8 81 
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Tabelle 3.8: Wirtschaftliche Lage (Frage 29) 

Befürchten Sie, daß Sie ln den näch~rten Jahren Ihren Arbeitsplatz verlieren könnten? 

1=Ja 

2= Nein 

1 2 

Befragte insgeiiM1t 29,1 70,9 

70 JAHRE UNDÄLTER o.o 0,0 
60 BIS UNTER 70 JAHRE 0,0 0,0 
46 BIS UNTER 60 JAHRE 29,9 70,1 

35 BIS UNTER 46 JAHRE :xl,7 69,3 

21 BIS UNTER 35 JAHRE 28,9 71,1 

18 BIS UNTER 26 JAHRE 32,3 67,7 

weiblich 

männlich 

:xl,1 

28,5 

69,9 

71,5 

ledig 31,5 68,5 

verhelratet 28,9 73,1 

getrennt Iebendigeschieden 34,9 66,1 

verv.ftv.et 17,6 82,4 

Volka.(Haupt-)schulabachlu8 31,7 68,3 

Mittlere Reife 29,1 70,9 

FachhochKhulrelfe 23,2 76,8 

Abltw, allg. HochKhulrelfe 29,1 70,9 

Abachlull an HochlichuleiFH 22,2 n,8 

Arbeiter 48,3 51,7 

Facharbeiter .tt:J, 7 59,3 

Vorarbeiter, Meister 36,8 63,2 

Qualiftzierte Angestellte 29,2 70,8 

Leitende Angeatellte 28,8 71,2 

Freie Berufe, aelb. Akadem lker 19,5 80,5 

Hausfrau/Hauemann 0,0 0,0 
Rentnerlln 0,0 0,0 

Zur Zelt arbelt•o• 0,0 0,0 

Wlrtachaftllche Lage 

der Befragten Ist nach 

Selblll:eln.chätzung ...... 

aehrgut 8,8 91,2 

gut 20,6 79,4 

tella gutltella Khlecht 34,2 66,8 

Khlecht 44,3 55,7 

I8IV Khlecht 0,0 0,0 

HauWitemlt Kindern 
Ha....._..e ohne Kinder 

31,5 

28,2 

68,5 

71,8 

82 
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Tabelle 4.1: ZUfriedenheit mit der Stadtverwallung (Frage 32) 


Was meinen Sie: 1st die Arbett der Stadtverwaltung in den letzten drei Jahren 


eher besser oder eher schlechter geworden? 

1'" Eher besser 
2• Eher schlechter 
3- Qlek:hbleibend 

411 Weil k:h nicht 

Befragte insgesamt 

70 JAHRE UNDÄLTER 

80 BIS UNTER 70 JAHRE 

41 BIS UNTER 80 JAHRE 

35 BIS UNTER 41 JAHRE 

25 BIS UNTER 31 JAHRE 

18 BIS UNTER 21 JAHRE 

weiblk:h 
I'I'Ninnlich 

ledig 

verheiratet 
getrennt Iebendigeschieden 

VIIIWitwet 

Vollcs-(Haupt-JschUiabschlul 

Mittlere Reife 

Fachhochschulreife 
Abitur, allg. HochschUlreife 

Abschlul an HoctlschuleiFH 

Arbeiter 

FM:harbeler 
Vorarbeiter, Meister 

Qualiftzierte Angestellte 

Leitende Angestellte 
Freie Berufe, selb. AILidemlller 

HausfrauiHau~m~~nn 

Rentner/ln 
Zur z.il arbehlos 

Wirtschallliehe Lage 
der Befragten ist nach 

Selblleinschliltzung••" .. 

sehrgut 
gut 

teils gutlteihl schlecht 
schlecht 

sehr schlec:ht 

H......... mit Kindern 

Haushalle ohne Kinder. 

1 

6,3 

4,9 
6,6 
6,8 
8,1 
4,8 
6,2 

6,0 
6,8 

7,1 
6,4 
4,3 

6,0 

5,6 
5,6 
8,2 
5,8 

8,3 

5,4 
5,5 
7,3 
6,3 

5.2 
6,8 
5,7 
4,6 
9,2 

4,3 

6,5 
6,1 
4,7 
7,7 

7,4 

5,9 

2 

25,1 

16,5 
25,9 
29,5 
25,9 
24,4 
20,6 

21,7 
30,0 

23,6 
26,3 
30,0 
17,4 

25,1 
29,2 
15,3 
21,1 
26,1 

25,8 
34,1 
34,1 
28,2 
27,6 
36,4 
24,1 
21,6 
29,2 

21,3 
22,2 

26.2 
32,8 
38,5 

28,1 
24,3 

'3 

37,7 

40,2 
40,7 
37,9 
38,0 
34,5 
32,0 

39,1 
35,5 

33,0 
39,6 
34,3 
43,6 

39,1 
37,0 
43,9 
35,9 
37,8 

35,5 
28,6 
41,5 
32,3 
36,2 
35,2 
40,8 
40,0 
33,8 

42,6 
39,0 
39,0 
29,7 
26,9 

36,5 
38,1 

4 

30,9 

38,4 
26,9 
25,8 
28,0 
36,3 
41,2 

33,2 
27,7 

36,3 
27,6 
31,4 
32,9 

30,2 
28,2 
32,7 
37,2 
27,8 

33,3 
31,9 
17,1 
33,2 
31,0 
21,6 
29,3 
33,7 
27,7 

31,9 
32,3 
28,7 
32,8 
26,9 

28,1 

31,7 
83 
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Tlbetle 4.2: Zufriedenheit mit der Stadtverwaltung (Frage 34) 

Wie waren Ihre Erfahrungen mit der Stadtverwaltung Dl.lueldorf: 
l!her gut oder eher nil:ht so gut? 

1•0ut 
2• Nil:ht so gut 

:s- TellslteJis 


Befragte insgesamt 

70 JAHRE UNDÄLTER 

80 BIS UNTER 70 JAHRE 

41 BIS UNTER 80 JAHRE 

31 BIS UNTER 41 JAHRE 

21 BIS UNTER 31 JAHRE 

18 BIS UNTER 21 JAHRE 

Weiblich 

mannlieh 

ledig 

verbeiratet 

getrennt Iebendigeschieden 

verwitwet 

Volks-(Haupl-)achulabschlul 

MIUiere Reife 

Fachhochschulreife 

Abitur, allg. Hac:hschulnlife 

Abschlul an Hochsc:huleiFH 

Arbeiter 

FliChubeiter 

Vorarbeiter, Maister 
Qualifizierte Angestellte 

Leitende Angestellte 

Fntie Berufe. selb. AJcademlller 
HaullfrauiHaU8miiM 

Renlnerlln 

Zur Zeit lll'beitSios 

Wirtschaftliche Lage 

der Bebgien 1st I'NICh 
Selbstelnschltzung•••••• 

sehrgut 
gut 

.... gutJteils schlecht 

schlecht 
sehr schlecht 

HIIUSIIalle mit Kindern 

Haushalte ohne Kinder 

1 2 

42,0 29,8 

60,6 13,6 
59,3 25,4 
43,3 31,6 
40,1 30,0 
31,8 34,1 
32,7 27,3 

43,7 26,2 
39,5 33,7 

38,3 31,0 
40,3 31,5 
47,5 22,9 
62,5 19,6 

43,4 30,4 
38,1 33,9 
32,1 30,4 
43,3 27,7 
50,9 22,5 

49,1 32,1 
20,5 40,9 
20,0 40,0 
39,9 27,5 
50,0 28,0 
34,5 38,2 
43,4 30,1 
57,5 21,6 
20,5 35,9 

6G,6 25,0 
27,046,6 

39,5 29,8 
34,7 38,1 
17,1 39,0 

32,638,2 
44,2 28,7 

3 

28,3 

25,8 
15,3 
25,1 
30,0 
34,1 
40,0 

30,1 
26,8 

30,7 
28,1 
29,7 
17,9 

26,2 
30,0 
37,5 
29,1 
26,6 

18,9 
38,6 
40,0 
32,6 
22,0 
27,3 
26,5 
20,9 
43,6 

9,4 
26,5 
30,8 
27,1 
43,9 

31,2 
27,1 
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Tabelle 4.3: ZUfriedenheit mit der Stadtverwaltung (Fntge 38) 


Wurden Sie von den Mbrbeiterinnen/Mitarbeit.n der Stadtverwaltung 

eher fraundlk:tl oder eher unfntundlk:h behandelt? 

1• Eher fnlundlich 
z- Eher unfnlundllch 
3- Tellallells 

Befragte Insgesamt 

70 JAHRE UNDALTER 

80 BIS UNTER 70 JAHRE 

45 BIS UNTER 80 JAHRE 

36 BIS UNTER 41 JAHRE 

26 BIS UNTER 31 JAHRE 

18 BIS UNTER 26 JAHRE 

weiblich 
männlich 

ledig 

verhelratet 

getrennt Iebendigeschieden 

WIIWilwat 

Volks-(Haupt-)schulab&c:hlu& 

Miltlent Reife 

Fachhochachulrllil'e 

Abitur, allg. Hochschulreife 

Abschlu& an HoctulchulelfH 

Arbeiter 

Facharbeiter 

Vorarbeiter, Meister 
Qllllllftzlelte Angestellte 

Leitende Angestellte 

Freie Berufe, selb. Akademiker 

HausfnluiHausmann 

Rentnerlln 

Zur z.tt arbeitslos 

Wirtschaftliche Lage 

der Befnlgt• ist nach 
Selbstelnschltzung••__ 

sebrgut 

gut 
teils gut/teils 8Chlechl 

achlechl 

IM!hrschlechl. 
........... r;nlt Kindem 

Haushalte ohne Kinder 

1 

49,3 

68,1 
66,1 
49,8 
46,6 
41,5 
36,4 

48,9 
49,6 

48,9 
47,7 

49,6 
67,2 

51,9 
45,5 
39,3 
47,5 
56,7 

45,3 
29,5 
36,0 
50,3 
54,9 
38,9 
53,6 
63,9 
33,3 

65,6 

56,1 
48,0 
44,1 
20,0 

44,2 
51,3 

2 

16,3 

7,2 
7,6 

17,0 
14,4 
22,3 
18,2 

14,1 
18,8 

16,7 
18,5 
7,6 

12,1 

14,6 
18,6 
14,3 
17,0 
14,0 

15,1 
29,5 
16,0 
15,4 
14,6 
35,2 
14,3 
8,4 

17,9 

18,8 
14,7 
16,3 

16,1 
32,5 

20,1 

14,8 

3 

34,4 

24,6 
26,3 
33,2 
38,9 
36,2 
45,5 

36,9 
31,6 

34,4 
33,8 
42,9 
20,7 

33,4 
35,8 
46,4 
35,5 
29,2 

39,6 
40,9 
48,0 
34,4 
30,5 
25,9 
32,1 
27,7 
48,7 

15,8 
30,2 
37,6 

39,8 
47,5 

35,6 
33,9 
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Tabelle 4A: ZUfriedenheit mit der stadtverwaltung (Frage 37) 


Hatten Sie den Eindruck. dd die MltarbellerlnneMitarbeiter der stadtverw81tung 


in fachlicher Hinsicht sehr gut. gut ocler weniger gut •usgeblldllt lind? 

1 2 3 

6,4Befragte insgesamt 69,0 24,5 

70 JAHRE UNDÄLTER 

80 BIS UNTER 70 JAHRE 

41 BIS UNTER 80 JAHRE 

31 BIS UNTER 41 JAHRE 

21818 UNTER 31 JAHRE 

11 BIS UNTER 21 JAHRE 

10,3 

7,7 

6,9 

6,8 

4,6 

3,7 

n.9 
76,1 

64,6 

fJ1,8 

fJ7,6 

n,8 

11,8 

16,2 

28.5 
25,4 

27,9 

18,5 

weillllc:h 6,8 70,1 23,0 
6,1milnnllch fJ7,5 26,5 

ledig 

verheiratet 

getrennt lebendlgesc:hieden 

verwitwet 

Volks~Haupt-}schulabschlul 

Miltlere Reife 

Fac:hlloca.ICfwlreife 

Abitw', - Hoc:hachulnllle 
Absdllul an HochschuleiFH 

Arbeit• 

FIICharbeit• 
VOIWbeiter, ,...._. 

Qualiftzierte Ange8tellte 

Leilende Angestellte 

Freie Berufe, selb.. Akademik• 

Hausfraulltaua'Mnn 
Rentnerlln 

ZUr Zelt .......... 

Wirtsc:hldlllche Lage 

der Befrllgten Ist MCh 

Selbsteinschätzung..."" 
sehrgut 

gut 
.... gutl'teils schlecht 

achlecht 
Mhr schlecht 

5,9 

4,9 

10,9 

14,0 

5,2 

6,9 

7,1 

5,9 

8,9 

1,9 

0,0 

0,0 

8,9 
7,4 

3,7 
6,0 

9,7 
0,0 

12,9 

9,1 

4,0 

5,1 

4,9 

70,2 

69,3 

63,9 

70,2 

74,1 

fJ7,9 

62,5 

66.2 
66,9 

69,8 

69,0 

68,0 

64,1 
70,4 

57,4 

78,3 
72,7 

69,2 

71,0 

69,4 

71,2 

66,1 

46,3 

23,9 

25,8 

25,2 

15,8 

20,6 

25,3 

30,4 

Z7,9 

24,3 

28,3 

31,0 

32,0 

Z7,1 
22,2 

38,9 

15,7 
17,5 

30,8 

16,1 

21,6 

24,8 

28,8 

48,8 

H8ushaltemltKindem 7,2 61,9 30,9 

Haushalte ohne Kinder . 6,1 71,9 22,0 
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Tabelle 1.1: Verteilung öffentlicher r.tttei (Frage 30) 

Diestadt Dtlaeldorf mul ........l . · 
Geben Sie nun fOr jedM Aufgabenbereich an. wo ni1Ch lhnlr Meinung die Stadt. •• 
1• Leistungen einschränken soll 
2• Leistungen unverlndert lauen soll 
311 Leistungen erhöhen soll 

Krankenh.luser 

1 2 3 

Befragte insgesamt 4,1 65,9 30,0 

70 JAHRE UNDÄLTER 0,6 61,9 37,6 
80 BIS UNTER 70 JAHRE 4,2 63,1 32,7 
41 BIS UNTER 80 JAHRE 4,3 65,2 30,5 
31BIS UNTER 41 JAHRE 5,8 69,8 24.4 
21BIS UNTER 31 JAHRE 4,1 69,3 26,6 
18 BIS UNTER 21 JAHRE 4,1 58,8 37,1 

weibfich 
männlich 

2,9 
5,5 

63,0 
69,8 

34,2 
24,6 

ledig 3,3 71,2 25,4 

verheinltet 4,4 64,9 30,7 
getrennt Iebendigeschieden 6,2 63,9 29,9 

verwitwet 0,8 58,7 42,5 

Volks-(Haupt-)schulabschlul 2,1 61,2 36,7 

Mllllent Reife 3,1 63,9 33,0 

Fliehhochschulreife 3,2 77,7 19,1 
Abitur, allg. Hochschulreife 4,1 73,3 22.6 

Abschlul an HochschuleiFH 10,3 75,2 14,5 

Arbeiter 5,6 56,2 38,2 

Fac:harbelter 1,1 60,0 38,9 

VOIWbeiter, Meister 0,0 70,7 29,3 
Qualiftzierte AngHtellte 2,9 71,9 25,2 

Leitende Angestellte 10,8 74,8 14,4 

Freie Berufe, salb. Akademiker 4,7 88,6 26,7 

Hausfrau/Hau...-nn 3,1 60,0 36,9 
Rentner/ln 1,9 61,9 36,1 

ZurZeit ....... 10,0 55,0 35,0 

Wirtschaftliche Lage 
der Befragten ist ni1Ch 

Selbstelnschltzung"'''' 
sehrgut 6,5 76,1 17.4 

gut 4,0 71,1 24,9 

..... gut/teils schlecht 3,3 63,2 33,5 

schlecht 5,9 59,7 34,4 

sehrschlecht 8,0 42,0 50,0 

.........mitKindem 

Haushalte ohna Kinder 

5,7 

3,6 
65,8 
65,9 

28,5 

30,5 
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Tabelle 1.2: Verteilung öffentlicher Mittel (frage 30) 

Die stadl Düaefdorfmul..,....l 

Geben Sie nun für jeden Aufgabenbenlieh an. wo nach Ihrer Meinung die stadt.•• 
1• Leistungen elnsc:hrlnken soll 
2- Leistungen unverändert lauen soll 
s- Leiatungen erhöhen soll 

Sauberkeä der Luft 

Befragte insgesamt 

70 JAHRE UND ALTER 

60 BIS UNTER 70 JAHRE 

41 BIS UNTER 60 JAHRE 

31 BIS UNTER 41 JAHRE 

21 BIS UNTER 31 JAHRE 

18 BIS UNTER 21 JAHRE 

weiblich 

männlich 

ledig 
verheiratet 

getrennt Iebendigeschieden 

verwitwet 

Volks-(Haupt-)tllchulabtlchlul 

Mittlere Reife 
Fachhochlichulre 

Abltur,llllg. Hochschulreife 

Abschlu& an Hochsc:huleiFH 

Arbeiter 

Facharbeiter 
Vorarbeiter, Meister 

QullliliziiiM Angestellte 

Leitende Angeslellte 

FnHe Berufe, selb. Alrademiker 
H...........,..au....ann 

Rentnerlln 
Zur z.il arbeitslos 

Wirtschaftliche Lage 
der Befnlgten ist RICh 

Selbsteinsc:hltzung•••..• 
...... gut 

gut 
teils gutlleiiSIIChlecht 

8Chlecht 
...... achlecht 

HauiiMIIte mit Kindem 
Haushalle ohne Kln,der 

1 

3,2 

3,6 

0,8 

3,5 
3,2 

4,6 
1,0 

2,8 

3,5 

4,2 

3,1 

2,6 
0,9 

3,3 
2,4 
0,0 

3,7 
5,1 

4,5 

6,7 

4,9 

2,9 
5,4 
3,6 
2,6 
1,8 
1,6 

2,2 

2,2 
3,7 

3,8 
3,9 

3,4 
3,1 

2 

37,9 

40,7 

32,9 

39,7 

37,7 
39,0 

33,7 

34,5 
41,9 

37,7 
37,3 

40,3 
38,9 

34,2 

39,6 
34,0 

39,4 

43,9 

34,1 

44,4 

41,5 
41,5 
47,7 
28,6 
34,8 
33,3 
29,0 

42,2 
38,1 

38,5 
38,4 

23,5 

38,7 

38,2 

3 

59,0 

. 	55,7 

66,3 

56,8 
59,1 

56.4 

65,3 


62,7 

54,6 


58,1 


59,6 

57,1 


60,2 


62,5 


58,0 

66,0 

56,9 


51,1 


61,4 


48,9 


53,7 


55,6 

46,8 

67,9 

62,6 

64,9 

69,4 


55,6 


59,8 


57,8 

57,8 


72,5 


59,9 

58,7 
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Tabelle U: Verteilung öft'enttlcher Potttel (Frage 30) 

Oie Stadt Oüneldorf mul splll'eßl 

Geben Sie nun ftlr jeden Aufgllbenbereich an, wo nach Ihrer Meinung die Stadt.•• 
1• Leistungen einschränken soll 

2- Leistungen unverlndert lasan 1011 
311 Leistungen erhöhen soll 

Befragte insgesamt 

70 JAHRE UNOÄLTER 
80 BIS UNTER 70 JAHRE 

41 BIS UNTER 80 JAHRE 

31 BIS UNTER 41 JAHRE 

21 BIS UNTER 31 JAHRE 

18 BIS UNTER 25 JAHRE 

weiblieb 

männlich 

ledig 

verbeiratet 

getrennt Iebendigeschieden 

verwitwet 

Volks-(Haupt·)schulö8cblul 

Mittlere Reife 

Fechhocbsc:hulnlife 

Abitur, allg. Hochacbulreife 

Abscblul an HochacbuleiFH 

Arbeiter 
FIICiwbelter 

Vorarbeiter, Maister 
QUIIIHizierte Angestellte 

Leitende Angestellte 

Freie Berufe, selb. Akademiker 

HIIUSfrau/Hauamann 
Rentnerlln 

ZUrZIIilartlteblos 

WlrtschafllidMI Lage 
der Befragten Ist fiiiCh 

Selbstelnsc:hllzung•••••• 
sehrgut 

gut 
teh gutltells schlecht 

schlecht 
sehrschlecht 

H......... mit Kindem 

H8U8balte ohne Kinder 

1 

2,2 

2,0 
0,4 

2,7 
2,0 
3,4 
1,0 

1,8 
2,7 

3,2 
1,2 
4,9 
1,8 

1,3 

2,0 
1,1 
5,2 
2,7 

2,2 
3,5 
0,0 
2,3 
3,8 
1,3 
1,9 
1,3 
0,0 

2,2 
2,4 
2,1 
2,7 
0,0 

2,3 

2.2 

2 

31,7 

28,5 
34,9 
37,0 
33,6 
24,4 
27,6 

28,8 
35,4 

33,7 
32,9 
26,8 
22,3 

30,3 
33,3 
41,8 
29,1 
34,7 

27,5 
25,6 
48,8 
31,6 
34,9 
35,0 
33,5 
30,2 
27,1 

·48,9 

33,7 
30,8 
26,2 
22,4 

24,1 

34,1 

3 

66,1 

69,5 
64,7 
60,3 
64,5 
72,2 
71,4 

69.4 
62,0 

63,1 
65,9 
68,3 
75,9 

68,4 
64,7 
57,1 
65,7 
62,7 

70,3 
70,9 
51,2 
66,1 
61,3 
63,8 
64,6 
68,6 
72,9 

48,9 
64,0 
67,1 
71,0 
77,6 

73,7 

63,7 
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Umfrage Leben in Düsseldorf 1996 

Tabelle lA: Verteilung öffentlicher llolttel (Frage 30) 

Die Std Düaeldorf mu& sparenI . 
Geben Sie nun fOr jeden Aufgabenbereich an, wo nach Ihrer Meinung die Std­
1• Lellltungen elnschrlnken soll 
2a Lellltungen unwrlndert lauen IIOJI 
3a Lei8tungen erhöhen IIOJI 

Rhelnbllhn/OI'fenlllcblr NaiMtrlcahr 

1 2 3 

Befragte insgesamt 5,2 57,8 37,0 

70 JAHRE UNDALTER 
80 BIS UNTER 70 JAHRE 

41 BIS UNTER 80 JAHRE 

31 BIS UNTER 41 JAHRE 

21 BIS UNTER 31 JAHRE 

18 BIS UNTER 21 JAHRE 

2,7 60,5 36,8 
4,3 62,5 33,2 
5,3 59,8 34,9 
4,8 52,7 42,5 
7,2 53,1 39,7 
5,2 63,9 30,9 

2,9 57,6 39,5weiblich 
rnlnnllch 8,0 57,8 34,2 

ledig 

verheiratet 
getrennt lebendlgeschiedn 

verwitwet 

Volka-(Haupt-)schulabschiUS 

Miltlere Reife 
Fachhochschulreife 

Abilw', allg. HochldNireife 

Abschlua an HochschuleiFH 

Arbeiter 

Facharbeiter 

Vorubeiter, Meister 

Qualiftzierte Angestelle 
Leitende Angestellte 

Freie Berufe, Alb. Akademiker 

Hausfrau/HaUsmann 

Rentnerlln 
Zur Zeit arbeitslos 

Wirtschaftliche Lage 

der Befnlgten ist nach 

SelbsteiniChltzung..-•. 
sehrgut 

gut 
teila gut/teils schlecht 

schlecht 
sehrschlecht. 

5,9 52,2 41,9 
5,4 58,7 35,9 
5,2 62,3 32,5 
0,8 62,9 36,3 

4,5 64,7 30,8 
5,7 54,2 40,1 
5,4 51,1 43,5 
5,1 59,4 35,5 
4,7 52,8 42,6 

8,9 64,4 26,7 
9,3 58,1 32,6 
5,0 65,0 30,0 
4,2 49,4 46,5 
5,5 62,7 31,8 
6,0 54,2 39,8 
3,7 58,4 37,9 
3,3 62,7 34,0 
8,1 59,7 32,3 

4,3 56,5 39,1 
3,9 59,0 37,1 
6,1 57,4 36,6 
7,1 56,3 36,6 
7,8 51,0 41,2 

6,7 58,9 34,4itaUIJhde mit Kindem 
4,7 57,5 37,8H..lhalle ohne Kinder 
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Tabelle 1.1: Verteilung öft'entllcher Mittel IFrage 30) 

Die Stadt DOsseidorf I'I'IU& ..,......! 
Geben Sie nun ftlr jeden AUfpbenbereich 111, wo NICh lhnlr Meinung die Stadt... 
1• Leistungen einachranken 11011 
z- Leistungen unverlndert lllaen 11011 
3a Leistungen erhöhen 1011 

Befragte insgesamt 

70 JAHRE UNDÄLTER 

80 BIS UNTER 70 JAHRE 

41 BIS UNTER 80 JAHRE 

31 BIS UNTER 41 JAHRE 

21 BIS UNTER 31 JAHRE 

18 BIS UNTER 21 JAHRE 

weiblich 

mlnnllcb 

ledig 

verheiratet 

getrennt lebendigeschied 

verwitwet 

Volka-(Haupt-)schulabsc:hlu& 

Mittlere Reife 

Fachhochschulreife 

Abitur, allg. Hoc:hschalrell'e 

Absc:hlu& 111 HochtiChule/FH 

Arbeiter 

Facharbeiter 
Vorarbeiter, Meister 

Qualifizierte Angestelh 

Leilende Angestellte 
Freie Berufe, selb. Alcaderrtiker 

HausfrauiHausmann 

Rentnerlln 
ZUr Zllit lll'belttlloa 

Wirtschaftliche Lage 

der Befragten Ist NICh 
Selbateinachllzung.,n., ........ 
... 

teils gutllella schlecht 

M:hlecht 

sehrschlecht 

HIIWIINIIte mit Kindem 

Haushalte ohne Kinder 

1 2 

41,1 46,5 

26,7 54,7 

24,6 54,2 

33,8 52,4 

52,3 38,7 

56,1 37,1 

45,9 45,9 

43,6 46,2 

38,6 46,3 

52,8 37,7 

38,0 47,9 

33,7 56,0 

33,6 50,5 

32,3 53,7 

41,2 46,2 

46,2 45,1 

52,6 39,8 

53,2 38,2 

29,5 54,5 

30,7 53,4 

35,0 52,5 

47,9 42,4 
47,743,1 

54,2 34,9 
40,8 45,8 

54,625,0 

55,238.2 

37,0 47,8 

42,7 44,1 

48,839,2 

42,3 48,4 

40,8 49,0 

37,652,3 

49,3'17,6 

3 

12,4 

18,6 

21,2 

13,8 

9,0 

6,8 

8,2 

10,2 

15,1 

9,5 

14,1 

10,3 

15,9 

14,0 

12,6 

8,8 

7,6 

8,6 

15,9 

15,9 

12,5 

9,7 

9,2 

10,8 

13,5 

20,4 

8,6 

15,2 

13,2 

12,2 

9,3 

10,2 

10,1 

13,2 
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Tabelle U: Verteilung öllentllchlr Mttel (Frage 30) 

Oie Std DOsseidorf mul..,..._l . · 


Geben Sie nun fOr jeden Aufgabenbenlieh •n. wo NICh Ihrer Meinung die Stadt.•• 

1• Lel.tungen einschrlnllen soll 
:z- Letstungen unverlndert ......, 11011 
3- Leislungen erhöhen 1011 

lhHter und Oper 

Befragte insgesm'lt 

70 JAHRE UNOÄLTER 

80 BIS UNTER 70 JAHRE 

41 BIS UNTER 80 JAHRE 

31 BIS UNTER 41 JAHRE 

25 BIS UNTER 35 JAHRE 

18 BIS UNTER 25 JAHRE 

weiblich 
rnlnnllch 

ledig 
verheinltet 

getrennt Iebendigeschieden 

verwitwet 

Volks-(H•upt·)schulllbschlul 

Mittlere Reife 
FIIChhochschulreife 

Abitur, .... Hochschulreife 

Abschlul •n HochschuleiFH 

Arbeiter 
FacMrbeiler 

Vorlll'belter, Meister 
Qualiftzierte Angestellte 

Leitende Angestellte 

Freie Berufe, selb. Aluldemiker 
Hausfraulthlusmann 

Rentnerlln 

ZurzettMIMitsloll 

Wirtschaftliche Ulge 

der Befragten ist nach 
Selbsteinsc:hiiung••••_ 

sehrgut 
gut 

teils gutllels schlecht 
schlecht 

sehr schlecht 

........... milKindem 

Hau..,.._ ohne Kinder 

1 

40,4 

30,4 

40,0 
40,0 
45,9 
40,1 
44,9 

36,5 
45,2 

38,4 
43,5 
34,4 

32,1 

44,9 
41,7 
35,2 
31,2 
35,0 

42,0 
56,8 
61,0 
36,5 
48,6 
23,5 
42,4 
34,6 

42,6 

31,9 
36,5 
42,6 
48,4 
48,0 

48,1 
38,0 

2 

54,6 

61,4 
54,8 
55,9 
51,6 
53,2 
51,0 

57,8 
50,8 

55,0 
52,8 
60,8 
57,8 

52,2 
51,9 
61,5 
60,6 
59,9 

53,4 
40,9 
31,7 
57,7 
47,7 
70,6 
53,8 
56,1 
57,4 

61,7 
58,3 
52,9 
48,2 
46,0 

<48,9 
56,4 

3 

4,9 

8,2 
5,2 
4,1 
2,5 
6,7 
4,1 

5,7 
3,9 

6,6 
3,6 
4,8 

10,1 

3,0 
6,4 
3,3 
8,3 
5,1 

4,5 
2,3 
7,3 
5,8 
3,7 
5,9 
3,8 
7,2 
0,0 

6,4 
5,2 
4,4 
5,4 
6,0 

3,0 

5,6 
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Umfrage Leben in DOsseidorf 1995 

Tabelle 1.7: Verteilung öffentlicher Mittel (Frage 30) 

Die stAidt OOaeldorf INJI sparenI 
Geben Sie nun für jeden Aufgabenbereich an, wo nach 11nr Meinung die stadt..• 
1• Leistungen einsehrAnken soll 
2- Leilltungen unverlndert luaen 11011 
3- Leistungen erhöhen 11011 

1 2 3 

Befragte insgesamt 37,3 60,0 2,7 

70 JAHRE UND ALTER 30,8 66,0 3,1 
60 BIS UNTER 70 JAHRE 37,0 60,1 2,9 
41 BIS UNTER 60 JAHRE 37,7 60,1 2,3 
31 BIS UNTER 41 JAHRE 38,9 59,6 1,6 
21 BIS UNTER 31 JAHRE 38,0 58,1 3,9 
11 BIS UNTER 21 JAHRE 40,8 57,1 2,0 

weiblich 

millnnllch 

35,0 
40,1 

62,4 
57,2 

2,5 
2,7 

ledig 35,8 60,6 3,5 

verhelratet 40,0 57,9 2,0 
getrennt Iebendigeschieden 29,8 67,0 3,2 

verwitwet 33,0 64,2 2,8 

Vol~aupt-)schulabschlu& 41,4 56.4 2,2 

Mittlere Reife 39,0 58,1 2,9 

Fachhoehllchulreife 34,1 63,7 2,2 

Abitur, 8llg. Hochschulreife 32,1 64,2 3,7 

Abschlua an Hoc:hschuleiFH 28,7 68,4 3,0 

Arbeiler 39,1 57,5 3,4 

Facharbeiter 43,2 54,5 2,3 

VOf'llt'beiter, Metster 46,3 48,8 4,9 
Qua11ftzierte Angeetelle 36,5 60,6 2,9 

Leitende ARgestelle 41,4 55,9 2,7 

Freie Berufe, selb. AIUidemlker 21,2 77,6 1,2 

HausfrauiHausmann 40,5 57,6 1,9 

Rentner/ln 34,8 61,9 3,4 

ZUr ZIMt arbeitslos 39,3 60,7 0,0 

Wh1sc:haftllche Lllge 

der Befragten illt nach 
selbllteinsc:hllzung...... 

aellrgut 34,0 63,8 2,1 

gut 33,8 64,1 2,1 

teils gutJteils schlecht 39,1 56,1 2,8 

schlecht 45,9 51,4 2,7 

.... schlecht 36,7 55,1 8,2 

Hausbde mit Klncleri1 
Hllulhalte ohne Kinder 

41,3 
36,1 

56,5 
61,1 

2.2 
2,8 
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Umfrage Leben in DOsseidorf 1995 

Tabelle 1.1: Vertelung öflenWcher Mittel (Frage 30) 

Die Std Düsseldorf mul..,...l 
Geben Sie nun ftlr jeden Aufgabenbereich 1111, wo nach lhnr Meinung die Stadt... 
1• Leistungen einachranken 8011 
z- Leistungen unverlndert Ieuen 8011 
3a Leistungen erhöhen 8011 

1 2 3 

Befragte insgesamt 2,7 15,4 81,9 

70 JAHRE UNDÄLTER 4,1 6,4 89,5 
80 BIS UNTER 70 JAHRE 0,4 9,2 90,4 
46 BIS UNTER 80 JAHRE 2,0 10,1 87,9 
31 BIS UNTER 46 JAHRE 3,2 16,8 80,1 
21 BIS UNTER 31 JAHRE 4,2 26,8 69,1 
18 BIS UNTER 21 JAHRE 2,0 25,5 72,4 

weiblich 

mlnnlich 

2,1 

3,2 

16,0 

15,0 

81,9 

81,8 

ledig 2,9 24,3 72,8 

verheiratet 2,6 13,6 83,8 
getrennt lebendigeachjeden 1,6 10,4 68,1 

wrwltwet 3,5 5,3 91,2 

Vollui-(Haupt-)achulabschlul 1,6 7,3 91,1 

r.ttdere Reife 2,2 15,5 82,3 

Fac:hhochschulrelfe 3,3 19,6 77,2 

Abitur, ..lg. Hocbachulrelfe 3,7 27,3 69,0 

Abachlulan Hochsc:huleiFH 5,9 27,0 67,1 

Arbeiter 1,1 3,3 95,6 

Facharbeiter 4,4 11 ,1 84,4 

VOI'III'beiler, Mliater 0,0 22,0 78,0 
Qualiftzierte Angutellte 2,6 22,0 75,4 

Leitende Angestelte 5,5 18,2 76,4 

Fnlie Elerufe, Slllb. Alcademiker 3,5 18,8 77,6 

H...."au/HiiUSIIIIInn 3,1 15,1 81,8 

Rentnerlln 1,8 7,1 91,2 

ZurZeit......,. 0,0 1,6 98,4 

Wirtlchilftliche Lage 

der Bafragten ltlt nach 

Selbsteinschätzung ...... ......... 6,4 12,8 80,9 

gul 2,8 19,6 77,6 

teils gutltela achlecht 2,8 13,0 84,2 

achlecht 1,1 9,7 89,2 

tehrachlecht 1,9 9,6 68,5 

Hausttale mit 

Haushillte ohne Kineier 
3,2 

2,5 ~4,91 
79,5 

82,6 
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Umfrage Leben in DOsseidorf 1995 

Tabelle U: Verteilung öl'fenlllcher Mittel (Frage 30) 

Die Std Düueldorfmul sparen! 
Geben Sie nun für jeden Aufgabenbereich an, wo n.c:h Ihrer Meinung die stadl.­
1• Leistungen elnsc:brlnken sol 
2- Letstungen unverlndert ....... 11011 
311 Lellltungan erMhen SOll 

Befragte insgesamt 

70 JAHRE UNDÄLTER 
80 BIS UNTER 70 JAHRE 

41 BIS UNTER 80 JAHRE 

31 BIS UNTER 41 JAHRE 

25 BIS UNTER 35 JAHRE 

11 BIS UNTER 21 JAHRE 

weiblich 
rnlnnllch 

ledig 
verheinltet 

getrennt Iebendigeschieden 

WII'Witwet 

Volk&-(Hnpt-)schulabschlu& 

ftlttlere Reife 

FKhhoctlsc:hulrei 

Abitur, allg. Hoc:hschulnlife 

Absctllul an Hoc:hschuleJFH 

Arbeiter 

FEharbeiter 

VCMWbeiter, Meister 

au.llftzlerte Angeslellte 
Leitende Angestelb 

Freie Berufe, salb. Akademiker 

Hausfraultlausmann 
RanlnerJin 

zur :z.n .-beltslos 

Wirtschaftliche Uge 
der Befragten Ist ß8Ch 

Selbstelnschltzung...... 

sehrgut 
gut 

teils gut/teils schlecht 

schlecht 

. sehrschlecht 

Haashalle mit Kindem 
Hau...... ohne Kinder 

1 

4,0 

4,3 

1,7 

4,3 

3.9 
5,2 

3,1 

4,1 

3,8 

6,3 

3,2 

3,2 

1,8 

1,8 

4,3 

5,3 

5,6 

6,6 

2,2 

3,4 

0,0 

5,0 
6,4 

3,6 
3,8 

2,4 
1,7 

2,2 

4,6 

3,9 

3,8 

0,0 

4,0 

4,0 

2 

47,4 

51,2 

47,9 

50,1 

419,2 

42,8 

38,8 

48,3 
48,4 

419,7 

48,3 

39,4 

42,0 

43,9 

45,3 

53,2 

50,9 

58,1 

40,0 

44,8 

48,8 

55,8 
419,5 

58,0 
47,4 
45,6 

32,8 

45,7 

53,0 

45,1 

38,6 

32,0 

40,0 

419,7 

3 

48,7 

44,4 

50,4 

45,5 

48,9 

52,0 

58,2 

419,6 

47,8 

44,0 

48,5 

57,4 

58,3 

54,3 

50,4 

41,5 

43,5 

35,4 

57,8 

51,7 

51,2 

39,3 
44,0 

40,5 

48,7 
52,0 

65,5 

52,2 

42,5 

51,0 

57,6 

68,0 

56,0 

48,3 
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Umfrage Leben in DOsseidorf 1995 

Tabelle 1.1: Wohnen ln Oüueldorf (Frage 42) 

H.a.n Sie vor, in den niCbSten zwei Jahrenaua 1t1rer j4llzlgen Wohnung auszuziehen? 

ledig 
verMinllet 

getrennt Iebendigeschieden 

verwitwet 

' 
1 2 3 4 

Befragte Insgesamt 11,2 14,4 66,1 8,3 

70 JAHRE UNDALTER 

10 BIS UNTER 70 JAHRE 

4S BIS UNTER 10 JAHRE 

31 BIS UNTER 4S JAHRE 

21 BIS UNTER 31 JAHRE 

18 BIS UNTER 21 JAHRE 

weiblich 10,6 13,9 67,9 7,6 
rnlnnlich 12,2 15,4 63,0 9,3 

Volka-(H.upt-)sc:hulabechlul 

Miltlere Reife 

Fachhoc:hschulreife 

Abitur, .atg. Hochlschulnlil'e 

Ab8chlul an Hochsc:huleiPH 

Arbeiter 

Fac:twbeiter 

Vor81'beiter, Meister 

Quelftzierte Angeslellle 

Leilende Angestelb 

Freie Berufe, Alb. Akademiker 
H1111afraulltausmllßn 

Renlnerlln 

Zur Zeit •rbeltalos 

Wlrtachllftllche Lage 

der Bel'nlgten ist ßiiCh 
SelbsteiniChltZUng. ..... 

sehrgut 
gut 

teila gutlleilaiChlecht 

IChlecht 

sehrachlecht 

1,3 

2,0 

4,8 

11,2 

26,0 

37,0 

1,3 

6,1 

12,7 

17,1 

25,3 
28,0 

89,7 

85,2 

76,9 

63,0 

37,5 

20,0 

7,7 

6,7 

5,6 

8,7 

11,2 

15,0 

22,8 

6,6 

15,4 

1,9 

5,7 

8,9 

21,6 

23,6 

15,4 

15,1 

15,6 

7,3 

13,3 

14,7 
19,3 
3,4 
1,9 

10,8 

10,9 

9,5 

9,5 

22,7 

23,1 

22,4 

12,2 

16,3 

3,2 

11,2 

14,5 

15,5 

18,7 

21.1 

15,1 

15,6 

14,6 

20,7 

17,2 
21,6 

13,2 
4,0 

20,0 

6,5 

12,8 

16,4 

15,5 

15,4 

40,9 13,9 

74,8 6,4 

62,0 6,3 

88,3 6,5 

76,4 

67,2 

55,7 

49,8 

54,1 

6,7 

9,3 

7,2 

8,0 

9,3 

55,9 14,0 

56,7 12,2 
78,0 0,0 

57,9 8,0 
62,1 6,0 

52,3 6,8 

n,6 5,7 

86,8 7,3 

55,4 13,8 

71,7 

72,1 

64,5 

51,5 

42,3 

10,9 

5,5 

9,7 

10,3 

19,2 

..........mitKindem 14,7 16,3 61,1 7,9 

H.uaMite ohne Kinder . 10,2 13,8 67,6 8,4 
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Umfrage Leben in DOsseidorf 1995 

Tabelle U: Wohnen ln DOueldorf (Fn~ge 43) 

Wenn Sie ao an die letzten fünf Jahre denken, wu hat sich Ihrer Meinung nach in Ihrer 


unmlttelbuen Wohngegend ~ .... hat sich wrechleddert? 

l.uftquaiUt ln meiner unmlttelb8ren Woh 

Befragte insgesamt 

70 JAHRE UNDÄLTER 

80 BIS UNTER 70 JAHRE 

41 BIS UNTER 80 JAHRE 

31 BIS UNTER 41 JAHRE 

21 BIS UNTER 31 JAHRE 

11 BIS UNTER 21 JAHRE 

weiblich 
rnllnnlich 

ledig 

verhehlet 
getrennt Iebendigeschieden 

wrwllwet 

Volks-cttaupt..,IChulabschlul 

Mittlere Reife 

Fachhoc:hschulnlile 
Abitur, llllg. Hochschulreife 

Abschlu8 an HochsehuleiFH 

Arbeiter 

Fachllrbeiter 

Vorarbeiter, Meister 
Quallllzierte Angestellte 

Leitende Angestellte 

Freie Berufe, Ieib. Akademiker 

Hausfrau/Hauanann 

Renlnerlln 
ZUr Zeit ariMiitlllos 

Wlrtschdliche Lage 
der Befragten ist nach 
~ng...... 

sehrgut 
gut 

teils gutlteila 8Chlecbt 
IIChlecbt 

sehr8Chlecbt 

Haushalte rrit Kindem 
HauMialte ohne Kinder 

1 

5,9 

5,5 

6,0 

7,6 

7,3 

2,7 

6,2 

4,3 

7,9 

4,5 

6,8 

4,1 

8,1 

6,6 

5,2 

8,4 

5,2 

5,9 

8,0 

5,6 

4,9 
7,2 

6,9 
8,0 

5,6 

5,2 
1,7 

4,5 

6,4 

6,3 

3,1 

6,0 

6,7 

5,7 

2 

63,2 

71,0 

62,5 

63,0 

59,3 

63,0 

64,9 

62,6 

63,5 

61,7 

62,9 

64,6 

66,9 

65,0 

64,6 

56,8 

61,3 

61,1 

71,3 

73,3 

80,5 
61,2 

67,2 
51,7 

58,0 
64,3 

54,2 

63,6 

64,9 

61,7 

65,4 

48,0 

61,4 

63,7 

3 

30,9 

23,5 

31,5 

29,4 

33,4 

34,3 

28,9 

33,1 

28,6 

33,9 

30,3 

31,3 

25,0 

28,3 

30,1 

34,7 

33,5 

33,1 

20,7 

21,1 

14,6 

31,6 
25,9 

40,2 

36,4 

30,5 
44,1 

31,8 

28,8 

31,9 

31,4 

48,0 

31,8 

30,6 
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Umfrage Leben in Düsseldorf 1995 

Tlbeße U: Wohnen in DUsseldorf (Frage 43) 


Wenn Sie 10 a die letzten fünf Jlhnt denken, wa h.lt sich Ihrer Meinung nach in Ihrer 


unmittelbaren Wohngegetld vebHaert. wa h.lt sich ~lechtert? 

n u u...AIChll an B und ....nen in der Nlhe meiner Wohn~ung 

Befragte insgeunt 

70 JAHRE UNDÄLTER 
10 BIS UNTER 70 JAHRE 

4S BIS UNTER 10 JAHRE 

3& BIS UNTER 4S JAHRE 

21 BIS UNTER 31 JAHRE 

18 BIS UNTER 2& JAHRE 

weiblich 

mlnnlich 

ledig 
verheinltet 

gelrennt lebendigeschied 

verwitWet 

Volks-(Haupt-)IChulabschlul 

Mittlere Reife 

Fact.:tochschulreife 

Abitur, allg. Hochachulreife 

Abschlul iln Hoch8ChuleiFH 

Arbeiter 

FachartJelter 

Vor.....,, Meister 

Qualiftzielte Angestellte 

Leitende Angestellte 

Freie Berufe, salb. Akademiker 

Hauafraultlausmann 

Rentnerlln 

Zur ZM arbeblos 

Wirtschaftliche Lage 

der Befragten Ist nach 

Selbstelnschltzung...... 

sehrgut 
gut 

teils gutJblils sc:hlec:ht 
sdllllcllt 

sehr schlec:ht· 

Haushalte mit Kindem 
Haushalte olme Kinder 

1 

11,2 

11,1 
11,6 
10,6 
9,5 

10,3 
22,4 

10,5 
11,7 

14,8 
9,0 

12,2 
12,7 

11,3 
14,6 
6,3 
8,1 
8,8 

10,1 
14,4 
12,2 
9,5 
9,6 

18,4 
13,3 
10,1 
12,9 

13,6 

11 '1 
10,0 
18,3 
7,8 

8,4 

12,0 

2 

78,2 

81,2 
81,2 
78,2 
78,2 
n,o 
66,3 

78,5 
78,1 

75,7 
79,8 
79,1 
73,1 

80,2 
74,5 
74,7 
76,8 
82,4 

82,0 
n,2 
80,5 
79,1 
79,8 
74,7 
73,5 
82,4 
75,8 

n,3 
78,9 

78,3 
n,4 
68,6 

n,5 
78,3 

3 

10,7 

7,7 
7,2 

11,2 
12,3 
12,7 
11,2 

11,0 
10,3 

9,5 
11,2 
8,7 

14,2 

8,5 
10,9 
18,9 
15,2 
8,8 

7,9 
13,3 
7,3 

11,4 
10,5 
6,9 

13,3 
7,5 

11,3 

9,1 
9,9 

11,7 

6.3 
23,5 

14,1 
9,7 
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Umfrage Leben in DOsseidorf 1995 

Tabetle U: Wohnen in DUuektorf (Frage 43) 


Wenn Sie ao an die lelzten fünf Jahre denken, was hat sich Ihrer Meinung nach in Ihrer 


unmiUelbaren Wohngegend vebeaert. was hat sich verschlechtert ? 

1• Eher verbessert 
z- Ist gleichgeblieben 
3- Eher verschlllctlter 

P.nrnöglichkeiten in 

BefraGte insgesamt 

70 JAHRE UNDALTER 

10 BIS UNTER 70 JAHRE 

41 BIS UNTER 10 JAHRE 

31 BIS UNTER 41 JAHRE 

21 BIS UNTER 31 JAHRE 

18 BIS UNTER 21 JAHRE 

weiblich 
männlich 

ledig 
verheiratet 

getrennt lebendigeschied 
verwitwet 

Volks-{Haupt-)schulabschlul 

Mittlere Reife 

Fachhochschulreife 

Abllur, alg. Hocturchulnllfe 

Abscblu& an HochschuleJFH 

Arbeiter 

Facharbeiter 

Vorarbeiter, Meister 

Qualiftzierte Angestelb 

Leitende Angestellte 
Freie Belufe, selb. Akadernikar 

H...rrauiHau......,. 

Rentnarlln 
ZUr Zeit arbeitslos 

Wirtschallliehe Lage 

dar BefraQten ist nach 

SelbsteiMchltzung•••••• 

...... gut 
gut 

....gutltells schlecht 
schlecht 

...... schlecht 

Haushalte mit Kindern 

tt.ushalte ohne Kinder 

1 

5,2 

4,7 

4,8 

5,8 

5,0 

5,6 

3,1 

4,8 

5,4 

3,4 

6,3 

4,2 
3,4 

5,9 

4,4 

5,3 

4,1 

5,9 

9,1 

6,7 

2.4 
5,5 

6,2 
4,8 

6,6 

3.~ 
3,2 

6,7 

5,0 

5,1 

4,8 

7,8 

6.4 
4,8 

2 

50,9 

59,1 

53,7 

51,5 

48,6 

47,9 

45,9 

52,5 

48,8 

46,2 

51,6 

51,0 

60,3 

54,9 

49,8 

51,6 

50,2 

45,8 

51,1 

56,7 

43,9 
46,8 

42,5 
47,6 

53,3 
57,9 

46,8 

44,4 

54,1 

48,8 

47,1 

51,0 

50,4 

51,1 

3 

43,9 

36,3 

41,5 

42,7 

48.4 
46,6 

51,0 

42,7 

45,8 

50,5 

42,1 

44,8 

36,2 

39,2 
45,8 

43,2 

45,6 

48,3 

39,8 

36,7 

53,7 
47,7 

51,3 
47,6 

40,1 
39,0 

50,0 

48,9 

40,8 

46,1 

48,1 

41,2 

43,2 

44,1 
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Umfrage Leben in DOsseidorf 1995 

Tabelle 1.1: Wohnen in Dt.lssefdorf (Frage 43) 

Wenn Sie 10 an die letzten fünf Jahre denken, wu hat sich ltnr Meinung nach ln 1tnr 

umliltelbaren Wohngegend wbessert. wu hat sich venchlechlen ? 

Autownehr 1n meiner atra1e 

Befragte insgesamt 

70 JAHRE UND ÄLTER 

80 BIS UNTER 70 JAHRE 

41 BIS UNTER 80 JAHRE 

31 BIS UNTER 41 JAHRE 

21 BIS UNTER 31 JAHRE 

18 BIS UNTER 21 JAHRE 

weiblich 
männlich 

ledig 

vemeiratet 
getrennt lebendlgesc:hieden 

verwitwet 

Vollls-(Haupt-}schulabscblul 

Nlttlere Reife 
Fachhochschulreife 

Abitur, allg. Hochschulreife 

Absclllul an Hochac:huleiFH 

Arbeiter 

Facharbeiter 

Vorarbeiter, Meister 
Qualiftzierte Angeatellle 

Leitende Angestellte 
Freie Berufe, selb. Akademiker 

Hauafraulttausmann 

Rentner/in 

Zur Zeit arbeitslos 

Wlrt&e:haftllche Lage 

der Befragten illt nach 
Selbsteinschätzung. ..... 

sehrgut 
gut 

teHs gutllel.ls schlechl 

schlechl 
sehrschlechl. 

1 

5,8 

5,9 
5,8 
6,1 
3,1 
8,1 
4,0 

6,5 
5,1 

4,3 
6,0 
4,0 

10,0 

6,6 
5,8 
3,8 
4,4 
7,3 

5,4 
7,3 
0,0 
5,8 
5,7 
0,0 
7,4 
6,0 

10,3 

0,0 
4,9 
7,6 
5,0 
4,5 

2 

49,0 

49,5 
38,7 
47,9 
53,8 
49,7 
56,0 

47,7 
49,0 

47,4 
46,9 
60,0 
48,3 

47,0 
47,1 
48,1 
56,7 
50,9 

45,9 
53,7 
66,7 
49,3 
52,8 
45,0 
40,7 

42.3 
44,8 

44,4 
49,5 
48,4 
45,0 
50,0 

3 

45,2 

44,6 
55,5 
46,0 
43,1 
42,2 
40,0 

45,8 
45,9 

48,3 
47,1 
38,0 
41,7 

46,4 
47,1 
48,1 
38,9 
41,8 

48,6 
39,0 
33,3 
44,9 
41,5 
55,0 
51,9 
51,6 
44,8 

55,6 
45,6 
43,9 
50,0 
45,5 

H'aushalte mit Kindem 8,1 50,8 41,1 

Haushalle ohne Kinder 5,8 48,8 45,7 
100 

http:gutllel.ls


Düsseldorfer Bürger-Umfrage 1995 


Leben in Düsseldorf 
Bitte sagen Sie uns doch einmal dazu die Meinung 

- Ihre persönliche Meinung 

••• indem Sie den Fragebogen 
ausfüllen und zurückschicken an: 

Landeshauptstadt Dösseidorf 
Der Oberstadtdirektor 
Amt mr Statistik und Wahlen 
40100 DOsseidorf 
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~ Wichtige Hinweise ~ 

Praktisch jeden Tag machen Sie Erfahrungen, wie es um die Lehensqualität 
hier in Düsseldorf bestellt ist. Ihre Erfahrungen und Ihre Meinung zu diesem 
Thema ist wichtig für eine gute Kommunalpolitik Das Ergebnis der Befragung 
kann dazu führen, daß seitens des Rates und der Vetwaltung zu hier abgefragten 
Themen Maßnahmen ergriffen oder nicht ergriffen werden. Daher. die folgende 
Bürgerumfrage, wobei die Beantwortung der Fragen selbstverständlich freiwilli& 
ist. 
Sie sind nach einem Zufallsverfahren, stellvertretend für einen Teil der 
Gesamtbevölkerung Düsseldorfs, ausgewählt worden. 
Zur Durchführung der Umfrage existieren 3 Aufkleber mit Ihrer Adresse: 
einer für dieses Anschreiben und zwei für eventuelle Erinnerungsschreiben. 
Ihr Name und Ihre Adresse sind im Zqsammenhang mit der Umfrage außer 
auf den Aufklebern in keiner Form gespeichert oder archiviert. 
Sobald Ihr Fragebogen bei uns eintrifR, werden der weiße Rückumschlag mit der 
Kontrollnummer und der verschlossene braune Umschlag mit Ihrem Fragebogen 
getrennt. Anband der Kontrollnummer des weißen Umschlags werden dann die 
eventuell noch vorhandenen Adressaufldeber für die Erinnerungsschreiben 
vernichtet. Eine andere Arbeitsgruppe bereitet Ihren anonymen Fragebogen zur 
Eingabe für die automatisierte Datenverarbeitung vor. 

Hinweis: Alle Angaben aus diesem Umfragebogen werden anonym mit Hilfe 
der automatisierten Datenverarbeitung gespeichert und ausgewertet. 

Bitte beantworten Sie die Fragen so, Wie es Ihrer ~ichenMeinung 
entspricht. Dabei gibt es keine "richtigen" oder "falschen" Antworten. 

Es geht ganz aDein darum, wie Sie .alS Dfiqerin!Btlq:er die LebensqJJIUtit 
in Dösseidorf erleben und beurteUen! 

Wenn Sie die Fragen beantwortet~ legal Sie den Fragebogen.bitte 
in den braunen Umschlag und kleben diesen .zu. Dann stecken Sir:. den braunen 
Umschlag in den weißen beiliegenden Freiumschlag und senden ihn bitte 
zurück. 

Also: Sagen Sie uns doch.mal die Meinung 

- Ihre persönliche Meinung! 


Auf den folgenden Seiten. 
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Zunächst geht es darum, wie Sie sich in Düsseldorfiühlen! 

01. Leben Sie eigentlich gern in Düsseldorf oder würden Sie lieber woanders wohnen, 
wenn Sie es sich aussuchen könnten? 

Ich lebe &eme in Diineldorf 0 1 


Ich wlrde lieber woanden leben 0 2 


Wo! 100 


02. Was sind Threr Meinung nach die 3 größten Probleme zur Zeit in Düsseldorf, 

die vorrangig gelöst werden müssen? 

(Nur 3 Nennungen möglich) 


Venorgung mit sozialen Einrichtungen 


ÖfleDtlleher Nahverkehr (RheinbalmiS-Bahn) 0 1 201 


Arbeitslosigkeit und Sicherheit der Arbekaplitze 0 2 202 


Finanzen der Stadt 0 3 203 


Sicherheit in der Stadt. Kriminalitltaentwicklung 0 4 204 


Aubau. und Zustaad des Radwepnetzes 0- 5 20S 


Parkplitze 0 6 206 


Baute•n und BaulinD 0 7 207 


VenoJ'IIIIIg mit guten und preiswerten Wohnungen 0 8 208 


V-Bahn-Bau 0 9 209 


LuftvenchmutmDg und LärmbelütipDg dun:h Autos 0 10 210 


Umweltvenchmutmng (dun:h IDdutrie, Gewerbe ete.) 0 11 211 


Energievenchwendung und Kohlendioxydat~~~to8 0 12 212 


Verkehr in Diilseldorf al.lpmeiD 0 13 213 


(z.B. Kindergirten, AlteDheiDle, Altentagesstitten) 0 14 214 


Anderes 0 15 21S 
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03. Wie zufrieden oder unzufrieden sind Sie ganz allgemein mit den Lebensbedingungen 
in der Stadt? Wie sieht es mit Arbeits- und Verdienstmöglichkeiten aus? 

Kreuzen Sie bitte die Zahl auf der Skala an, die am ehesten Ihrer Zufriedenheit 
entspricht. 

Bei 1 sind Sie sehr zufrieden, bei 7 sehr unzufrieden. 

(:;;\ 
1-\01 

sehr zufrieden ......sehr unzufrieden 

1 2 3 4 5 6 7 

Arbeits- und Verdienstmögliebkelten 

Versorgung mit AusbldunppWzenll.dantel.len 

Versorgung mit öffentllehen Verkehnmitteln 

Ausbau und Zlutand des Radwegenetzes 

Versorgung mit welterftihnnden Schulen 

Versorgung mit Ärztea u. Krankenhlusem 

Sc:hwinmlbäder u. Sportanlagen 

Parks und Griinanlagen 

Spiel- u. Freizeitmöglichkeiten filr Kinder -

Theater und Oper 

Qualität der Luft 

Gestaltung u. Erhaltung von Gebäuden u. StraBenbld 

Versorgung mit ptea und pnimerten Wohaunpn 

Kindergärten!KindertagesaWten 

Stadtbiieherei und ZweipieDen 

Alten- u. Pflegeheime 

Museen 

301 

303 

304 

30S 

306 

307 

308 

309 

310 

311 

312 

313 

314 

31S 

316 

317 



s 

04. Wir möchten Sie ganz allgemein fragen: Wie beurteilen Sie - alles in allem genommen ­
die Lebensqualität in der Stadt Dösseidorf insgesamt? 

Die lebensquatitit in Düsseldorf­

encbelnt mir gut 0 1 400 

bat nur geringe Mintel 0 2 

mUte verbesaert werden 0 3 

mißte aebr verbesaert werden 0 4 

Auf den folgenden Seiten möchten wir Ihre Einschi1zung zu den 

Düsseldorfer Verkehrsverhältnissen erfahren und die von Ihnen 


regelmäßig benutzten Verkehrsmittel erfragen ! 


OS. Wie häufig benutzen Sie öffentliche Verkehrsmittel, also Bus, Bahn, U-Bahn etc. ? 

ReJelmiBJa 5maJ u. biuftger in der Woche 0 1 soo 

RegelmiBigl bis 4malln der Woche 0 2 

Mehrmals im Monat 0 3 

Seltener 0 4 

Nie Os 

06. Welches Verkehrsmittel benutzen Sie überwiegend zur Erledigung von Einkäufen oder 
Besorgungen in der Innenstadt? 

ICeJnea. leb tebe zu Fuß 0 1 
600 

PKW 0 2 

Motorrad, Mofa ete. 0 3 

Oft'eatlielael Nabverkebnnllttel 0 4 

Fahrrad 0 s 
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@ Bitte nur beantworten, wenn Sie mit dem PKW in die Innenstadt- fahren : 

07. Warum benutzen Sie bei Ihren Einkäufen oder Besorgungen in der Innenstadt kein 
öffentliches Verkehrsmittel? Was von dieser Liste trifft zu? 
(MebrfaclmezmUDgen möglich) 

Die Haitelteilen 1ind zu weit entfernt 0 1 701 

Die Abfahrtaeiten 1ind a.ngiinltig 0 2 702 

Der Zeittakt zwilchen den AbfahrtaelteD ilt zu lang 0 3 703 

E11ind zu viele Ulllltelppunkte nötig 0 4 704 

Die Fahrtdauer i1t zu lang 0 .5 705 

Die Verkebnlllittel fahren zu a.npinktlidl 0 6 706 

Die Fahrtkonen 1lnd zu boeh 0 7 707 

Die Verkebnlllittel 11Dd blufig iiberfiillt 0 8 708 

Mit kleinen Kindem bereitet die Fahrt npbniBig Probleme 0 9 709 

Der Tran1port der Elnklafe 11t zu beldnrerlida 0 10 710 

leb benötige den PKW vorher u. nadaher .ftlr andere Zwecke 0 11 711 

Die Fahrzeuge 1lnd nicht 1aaber genug 0 12 712 

Die Benatzung da PKW i1t bequemer 0 13 713 

Anderer Gra.nd, a.nd zwar 0 14 714 

Bitte nur beantworten, wenn Sie mit ltfentlicben Verkebnmitteln 
in die Innenstadt fahren : 

08. Was ist Ihre häufigste Kritik an öffentlichen Verkehrsmitteln? 
(McbrfaclmezmUDgen möglich) 

Die Habestelen alnd zu weltentfernt 0 1 801 

Die AIJfahrtaeiten lind angiinltig 0 2 802 

Der Zeittakt zwilchen den Abfahrtaeiten 11t zu Jana 0 3 803 

E1 lind zu viele Ulllltelppunkte nötia 0 4 104 

Die Fahrtdauer ilt zu Jana 0 5 805 

Die VerkebniDittel fahren zu anplnktUdt 0 6 806 

Die Fahrtkoaten 1ind zu hoch 0 7 807 

Die VerkehniDittellind blufig iiberfiillt 0 8 808 

Mit kleinen Kindem bereitet die Fahrt npbniDig Probleine 0 9 809 

Der Tranaport der Einklafe i1t zu betchwerlida oder UJ1D1.ia11eb 0 10 810 

Die Fahrzeuge alnd nicht tauber genaa 0 11 811 

Andere Kritik, a.nd zwar 0 12 812 
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09. Welches Verkehrsmittel benutzen Sie überwiegend für den Weg zur Arbeits- bzw. 
Ausbildungsstätte ? 
(Nur eine Nennung möglich) 

Trifft nkht zu, ieh bin nkht erwerbstltig 
und bin auch nicht in Ausbildung 

Keines, ieh gehe zu Fuß 

Fahrrad 

Sowohl öffentliche Verkehrsmittel 
als auch Fahrrad (Bike and Rlde) 

Motorrad, Mofa etc. 

Öffentliches Nahverkehrsmittel 

PKW 

Sowohl öffentliche Verkehnmittel 
als auch einen PKW (Park and Ride) 

kh bin Mit&Hed einer Fahrgemeinschaft 

0 1 900 

0 2 

0 3 

0 4 

0 5 

0 6 

0 7 

0 8 

0 9 

Bitte nur beantworten, wenn Sie mit dem PKW zur Arbeits- bzw. Ausbildungsstätte 
fahren: 

10. Warum benutzen Sie für den Weg zu Ihrer Arbeits- bzw. Ausbildungsstelle kein 
öffentliches Verkehrsmittel? Welche Antworten treffen zu? 

(Mehrfacbnennungen möglich) 

0 1 1001Die Haltestellen sind zu weit entfernt 

0 2 1002Die Abfahrtazeiten sind ungiiDBfil 

0 3 1003Der Zeittakt zwischen den Abfahrttzeiten ist zu lang 

Es sind zu viele Umsteigepunkte nötig 0 4 1004 

Die Fahrtdauer ist zu lang 0 5 1005 

Die Fahrtkosten sind zu hoch 	 0 6 1006 

0 7 1007Die Verkehnmittelsind himtg ibenaßt 

Die Verkehnmittel fahren zu unpünktlich 0 8 1008 

Die Fahn;euge 1ind nkht ..uber genug 0 9 1009 

0 10 1010Ich benötige den PKW fir dienltliche bzw. berufliehe Zwecke 

0 11 lOHIch benötige den PKW vorher u. nachher fir andere Zwecke 

1012Die Benutzung des PKW ist bequemer 	 0 12 

0 13 1013Anderer Grund, und zwar 
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Bitte nur beantworten, wenn Sie mit öß'entlichen VerkehnmiUeln Zur Arbeits­
bzw. Ausbildungsstätte fahren: 

11. Was ist Thre häufigste Kritik an öffentlichen Verkehrsmitteln? 
(MebrfaclmcnnUDgen m6glicb) 

Die Halteatellen 1ind zu welt entfernt 

Die AbfahrtaelteD dlld uagfbalfla 

Der Zelttakt zwilcbeD den AbfalartlzelteD ist zu lang 

'E11ind zu viele UIUteippuakte Dltlg 

Die Falartdauer ist zu lang 

Die Fahrtkoltea 1iad zu hoch 

Die VerkehnDilttel1iDd hlufig lberfUt 

Die VerkehnDilttel falarea zu DDpiDidlieh 

Die Falaneage 1ind Dicht ~auber genug 

Andere Kritik, und zwar 

01 1101 

02 1102 

03 1103 

04 1104 

0 5 llOS 

06 1106 

07 1107 

Os 1108 

09 1109 

0 10 1110 

12. Gab es in den letzten zwei Jahren einmal eine Situation, in der Sie sich in 
öffentlichen Verkehrsmitteln durch andere Fahrgäste bedroht f:Uhlten? 

.Ja 01 1200 

NeiD 02 
Ich hilbe in .den IetzteD zwei .Jalareä Die 

oder fut Die ift'eatlidae VerkehnDilttel benutzt 03 

13. Veranlaßt Sie die Furcht vor Gewaltdelikten, Bedrohungen oder massiven Belästigungen 
in öffentlichen Verkehrsmitteln, diese zu meiden? 

NeiD 
.Ja, ab den 1pltea Abencbtuadea 
.Ja., ab EIDbrileh der Dllllkellelt · 

.Ja, idl falare ...... lftllldl_... Dieht 
JBit ift'eatlidleD VerkehnDiitteiD 

01 
02 
03 

04 

1300 
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14. Wie beurteilen Sie insgesamt die Verkehrsverhältnisse in Düsseldorffür ... 

a) den Autoverkehr? 
Noten 1400 

(Zutreffende Note bitte ankreuzen) 

b) die öffentlichen Verkehrsmittel? 
1401Noten 

(Zutreffende Note bitte ankreuzen) 

15. Wieviel Zeit benötigen Sie für den Weg zur Arbeits- bzw. Ausbildungsstätte? 

unter 15-30 30-45 45-60 60Minuten 1SOO 

15Minuten Minuten Minuten Minuten undmehr 

0 1 0 2 0 3 0 4 0 5 

16. Liegt Ihre Arbeits- bzw. Ausbildungsstätte ... 

innerhalb Düsseldorfs 0 1 1600 

oder außerhalb Düsseldorfs? 0 2 

17. Gibt es in Ihrem Haushalt einen oder mehrere PKW? 

Ja,lPKW 0 1 1700 

Ja,2PKW 0 2 
Ja, 3 u. mehr PKW 0 3 
Nein, keinen PKW 0 4 

18. Stehen für Ihren Haushalt PKW-Stellplätze aufprivatem Grund zur Verfügung? 

Ja,fürl PKW 0 1 1800 

Ja,für2PKW 0 2 

Ja,für3PKW 0 3 

Ja, für 4 PKW und mehr 0 4 

Nein 0 5 
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19. Finden Sie in Threr Wohnumgebung im öffentlichen Straßenraum ausreichend Stellplätze 
zum Parken Thres Autos? 

Ja 0 1 1900 

Nein 0 2 

20. Zur Zeit werden in Düsseldorfverschiedene Maßnahmen zur Umgestaltung der 
Verkehrsverhältnisse diskutiert, teilweise hat der Rat auch schon Änderungen beschlossen. 

Bitte kreuzen Sie auf der Skala von 1-7 an, wie einverstanden Sie mit folgenden 
Maßnahmen sind bzw. wären . 

Bei I sind Sie sehr einverstanden, bei 7 sind Sie überhaupt nicht einverstanden. 


~ l=sehr 
 1= überhaupt ®· 
~ einverstanden nicht einverstanden 

1 2 3 4 
5 ' ' 

Ausweitaal der Tempo -30- Zonen-
Regelnna auf die geaanate Inneutadt 

Verrinaenma der Zahl der gebii.brenfnien Parkplitl.e in der 
lnneDJtadt und in den Stad.tlellzentre 

Erweltenmg der Fußainlerzone Albtadt 
(Karlplatz,Marktstr., RheiDJtr., Ak.adeallatr., Hafenstr. 

einac:hließlieh eines Parkverbote auf dem Marktplatz) 

Anlpelvorranpchaltuna fir Balmen und Bua11e 

Vorfahrt flr Balmen dun:b Ablebraflienmgen 
der Gleise oder eipnen Balmkiirper 

Vorfahrt fiir Bul~~e dureh BDIIpuren (Abldmdfienma oder 
Marldenma auf der Fahrbahn bzw. aufPark.ltrelfen) 

Befahren von Einbaluutraßen 
iD beiden Riebtungen dun:b den Radverkehr 

Sehatruna von durchalnailen lladwegevertJindunaen 
( in Nord-Süd und Olt-Weet RiebtUBa) 

Einriehtuna von Radfahntrelfen aufder FahrtJahn bzw. auf 
Park.ltrelfen (z.B. Comelualtraße und Luegallee) 

Einrichtung weiterer AawohnerpaJ"kaebiete 

EiDI'iehtluiJ von Ultenpflk:htigen 
Parkh.iu~~em oder Tiefgaragen fiir Anwohner 

Erb6hung der Zahl von: Frauenparkplitl.en in Parkhlu~~em 

2001 

2002 

2003 

2004 

200S 

2006 

2007 

2008 

2010 

2011 

2012 
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Bei den folgenden Fragen 
geht es ums Geld! 

21. Wie beurteilen Sie ganz allgemein die heutige wirtschaftliche Lage in Deutschland ? 

als sehrgut 0 1 2600 

als gut 0 2 

als teils gut/teils schlecht 0 3 

als schlecht 0 4 

als sehr schlecht 0 5 

22. Wie wird es in einem Jahr sein ? Erwarten Sie, daß die wirtschaftliche Lage 
in Deutschland dann wesentlich besser, etwas besser, gleichbleibend, 
etwas schlechter oder wesentlich schlechter sein wird ? 

wesentlich besser 0 1 2700 

etwasbesser 0 2 

gleichbleibend 0 3 

etwu schlechter 0 4 

wesentlich achleehter 0 5 

23. Und wie beurteilen Sie die wirtschaftliche Lage in Düsseldorf? 

alssehrgut 0 1 2800 

als gut 0 2 

als teils gut/teils schlecht 0 3 

als schlecht 0 4 

als sehr schlecht 0 5 
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24. Und wie wird die wirtschaftliche Lage in Düsseldorf in einem Jahr sein ? 

wesentlich besser 0 1 2900 

etwas besser 0 2 
gleichbleibend 0 3 

etwas aehlechter 0 4 
wesentlich aehledlter 0 5 

25. Wie beurteilen Sie heute Ihre eigene wirtschaftliche Lage? 

als sehrgut 0 1 3000 

alsgut 0 2 
... teilllehlecht/ teill gut 0 3 

als aehlecht 0 4 
als sehr aehlecht 0 5 

26. Was glauben Sie: Wie wird Ihre eigene wirtschaftliche Lage in einem Jahr sein? 

weaentlich besser 0 1 3100 
etwas besser 0 2 

Plehbleibend 0 3 
etwas aehlechter 0 4 

waentlich lehlechter 0 5 

27. Wird Ihrer Meinung nach in den nächsten Jahren die Zahl der Arbeitslosen 
hier in Düsseldorf zunehmen, gleichbleiben oder abnehmen ? 

zunelunen 0 1 3200 

gleiehbleiben 0 2 
abnehmen 0 3 
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28. Gab es in den letzten 12 Monaten einmal eine Situation, in der Sie es schwierig 
fanden, Lebensmittel, Miete oder andere Rechnungen zu bezahlen? 

Ja 0 1 3300 
Nein 0 2 

@ Bitte nur beantworten, wenn Sie zur Zeit in einem festen Arbeitsverhältnis stehen. 

29. Befürchten Sie, daß Sie in den nächsten Jahren Thren Arbeitsplatz verlieren könnten? 

Ja 0 1 3400 

Nein 0 2 
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30. Die Stadt Düsseldorf muß sparen! 
Hier sind wichtige Aufgabenbereiche der Stadt festgehalten . 
Geben Sie nun für jeden Aufgabenbereich an, wo nach Ihrer Meinung die Stadt ... 

(1) sparen kann, also Leistungen einschränken soll oder 
(2) wo die Aufgaben unverändert bleiben sollen oder 
(3) wo die Stadt ihre Leistungen trotz Finanzkrise erhöhen soll. 

Und nochmals: Denken Sie bitte daran, daß Mehrausgaben an der einen Stelle nur durch 
Einschränkungen an anderer Stelle bezahlt werden können. 

Leistungen Leistungen · Leistungen 
einschränken unverändert erhöhen 

lassen 

Griillfläehen I Parks 0 1 0 2 0 3 3501 


Krankenhiuser 0 1 0 2 0 3 3502 


Sauberkeit der Luft 0 1 0 2 0 3 3503 


KindergArten 0 1 0 2 0 3 3504 


Schwimntbider/Sportanlalftl 0 1 0 2 0 3 3505 


Rheinbabn/Öff'entlieher Nahverkehr 0 1 0 2 0 3 3506 


Straßenbau 0 1 0 2 0 3 3507 


Theater und Oper 0 1 0 2 0 3 3508 


Museen 0 1 0 2 0 3 3509 


Altenpflegeheime 0 1 0 2 0 3 3510 


Altentreffpunkte 
 0 1 0 2 0 3 3511 


Jugendt~unk.te 0 1 0 2 0 3 3512 


Stidtiaehe Büehereien 
 0 1 0 2 0 3 3513 


Neue Arbeitaplitr.e 0 1 0 2 0 3 3514 


Schulen 0 1 0 2 0 3 3515 


Ausbßdungsplitr.e 3516
0 1 0 2 0 3 


Wohnlllllfeldverbesserung 3517
0 1 0 2 0 3 


Wirtadlaftsförderung 0 1 0 2 0 3 3518 


Kindenpielplitze 0 1 0 2 0 3 3519 


http:Jugendt~unk.te
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Jetzt ist Ihre Erfahrung mit 

Rat und Verwaltung gefragt! 


31. Fühlen Sie sich über die Entscheidungen von Rat und Verwaltung ausreichend informiert? 

Ja 0 1 3600 

NeiD 0 2 

32. Was meinen Sie: Ist die Arbeit der Düsseldorfer Stadtverwaltung in den letzten drei Jahren 
eher besser oder eher schlechter geworden? 

Eher bes~er 0 1 3700 

Eher sehlechter 0 2 
Gleiehbleibend 0 3 
Weißkhnkht 0 4 

33. Haben Sie im letzten Jahr einmal etwas bei der Stadtverwaltung Düsseldorf zu tun gehabt? 

Ja 0 1 3800 

NeiD 0 2 

Bei 'Nein' bitte weiter mit Frage 38! 

34. Wie waren dabei Ihre Erfahrungen mit der Stadtverwaltung Düsseldorf: 
Eher gut oder eher nicht so gut? 

Gut 0 1 3900 

Niehtsogut 0 2 
Teils/teils 0 3 

35. Mußten Sie während Ihres Aufenthalts bei der Stadtverwaltung längere 
Wartezeiten in Kauf nehmen? 

Ja 0 1 4000 

NeiD 0 2 
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36. Wurden Sie von den Mitarbeiterionen/Mitarbeitern der Stadtverwaltung 
eher freundlich oder eher unfreundlich behandelt? 

Eber freundlieb 0 1 4100 

Eber UDfretllldlieb 0 2 
Teilllteils 0 3 

37. 	Hatten Sie den Eindruck, daß die Mitarbeiterionen/Mitarbeiter der Stadtverwaltung 
in fachlicher Hinsicht sehr gut, gut oder weniger gut ausgebildet sind? 

Sebrpt 0 1 4200 

Gut 0 2 
Weoiprpt 0 3 
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Zum Schluß einige Fragen zum Thema Wohnen! 

38. Seit wann wohnen Sie in Düsseldorf? 

kh wohne ohne Unterbrechung in Düsseldorf seit -· 

lO und mehr Jahren 

10 bis unter lO Jahren 

5 bis unter 10 Jahren 

1 bis unter 5 Jahren 

unter 1Jahr 

0 1 4300 

0 2 

0 3 

0 4 

0 5 

39. Und seit wann wohnen Sie hier in der Wohngegend? 

Ich wohne hier seit ­

lO und mehr Jahren 

10 bis unter lO Jahren 

5 bis unter 10 Jahren 

1 bis unter 5 Jahren 

unter 1 Jalir 

0 
0 
0 
0 
0 

1 

2 

3 

4 

5 

4400 

40. Wie wohnen Sie? 

Im Haushalt meiner Eltem · 0 1 4500 

Im eigenen Haushalt allein 0 2 
Im eigenen Haushalt mit Ehe-/LebenspartDer/in 0 3 

Im eigenen Haushalt mit Fanailie 0 4 

Anden,undzwar. ____________________ 0 5 

41. Wohnen Sie hier ... 

in einer Mietwohnung 0 1 4600 

in einem gemieteten Haus 0 2 
im eigenen Haus 0 3 
zur Untenniete 0 4 

in einer Eigentumswohnung 0 5 
in einem Wohnbeim 0 6 
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42. Haben Sie vor. in den nächsten zwei Jahren aus Threr jetzigen Wohnung auszuziehen? 

Ja, beltinuni 0 1 4700 

Ja, mfiglieberweile 0 2 
Nein 0 3 

WeiB nkbt 0 4 

43. Wenn Sie so an die letzten fünf Jahre denken. was hat sich Threr Meinung nach in Threr 
unmittelbaren Wohngegend verbessert. was hat sich verschlechtert? 

Eher Ist Eher 
verbessert gleichgeblieben verschlechtert 

Grün in der Nähe meiner Wohnung 0 1 0 2 0 3 4801 

Einriebtungen für Kinder in der Nihe 0 1 0 2 0 3 4802 

Luftqaalitlt in meiner IIDIDittelbaren 
Wohnumgebung 0 1 0 2 0 3 4803 

Anlehluß an Baue und Bahnen 
in der Nähe meiner Wohnung 0 1 0 2 0 3 4804 

Encheinunpbld meiner Straße 0 1 0 2 0 3 4805 

Beeinträchtigung durch lndUJtrie u. 
Gewerbe in der Nihe meiner Wohnung 0 1 .0 2 0 3 4806 

Parkmiigliebkeiten in Wobnunpnihe 0 1 0 2 0 3 4807 

Läden flr den tiglieben Bedarf 
in Wohnunpnihe 0 1 0 2 0 3 4808 

Autoverkehr in meiner Straße 0 1 0 2 0 3 

Verkebnlärm in meiner Straße 0 1 02 0 3 4810 
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Vielen Dank, daß Sie bis hierher durchgehalten haben ! 

Bitte beantworten Sie jetzt noch einige kurze und schnelle Fragen zu Ihrer Person 
bzw. zu dem Haushalt, in dem Sie leben. Ihre Antworten auf diese Fragen 

sind sehr wichtig für die Auswertung unserer Umfrage. 

44. Welchen Schulabschluß haben Sie? 
(Bitte kreazen Sie nur lhreD bkbJteD Scbulabeddul -> 

Bin zur Zeit noch Sehller/ln 0 1 4900 

Schule beendet ohne Abschluß 0 2 
Volki-(Haupt-)lehulabsebluß 0 3 

Mittlere Reife, Realsehulabsdduß (Faebsehtdreife) 0 4 
Faebhocbsehtdreife, faeh1eb110dene Hoebsehtdreife 0 5 

Absebluß einer Faebobersehule 0 6 
Abitur, allJenaeine Hocbsehtdreife 0 7 

Absebluß an Hoebsebtde/FII 0 8 

Anderer Abschluß, 110d zwar. 0 9 

45. Haben Sie Thre Kinder- und Jugendzeit in Düsseldorfverbracht? 

Ja 0 1 sooo 
Nein 0 2 

Tellweile 0 3 

46. Sie sind ... 

18 bil110ter lS Jahre 
lS bi1110ter 35 Jahre 
35 bis110ter 45 Jahre 
45 bil110ter 60 Jahre 
60 bis unter 70 Jahre 

70 Jahre und ilter 

0 1 SlOO 
0 2 
0 3 
0 4 
0 5 
0 6 



20 


47. Sie sind .... 

weiblich 0 1 

männlich 0 2 .5200 

48. Welchen Familienstand haben Sie? 

Sie sind­
ledig 0 1 

verheiratet, mit dem.Ehepartaer zusammen lebend 0 2 
verheiratet, aber getrennt lebend 0 3 

psehieden 0 4 
verwitwet 0 5 .5300 

49. Leben Sie mit einem Partner zusammen? 

Ja 0 1 
Nein 0 2 .5400 

50. Wenn hier im Haushalt Kinder oder Jugendliche leben: 
Bitte notieren Sie die Anzahl der Kinder in den jeweiligen Altersgruppen. 

Kinder unter 12 Jahren:__ 


Kinder uud Jugendliche von 12 bia uater 18 Jaltren:__ 


51. Wie viele Personen - Kinder und Erwachsene - leben insgesamt hier im Haushalt 
(Sie selbst mit eingeschlossen)? 

R.edmen Sie bitte jede Person dazu, die normalerweile hier wohnt, auch wenn 

sie zur Zeit abwesend iat (z.B. in Urlaub). 


Personen 

.5.500 
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52. Was von dieser Liste trifft auf Sie zur Zeit zu? 

Und was trifft aufThre(n) Ehe-/ Lebenspartner(in) zu, falls es eine(n) solche(n) gibt? 


ArbeiterliD 
Faebarbeiter/in 

Vorarbeiter/Meilter/in 

Ausftlhrende{r) Angeste11te{r) (z.B. Ve~ Sc:lm!Uikndl) 

Qualif"IZierte{r) AngesteUte(r) (z.B. Sachbearbeitang, BacldulltlmJ) 

Leitende{r) Angeste11te{r) (z.B. AWftlnnplelfuug, Prokartltlin) 

Beamter/Beamtin im einfaeben Dienst 
Beamter/Beamtin im mittleren/gehobenen Dienst 

Beamter/Beamtin im höheren Dienst 

Freie Berufe, selbständige(r) Akadenüker/iD 

Größere(r) Selbständige(r) (z.B. Faltrildaelitzerllll) 

Kleinerelmittlere(r) Selbständige(r) ( z.B. Fhze'h_.-et) 

Haust'rau/Hauamann 
RentnerliD 
StudentliD 
SchülerliD 

AuszubUdende/r 
Wehr-/ZivUdienstleistender 

Zur Zeit arbeitslos 
Aua anderen Grtlnden nkht enverbstitig 

Was tri1ft auf 

Sie selbst m? 


0 1 
02 

0 3 

04 
0 5 
0 6 

0 7 

0 8 
0 9 

010 

On 
012 

013 
014 
015 
016 
017 
018 
019 
020 

Was tri1ft auf 
Ihren Ehe-/ 

Lebenspartner 
m? 

0 1 5701/5801 

0 2 5702/5802 

0 3 5703/5803 

04 5704/5804 

0 5 5705/5805 

0 6 5706/5806 

0 7 5707/5807 

0 8 5708/5808 

0 9 5709/5809 

010 5710/5810 

On 5711/5811 

012 5712/5812 

013 5713/5813 

014 5714/5814 

015 5715/5815 

016 5716/5816 

017 5717/5817 

018 5718/5818 

019 5719/5819 

020 5720/5820 
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Herzlichen Dank für die Beantwortung der Fragen ! 

Auf dieser Seite können Sie weitere Dinge notieren, die Threr Meinung nach 
zum Thema "Lebensqualität in Düsseldorf" noch wichtig sind. 

Wir sind Thnen dankbar für weitere Anregungen, Meinungsäußerungen und Kritik. 

Wenn Sie die Fragen beantwortet haben, legen Sie den Fragebogen bitte 

in den braunen Umschlag und kleben diesen zu. Dann stecken Sie den braunen Umschlag in 


den weißen beiliegenden Freiumschlag und senden ihn bitte zurück. 


Danke! 

LaDdeshauptstadt Dösseidorf 

Der Obentadtdirektor 


Amt für Statistik uod Wahleo 

40200 Dösseidorf 


Bei Rückfragen wenden Sie sich bitte an das Amt fbr Statistik und Wahlen, Telefonnr.: 89-93387 




